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Sachverflän- igenpläne.

^ p. II. Paris , 28. Juni . ( Droh ! ! g unseres Berichterstatters .)
■«So einer mehr als srnstündigen Unterredung konnte unser
Korrespondent in ausgiebiger Weise heute den Standpunkt des
Pariser Auswärtigen Amtes in eilen Fragen kennen lernen , die
gegenwärtig zwischen Deutschland und Frankreich erörtert werden.

, Licin verhehlte unserem Korrespondenten die Verwunderung dar-
f ti&ci nicht , hast ein Teil der deutschen Presse die Erlaubnis zur Rück¬

kehr der Ausgewiesenen und die Freilassung des größten Teiles der
Gefangenen nicht freundlicher beurteilte als dies tatsächlich geschah.Man betonte — ich gebe wieder was mir gesagt wurde —> daßinan in Deutschland die Schwierigkeiten nicht verkennen dürfe , diedas Kabinett Herrrot bei allem guten Willen , die Beziehungen an¬
genehmer zu gestalten , im eigenen Lande zu überwinden habe , da
dine starke Opposition auf jede Gelegenheit laure , um die radikal -
wzialistische Regierung der Deutschfrevndlichkeit zu beschuldigen
Dennoch hat der Ministerpräfident nicht unterlassen wollen, Deutsch¬land zu beweisen, daß er eine Beruhigung eintreten lasten wolle.' Wenn man ihm in Deutschland oorwerfe. daß er die VerhandlungenUber die Micum vertrüge nicht von Regierung zu Regierung

> zugelassen habe , so überschätze man die Angelegenheit etwas . Es
. handele sich hier um einen Zeitraum von vier Wochen und um eine

einmalige Ausgabe von etwa 30 Millionen Eoldmark für die Kohlen¬
lieferungen .

Ich mußte demgegenüber hervorheben, daß eine Fortführungder Lieferungen auch nur für vier Wochen für die beinahe ruinierteRuhrindustrie eine Unmöglichkeit geworden fei . Selbst Poincar ^
^abe eingesehen , daß der Zustand , wie er sich bis»zum 15 . Mai ent¬
wickelte, nicht mehr länger fortgesetzt werden könnte und deshalb

« habe er die Zustimmung gegeben, daß die Micumverträge nur für
%ür=c ; Monate verlängert würden . Aber das wäre das äußerste destcn ,

L.lUas die deutsche Industrie leisten könnte , und es erschein« ausge-
? ^ ichneten Kennern der Verhältnisse als ausgeschloyen, daß die Indu¬strie weiterhin Abgaben leiste , ohne auf Bezahlung rechnen zu

können . Ich erhielt die Antwort , daß diese Fragen , welche rein
kechnischer Art seien , ebensogut zwischen den Alliierten und den deut¬
en Industriellen besprochen werden könnten wie von Regierung zu
Regierung . Ich mußte den weiteren Einwand erheben, daß noch
siiemand wisten könne , ob die Sachverständigenberichte am 1 . August
ms Leben treten können. Daraus wurde erwidert/daß die Londoner
Konferenz hierfür die besten Aussichten eröffne , wenn Deutschland
stm dahin das Seinige getan . Hab« , damit die Durchführung der
Damespläne erfolge . Ich ha (fe aber den Eindruck, daß vorläufig
lwcb kein Beschluß darüber gefaßt wurde , ob und in welcher Form

dem 1 . August die Verhandlungen fortgesetzt werden sollen ,"och glaubt man in Paris , daß deutsche Vertreter Gelegenheit haben
würden, ans der Londoner Konferenz hierüber Anträge zu stellen .
(Ich habe den Eindruck, daß die Alliierten vom 16 .—20. Juli allein,

21 . und 22 . Juli in Gegenwart von deutschen Vertretern beraten
Werden .) Besonder« Bedeutung legte der Quai d' Orsay der Frage
mii , welche Zusicherungen England geben wolle, um Frankreich im
Falle einer neuerlichen Verfehlung Deutschl 'ands^ izustehen . An die Möglichkeit einer deutschen Verfehlung glaubt
Wan in Paris , obwohl die Sachverständigenberichte eigentlich einen
wichen Fall vollständig ausschließen. Denn worin könnte eine Ver¬
ästlung Deutschlands bestehen ? Die Eisenbahnen werden für 37
Jahre dem internationalen Verwaltungsrat unterstellt werden , der
, en für di« Reparationen bestimmten Teil der Einnahmen zweifellos'inmer abführen wird . Die Jndustriehypothek wird international^ rivaltet werden , und auch die Gefahr besteht sicherlich nicht , daß die

die Alliierten abgeführten Erträgniste ans den verschiedenen Mo-""polen nicht ln der vorgeschriebenen Höhe bezahlt würden . Aber
trotz dieser Einwände will man in Paris englische Zusicherungen sür
^ n Fall einer absichtlichen Verfehlung Deutschlands haben und ich
statte den Eindruck, daß ŝ ch hierüber die Verhandlungen mit Eng-
Md am schwierigsten gestalten werden . Bei dieser Gelegenheit kann

^acbdrücklich betont werden , daß eine Uebergabe der Eisenbahnen an
Reichsrcgier

'
ung nicht erfolgen wird . Vielmehr sollen diese , sobald

: eT Reichstag die notwendigen Gesetze beschlossen haben wird , unmlt -
talbar der neuen Eisenbahngesellschaft übergeben werden.
, Was die militärische Räumung des Ruhrgebietes an-
m"gt, so scheinen bestimmte Pläne hierüber noch nicht gefaßt zu sein ,
vielleicht wird diese Räumung mit der schrittweisen Begebung der

Deutschland anszugebenden Schuldverschreibungen (Eisenbahnen-
Effgationen , Jndustriehypothek usw .) gleichen Schritt halten . Viel -
- icht wird ein anderer Modus getroffen werden können .

. Große Bedeutung legt man der Frage bei , daß die Arbeiten
^ ar beiden Organisationskomitees für die Eisen-"ihu -m und die Jndustriehypothek rasch abgeschlossen werden sollen ,

es erregt Beirichigung , daß wenigstens die Tätigkeit des erst
Kannten Komitees sich günstig entwickelte. Bezüglich der Jnvn -
"̂ iehypothek besteht allerdings noch eine große Schwierigkeit, weil

?.
°r allem noch keine Klarheit aeschaffen wurde , wie und von wem

Jndustriehypothek ausgegebey werden soll und welche juristische
die Eintragung der Hypothek annehmen soll . (Die englische ,

^ zöstsche und deutsche Hypothekargesetzgebung geht sehr weit aus -"tvnder .) Für erträglich hält man di? Jndustriehypothek , und man
^chnete aus , daß sie 1 .2 Prozent für die einzelnen Unternehmungen’^ i übersteigen würde und daß diese Belastung in den weitaus
Listen Fällen erträglich fein könnte. Natürlich verkennt man das
Mer , das die Industrie bringen muß . nicht Nicht vollkommen ge-

ist das Problem der Kapitalüstertragung von
^ Utschland an die alliierten Gläubiger . Man steht sehr gut ein .

die Ausfuhr deutschen Kapitals zu bedenklichen Devisenschwan -'sllen führen kann. Hierüber glaubt man , werden Verhandlungen
h

Deutschland und dsu ALiiertsu bald besmrren müsse«.

die PolM -es Kabineks Kerriol.
Die AusWerLurrgsstage

vor öem Reichslag.
m. Berlin , 28. Juni . (Drahtmeldung unserer Berliner Schrift -

leitung .) Der Reichstag hatte seine letzte Sitzung vor der Pause
mit einer Reihe von wichtigen Dingen belegt, trotzdem fand er noch
Zeit , sich sehr lange darüber zu unteichalten, ob ein Privotklage -
verfahren gegen den nationalsozialistischen Abgeordneten Fritsch
eingestellt werden soll oder nicht . Der Geschästsordnungsausschuß
hat sich schon zweimal damit beschäftigt . Im Plenum kommt es zu
sehr heftigen Auseinandersetzungen zwischen den Nationalsozialisten
und den Sozialdemokraten , in die sich auch die Demokraten einmischen
mit dem Ergebnis , daß der Antrag noch einmal an den Ausschuß
zurückoerwiesen wird , allerdings im Hammelsprung mit einer Mehr¬
heit von 4 Stimmen .

Auf der Tagesordnung steht dann weiter die Interpellation der
Demokraten über die Notlage der Ausgewiesenen und der
im besetzien Gebiet Verbliebenen . Der demokratische Abgeordnete
K o r e l l , ein eifriger Vertreter der Leidenden des besetzt» Gebietes,
schildert die drückenden wirtschaftlichen und sozialen Folgen des
Ruhrkampfes und fordert Hilfe für die Ausgewiasenen. Die
Interpellation ist ja gerade jetzt aktuell, wo 80 000 Ausgewiesene
zurückkehren und vermutlich ihre Wohnungen besetzt finden. Gleich
darauf teilt '

auch schon Minister Hoefle mit , daß von den 142 000
Ausgewiesenen im altbesetzten Gebiete 60 000 die Erlaubnis zur
Rückkehr erhalten hätten , während im neubesetztn Gebiete alle Aus -
gewiefenen mit Ausnahme von 75 namentlich aufgeführten meist
böheren Verwaltungsbeamten die Erlaubnis zur Rückkehr erhalten
haben. Der Minister wendet sich dann der Frage der Woh¬
nungsbauten zu und empfiehlt für die Anträge einen beson¬deren Ausschuß zu bilden , der sich mit dieser im Augenblick so wich-
tigen Frage beschäftigen soll. Weiter erklärte er, daß die endgültig«
Befreiung der Gefangenen mit der Lösung der Reparationsfrage zu-
iammenhänge , daß aber vom Ministerium alle notwendigen Vor¬
arbeiten auf diesem Gebiet bereits vollendet seien . Nachdem nocheinige Redner zu Wort gekommen sind, wird die Aussprache ge-
sckloffen und sämtliche Anträge einem neuzubildenden . Ausschuß fürdi? besetzten Gebiete überwiesen . Ebenso werden die Wirt¬
schaftsverträge mit Litauen und Estland in dritter
Lesung angenommen.

Der wichtigste Teil der Tagesordnung .
die Aussprache über die Auswertungssrage

ist dem Nachmittag Vorbehalten worden . Exzellenz Hergt eröffnetals erster den Reigen mit einer ausführlichen Begründung des
deutschnationalen Antrages . Er verlangt Schutz für die Gläubiger ,
namentlich die Hypothekengläubiger , damit diese nicht die ganze Lastdes Krieges zu tragen hätten . Die ganze Angelegenheit sei beson¬ders dringlich, da sie bereits Anlaß zur Börsenspekulation gegeben
habe . Aufgabe des Reichstags müsse es sein , die Forderungen des
Gutachtens herabzudrücken, zumal die Theorie der Sachverständigen
die innere Schuld Deutschlands sei fortgefallen , falsch sei . Dem Sach¬
verständigengutachten muffe diese falsche Basis entzogen werden, das
wäre eine staatsmännische Tat , für die sich eine Einheitsfront von
der äußersten Linken bis zur äußersten Rechten finden würde . Der
Redner verlangt die Einsetzung eines besonderen Ausschuffes und
weiter die Bildung eines Fonds zur Zinsenzahlung für die Kriegs¬
anleihe . Nach ihm kommt Abgeordneter Dr . Hertz zu Wort , der den
Standpunkt der Sozialdemokraten zur Auswertungssrage aus¬
einandersetzt Der Redner macht darauf aufmerksam, daß die An¬
nahme des deutschnationalen Antrages ritzen Steuerausfall von einer
Milliarde Mark Hervorrufen würde . Es sei unklar , womit die Auf¬
wertungskosten gedeckt werden sollten. Der Redner geht dann zueiner eingehenden Begründung der sozialdemokratischen Forderungüber , verschiedene Paragraphen der dritten Steuernotverordnungüber die Mietsteuer aufzuheben, und verlangt schließlich Beseitigungder Umsatzsteuer und Abbau der Einkommenssteuer.

Nach dem Kommunist Höllein, der wnniger zum Thema spricht , als
sich in Ausfällen gegen den verstorbenen Hugo Stinnes ergeht,
kommt dann der Abgeordnete Düringer (Deutsche Volkspariei )
zu Wort , der hervorhebt , daß die Aufwertungsbewegnng
keine Folge der Jntereffenpropaganda sei sondern eine Folge
der Steuerpolitik der letzten Jahre , die eines Rechts¬
staates unwürdig sei. Der Redner fordert die Bildung eines beson¬
deren Ausschuffes . der da? Problem möglichst rasch lösen könnte
Abg . Fohrenbach (Zentr .) hält »ine Erörterung 'm Plenum iür
durchaus zwecklos . Abg. Feder (N . -Soz .) wirft der Regierung vor.
ste zeige ein« nierkwürdige Unfähigkeit , die deutschen Belange zu ver¬
treten Abg Dernburg (Dem .) verweist auf die große Not der
kleinen Besitzer : die Gemeinden dürfe man nicht von der Answer-
tungspflicht befreien Die Staatsrenten müßten in nicht allzulanger
Zeit in mäßigen Grenzen aufgewertet werden . Abg. Emmiuger
(Bayr Volksp.) vermißt bei den anderen Parteien jede wirkliche
Initiative in der Auswertungssrage Seine Partei allein habe
einen fertigen Gesetzentwurf zur Auswertung eingebracht. Abg . Dr .
Br et (Wirtsch , Vergg .) fordert Aufhebung der Bestimmungen über
Mieten in der dritten Eteuernotverodnung .

Damit schließt die Aussprache. Angenommen wird der Antrag
auf Einsetzung eines besonderen Ausschusses zur Behandlung der Auf-
wertungsfrage . Ihm werden die entsprechenden Anträge überwiesen.

Präsident W a l l r a i teilt mit . daß nach dem heutigen Spruch
des Wsthlprüfungsgekichts sämtliche im Wahlkreis 9 (Oppeln ) ge¬
wählten Abgeordneten ihr Mandat verloren haben und schlägt so¬
dann vor ihm die Festsetzung des Termins und der Tagesordnung
der nächsten Sitzung zu Lberlaffen. Nach eiuer kurzen Gcschäftsord-
nungsdebatte , an der sich Graf R e v e n t l o w und der Abgeordnete
von G r a e i e beteiligen , die nock> heute eine Besvrechvng der SGuld -
srage, der Miliiärkontrolle und des Zwilchovialles in der rvstschen
Handelsvertretung verlangen , schlidßt der Präsident die Sitzung
gegen 7 Ahr.

Amerika und wir.
Politische Reijeeindrücke statt einer Umschau .

Von
vr . Walther Schneider .

Nachdem der Umschauer erst vor ein paar Tagen von der andere»
Seite des großen Teiches heimgekehrt ist, wird man natürlich nicht
von ihni erwarten , daß er sich in der gewohnten Weise über die
aktuellen Tages - und Wochenfragen der deutschen und europäische «
Politik ausspricht, deren Zusammen>hünge im einzelnen man von
drüben her beim besten Millen , angesichts des vollständigen Fehlens
deutscher Zeitungen nicht verfolgen kann. Er hat zunächst einmal das
Fazit seiner politischen und wirtschaftlichen Reise- Beobachtungen
in seiner Bedeutung ftir uns zu ziehen . Dies Fazit wird sich im
wesentlichen um die Beantwortung zweier Fragen gruppiere «
muffen . Die eine muß dahin gehen, ob der Beobachter der amerikani¬
schen Verhältniffe Leben und Wirken unter den ganz anders geartete«
Voraussetzungen dos neuen Kontinents , der Arbeit unter den euro¬
päischen Verhältnisse vorziehen wird Die Antwort hierauf ist ab¬
hängig von der persönlichen Einstellung des Einzelnen zu Leben
und Welt , und darum eine sehr subjektive Angelegenheit , sodaß sich
jeder die Antwort auf der Grundlage der Einzelschildenmgen, die aller-
dings notwendig nur schwache Abbilder der Wirklichkeit sein können»
selbst geben muß. Die andere Frage zielt in wesentlich größerem
Maße auf eine objektive Tatsachenfeststellung. Ich möchte für diese
Frage die Forme aufgreifen , die der englische Schriftsteller Ehesterton
geprägt hat : „Voss tbs ocean narrow ?"

„Verengert s i ch der
Ozean ?" Auch diese Frage kann in doppeltem Sinne gesteW
werden, vom Kmlturhistoriker, besser vom Kulturphilofophen , auf die
Sicht weiter Zeiträume , vom Gesichtspunkt der aktuellen Tagespolitik
aus im Hinblick auf die politischen und wirtschaftspolitischen Möglich¬
keiten der allernächsten Zukunft . In dem einen Falle richtet sich das
Jntreffe darauf , ob die groß- Distanz zwischen der materiellen , der
technischen, der orgavHatorischen und geistigen Verfaffungi des
amerikanischen Landes und Volkes gegenüber Europa , die vielleicht
noch nie so groß zu Gunsten Amerikas war , die Tendenz aufweist,'
durch Ausgleich der beiderseitigen ziviliiatorischen und kulturelle«
Errungenfchafetzi , durch Angleichung der wirtschaftlichen Struktur !und d-r geistigen Verfassung der Menschen , sich allmählich zu ver¬
ringern und zu verschwinden oder ob die materiellen und geistige«'Möglichkeiten so ungleich verteilt sind , daß EurvM hoffnungslosimmer weiter hinter der jenseitigen Entwicklung Zurückbleiben muß.Aus diese Frage soll hier eine Antwort erst versucht werden, wenn
dem Leser auf Grund weiterer Einzelschilderungen ein bessere«
Vergleichsmaßstab an die Hand gegeben ist. In den Rahmen dieser
politischen Umschau fällt nur die Beantwortung der aktuellen
Frage , ob die Verein i 'gten Staate,n Anstalten
machen , ihre gleichgültige Haltung gegenüber den
europäischen Schwierigkeiten aufzugeben , die als
Reaktion gegen den Wilsonismus eingesetzt hat , ob zwingende wirt¬
schaftliche und politische Gründe vorliegen , die eine neue Jntereffen -
nahme an den europäischen Dingen unabhängig von der zufällige«
geistigen und politischen Einstellung dev Einzelnen politischen
Führers machen .

Ich hatte während meines amerikanischen Aufenthaltes Gelegen¬
heit in vielfachen langen Unterhaltungen in den Direktionszimmer «
der Wallstreet und im Bankers -Club die Auffassungen der ameri¬
kanischen Finanz kennen zu lernen , ich sprach in Washingtonmit Senatoren und Abgeordneten beider Parteien und mit allen in
Betracht kommenden Persönlichkeiten des State -Departements über
die politische Seite der Angelegenheit , ich lernte die Dingein der Beleuchtung der deutschen diplomatischen Vertretung und i»der Auffassung der verschiedensten amerikanische «
Berufs schichten beider politischer Parteiüberzeugungen kenn-n.An all diesen Stellen ausnahmslos fand ich kaum in Nuancen ab-
weickelid die gleiche Auffassung vor , sodaß die Behauptung einigen
Anspruch auf zutreffende Wiedergabe der Stimmung erheben darf :
Ganz Amerika ist der Europamüdigkeit herzlichmüde .

4-
Die Wallstreet möchte es dem Deutschen gegenüber aller¬

dings noch gern so erscheinen lassen , als ob das Interesse der ameri¬
kanischen Finanz an der Unterbringung der überflüssigen Gelber ttfEuropa nicht zwar übermäßig groß sei. Man sucht auch für dieMisere der Landwirtschaft und der Baumwolleproduzenten andereGründe als die ungenügende Kaufkraft und Kauflust des Kontinent »ins Feld zu führdn , mißlungene „Corner "

, schlechte Ernten usw . , aberwenn man dann selbst daraus Konsequenzen ableitet , so entschlüpse «rm sofort erwachenden Eifer dem Gegenüber die Geständnisseüber die
wirkliche Situation . Noch ist die Krise nicht eingetreten , aber eine
günstige Weizen- und Baumwollernte droht sie sofort in Erscheimmgtreten zu lassen . Ein Ueberangebot an diesen Vodewprodukten bei
gleichzeitig ungenügender Vermehrung der Nachfrage vom europäische «Markt her würde sofort die Preise so drücken , daß der Farmer die
hohen Landarbeitcrlöhne nicht mebr bezablen kann. Der Rückzug der
Arbeitskräfte in die industriellen Zentren würde dort durch gesteiger¬tes Angebot der Arbeitskraft die Löhne und damit die Kaufkraftdes Landes zu sinkender Tendenz . bringen . sodaß selbst in diesem Lande,in dem materieller Reichtum und Mangel an Arbeitskräften zur
Ausbeutung dieser Reichtümer in einem Verhältnis wie nirgendwo
in Europa stehen , Arbeitslosiakeit in die Erscbeinuna treten könnte.Die ersten Symptome dieser Krise sind schon in die Erscheinung ge¬treten . In einigen Gegenden des Landes ba : die Wanderung der
Arbeiter in die Stadt und soaar schon eine Gcgenwanderunq einge¬
setzt , bei der sich früher städtischc Arbeiter für einen Wockenlohn von
„nur " 10 Dollars bei gleichzeitig freier Unterkunft und Verpflegung
als Erntearbeiter verdingt haben , was mau hier als eine Sage aus '
längst vergangener Zeit zu betrachten äch gewöhnt batte .
Der Farmer selbst ist erst allmäblich dinier die tieferen
letzten Gründe für die zunehmende Misere seines Standes gekom¬
men. Zunächst hörte natürlich sein wirtschaftlicher Horizont an der



Seite 2 Nr . 257 Badische Presse (Sonntagausgabe ) Sonntag , den 29 . Juni 1924
ÜWe auf , an der ihm der HTndl« fein Getreide abnahm . Gr
( chimpfte auf die schlechten Preise , die der Händler zahlte, ohne die
Zwangslage des Ankäufers zu erkennen. Line rührige Propaganda
einerseits von ' den Demokraten, zum anderen von deutsch-amerika-
« Wer Seite , hat mit Erfolg dafür gesorgt, daß der Farmer nicht
Mohr so sehr in Spekulationen der Aufkäufer als in dem verengerten
Absatzmarkt für seine Produkte den Grund des Uebels erblickt und'pr drängt nun Regierung und Finanz energisch , die europäische Kauf¬
kraft durch Kredite zu steigern. Die Banken selbst haben ein bren¬
nendes Interesse daran , daß die politischen und wirtschaftlichen Ver¬
hältnisse in Europa bald , sehr bald soweit konsilidiert werden, daß
fie ihr Geld in einer Weise unterbringen können , die nicht mehr
spekulativ erscheint . Man ist schon bereit , Rembourskredite , Kredite
auf der Grundlage von Baumwollverfchiffungen zu geben, ebenfalls
Kredite da , wo bei der deutschen Firma ausländische Aufträge vor¬
liegen und die Deviseneinnahmen gesichert erscheinen . Zu längeren
Krediten jedoch mit dem Zweck eigentlicher Betriebskredite kann man
sich noch nicht entschließen . Man wartet aber sehnsüchtig darauf , daß
eine Einigung auf der Grundlage des Daroes - Berichts die po¬
litischen und wirtschaftlichen Voraussetzungen in Europa schafft , die
hie Unterbringung des überflüssigen Geldes als sicher erscheinen läßt .
An Amerika selbst ist eine Nachfrage nach Kredit so gut wie gar

.picht vorhanden . Die Zinssätze von 3 Prozent für tägliches Geld und
Prozent für Monatsgeld sowie die neuerliche Ermäßigung des

Diskontsatzes zeigen das ja ohne weiteres . An die Durchführung
-Mer Einzelbestimmungen des Dawes - Berichts glaubt natür¬
lich auch drüben kein Mensch . Aber man ist in einem nicht immer
Überzeugenden Optimismus ohne weiteres davon überzeugt , daß die
unausführbaren Teile mit der Zeit aus dem Abkommen eliminiert
Werden . Man will unter allen Umständen, daß die Einigung zu-
pandekoMmt, und die Wallstreet hat förmlich Angst geschwitzt, als sie

Hmf Grund der Zeitungsberichte aus Berlin glaubte annehmen zu
Müssen , daß durch eine mögliche Aufnahme der Deutfchnationalen in
Zdie deutsche Regierung der Einigung unüberwindliche Schwierigkei-
Jten in den Weg gelegt werden könnten. Die Frage , ob die im Dawes -
Plan vorgesehene Anleihe zustandekommen werde, wird überall
Mit einem schnellen eifrigen „Ja " beantwortet . Ein amerikanischer
Bankier erklärte mir sogar, daß nach seinem Dafürhalten die An¬
leihe , vor allem nach dem glücklichen Erfolg der' „Austrian Govern¬
ment Loan"

, deren Kurs den Emissionskurs schon überholt hat , die
Reparationsanleihe zwei Stunden nach der Emission durch die emit¬
tierende Gruppe von den Banken überzeichnet sein werde, die fie leicht
über weitere Stufen ins Publikum zu bringen hoffe . Die gleiche Auf¬
fassung fand ich in politischen Kreisen bestätigt .

Man wird ftagen , womit denn angesichts dieser allgemein ver¬
breiteten Stimmung für die Notwendigkeit des Eingreifens in die
europäischen Verhältnisse, die geradezu ängstliche Zurückhaltung der
âmerikanischen Administration durch so lange Zeit hindurch zu er¬
klären sei . Andeutungen in der Richtung auf die Beantwortung vie¬
ler Frage sind schon in einem der letzten Reisebriefe gemacht worden,
kn denen das Verhältnis des Präsidenten und der Administration
im Senat gestreift wurde . Der auswärtige Ausschuß des
amerikanischen Senats und die Regierung streiten sich bekanntlich
um die Führung der auswärtigen Politik . In der Tat ist durch die
Verfassung die Administration durch das Senatskomitee in dieser
Richtung hin starken Beschränkungen unterworfen . Das eifersüch¬
tige Wachen des Senats über seinen Rechten hat sich vor fünf Jah¬
ren an dem Gegensatz des demokratischen Präsidenten Wilson und
der prepublikanischen Senatsmehrheit neu belebt . In diesem aus¬
wärtigen Senatsausschuß sind die ausschlaggebenden Persönlich¬keiten die republikanischen Senatoren Lodge und Pepper . Der
erstere ist ein seniler Siebziger , der sich in bestimmte Jdeengänge un¬
rettbar verbrchrt hat , der außerdem in seinem politischenHandeln nichtnur von einem unauslöschlichenHaß gegen Wilson und alles , was mit
dessen Namen zusammenhängt, geleitet wird , sondern auch von der
Eifersucht gegen den derzeitigen Staatssekretär des Auswärtigen ,Hughes , den er als feinen politischen Rivalen in der Partei an¬
steht und besten Amt er -selbst gerne verwaltet hätte . Weil Hughes
beispielsweise den Handelsvertrag mit Deutschland gerne unter Dach
imrd Fach bringen möchte, verschleppt die Senatskommisston unter
Lodges Führung die Angelegenheit bis zum nächsten Kongreß, weil
Lodge . offenbar nicht möchte , daß das neue Shstem von Handels -
tverträgen , das durch den deutsch-amerikanischen Vertrag nur einge¬bettet würde , unter dem Namen der Hughes '

schen Handelsverträge
Taufen soll . Die Administration aber hat lange gegen Lodge und
^seinen Anhang sich aus der Defensive nicht recht herausgewagt , weil

greise Senator mit seinen Freunden bisher die Parteimafchinc in
Aon Händen hafte und die Konventionen beherrschte , auf der durch
Pie Nominationen die Administration bestimmt wurde. Erst in den
Letzten Monaten hat Eoolidge energisch den Kampf ausgenommentoiib ihn mit so frischer Energie geführt, daß er auf der Konvention
Jftt Eleve land unbestrittener Sieger geblieben ist. Schon vor Cleve-
And -hat Eoolidge in seiner Rede in Arlington das Zerrbild des
lPepper -Lodge'

schen Weltgerichtshofplans abgelehnt und sich für eine'ernsthafte wirksame Beteiligung an den großen internationalen Fra -
$ eit eingesetzt . Die zustimmende Antwort auf die Einladung zur
^Londoner Konferenz, die amtlich« Teilnahme des Botschafters Kelloggden kommenden Verhandlungen ist erst recht ein Beweis , daß

sich nach dem Erfolg von Eleveland di« republikanische Administration
vollkommen von der bisherigen Einschnürung der Llwge-Kliqu« frei¬
gemacht hat . Soweit hat sich die amerikanische Regierung seit dem
Amtsantritt Hardirrgs noch nicht vorgowagt. Jetzt vor den Wahlen
wetteifern die beiden Parteien geradezu darin, sich vor den Wählern
als diejenigen hinzustellen , die am energstchsten für ein Eingreifen
in die europäischen Verhältniste eintreten.

Nichts ist bezeichnender für diese Wandlung als ein Bild des
amerikanischen Karikaturisten Rollin Kibry , dar ich in den letzten
Tagen meines New Porter Aufenthaltes in der „New Pork World "
fand . Das Bild ruft zunächst alte Kasernenhoferinnerungen wach.
Jeder frühere Soldat kennt den Feldwebelwitz: ,Iie ganze Kom¬
pagnie hat falschen Tritt , nur der Einjährige Schulze nicht !" Auf
diesem Bild in der World marschiert eine groß« Front von Far¬
mern . Arbeitern , Industriellen und Kaufleuten im gleichen Schritt
und trägt über sich ein großes Schild mit fliegenden Bändern mit
der Inschrift : „Weltgerichtshof" . Nebenher stapft ein Trottel im
entgegengesetzten Schrift mit einem Fähnchen „Pepper -Lodge -Plan .

"
Und unter diesem Bilde steht „Everybody sut of step but Jim !"
Jim , das ist Pepper .

*
Bisher war nur von dem Verhältnis zwischen Amerika einer¬

seits und Europa als dem politischen Gesamtkomplex andererseits
die Rede. Amerika und Deutschland ; das ist wieder ganz
etwas anderes . Die Illusionen , in die wir uns immer wieder so
gerne hineinträumen , haben leider nur allzuwenig Berechtigung.
Soweit wirtschaftliche Interessen Amerikas selbst in Frage stehen ,
ist man zum Eingreifen bereit . Soweit die gefühlsmäßig«, politisch
nationale Einstellung in Frage kommt , stößt man nach vie vor auf
kaum verhüllte Feindseligkeit, zum mindesten auf eisige Antipathie .
Zwar stehen die eroberten deutschen Kanonen nicht als Siegesbeute
auf dem Eapitol , sondern im Museum, nur durch einen Raum ge¬
trennt von den Skeletten der Jchtiosauren und anderer urweltlicher
Tiere . Aber in demselben Nationalmuseum hängt in der großen
Eintrittshalle ein Bild „Allies " : drei verwundete Soldaten , der
Engländer , der Franzose und der Amerikaner gehen aufeinander
gestützt vom Schlachtfelde. Wir vergessen nur allzuleicht, daß der
Amerikaner auf demselben Schlachtfeld mit den Franzosen zusammen
geblutet hat , daß der „unknown saldier", dem zu Ehren naftonaler
Feiertag ist, und seine toten Kameraden aus deutschen Gewehren
und Kanonen den Tod gefunden haben. Selbstverständlich, daß die
amerikanischen Mütter , die Gattinnen und die Bräute das nach sechs
Jahren noch nicht vergessen haben . Und neben diesem Bild „Allies"
hängt eine große Darstellung vom Untergang der „Lusttiania "

, wäh¬
rend links das Bild flankiert ist von einer aufreizenden Darstellung
der Erschießung der Miß Eavell . Diese Bilder würde man vielleicht
heute nicht mehr an die bevorzugte Stelle hängen . Aber man hat fie
eben noch nicht weggehängt.

Die Amerikaner wissen , was sie diesem Kriege verdanken. Bis zum
Kriegseintritt lebten in diesem großen Lande aus dem Sammelbecken
der neuzeitlichen Völkerwanderung die verschiedensten Nationen
nebeneinander Franzosen, Deutsche , Engländer , Italiener . Slawen .
In weiten Gebieten der Staaten des mittleren Westens, in Jllionis
und Wisconsin war deutsch di« vorherrschende Sprache, in Pemsyl-
vania sprach man auf dem ganzen Lande das „Pennsylvaniadeutsch",
eine sürchtcrliche Mischung von deutsch und englisch. Die Verständi¬
gung in der Armee, die auf die französischen Schlachtfelder geführt
war , war äußerst schwierig , weil jeder eine andere Sprache redete. Es
gab Jtalienkompagnien , es gab Polenkompagmen , Pennsylvania¬
deutsch-Kompagnien usw . Der Krieg hat den Prozeß des Zusammen-
schmelzens zu einer einheitlichen Nation mit Nationalbewußtsein und
Nationalstolz erst durchgeführt. Dem Weltkrieg verdankt Amerika
seine Einheit als Nation . Er ist bestimmt die große nationale ge¬
schichtliche Erinnerung zu werden. Und in . dem Krieg standen wir
nun eben einmal auf der anderen Seite , der Franzose neben den^
Amerikanern. Im Telefonbuch von Washington ist jeder vierte Name
deutsch, viel weniger Namen französisch. Als ich im „Ehevy- Ehafe
Club"

, dem Klub des amerikanischen Präsidenten , der Minister , der
Diplomatie , der hohen Beamtenschaft beim Lunch im Mitgliederver¬
zeichnis blätterte , fand ich zwar viele ftanzösisch; Namen , als deutschen
Namen nur den einen meines Gegenüber, des Botschafters Wied-
fcldt, dem man eben als Diplomaten den Zutritt zu diesem Klub nicht
verwehren kann, und der ihn andererseits — trotz allem — auch
suchen muß.

Die Aussichten auf eine Besserung der Gefühle Amerikas gegen¬über Deutschland sind natürlich nicht hoffnungslos . Nur darf man
sich nicht einbilben , daß man im Reimtempo vorankommen könnte .
Wiedtfeld arbeitet zäh , mit Geschick und mit Erfolg . Seine Persönlich¬
keit und seine Arbeit fand ich bei allen in Frage kommenden Stellen
sehr geschätzt . Auch der einzelne Deutsche findet drüben durchaus ein
williges Ohr , wenn er um Verständnis für unsere Situation und
unsere Verhältnisse zu werben sich bemüht, vorausgesetzt, daß er nichtmit der Tür ins Haus fällt und den richtigen Ton findet. Ich konnte
nicht n-ur in der „Newyorker Staatszoitung " und in zahlreichen übri¬
gen deutschamerikanischen Blättern Platz finden für das , was ich- glaubte , drüben sagen zu können , sonder, , auch ein führendes demo¬
kratisches Blatt in Philadelphia , das ganz gewiß nicht als deutsch¬
freundliches anzufprcchen ist , ließ den deutschen Journalisten auf seinerTitelsefte in spaltenlangen Ausführungen zu Wort kommen , ohne

Krähwinkel im beukfchen Lustspiel .
Literarhistorische Skizze

von
Kuno Brombncher (Baden-Baden ) .

y Fast die gesamte deutsche Lustspielliteratur bestreitet ihr Themavus dem Glauben der Kleinbürgerlichkeit- Schon in den Fastnachts¬
spielen des Hans Sachs, der die Bürger der Stadt mit liebevollem
Humor nach zeichnet und mit guter Laune freundlicher Moral bevor¬mundet , oder bei Jakob Ayrer im gleiche, , Jahrhundert , findet der
Mitbürger feine Verkehrtheiten ins Rampenlicht gerückt . Allerlei
Ungeoeinftheitcn, oder Unterschiedlichkeiten zwischen Stadt und Land
bringen Schiefheiten zustande , die belustigen Und gleich bei Gry-
phims in der „ abfurda comödia des Peter Squenz" begegnen wir
«einer Schilderung bürgerlicher Verhältnisse, die ein Krähwinkeltummit allem Spott der Satire bestrahlen . NW allerdings nich , mii
Mnes Nestroy Satire : ein Humor wie in den Rüpeljzcne-n des Som-
nnemnachtsiraum mildert des Witzes Schärfe. Dagegen hat ChristianWeises . .väurischcr Machiavell " schon ganz die Satire der späterenStücke . Um die Wahl eines Pickelherings im Städtchen Ouirlequitsch-herumge-schrieben , ergibt sich der Welt ganzes Bild , schillert in bunten
Farben iede ihrer Verkehrtheiten . Ein Thema , das bis zu Stern
Heims „Kandidat " durch alle Epochen sich wiederholt . -

Im 18 . Jahrhundert wird der Zustrom neuer satirischer Themata
reichhaltiger . So wandert das Tartüffethema Moliöres auf dem
Umweg über Bougeants .,la femme Dokteur" bis zur Kottfchsdin, die
es in ihrem Lustspiel „Die Pietisterei im Fffck>beinrock" zu einer bür¬
gerlichen Angelegenheit der Deuff.ben inocbie. bis Gellert zuletzt in der
„Betschwester " nuck, den Kleinbürger der Heuchelei beschuldigt .Ein anderes Thema der Weltliteratur , der „miles gloriofus" aus
Plautus gleichnamigem Stück landet über Shakesspeares . .Ende gutalles gut"

, Holbergs . .Jakob von Tyboe"
, Grnvbius „Horibilicibrifax "

tzulekt in Kräbwiukelsiücken wie Bauerles „Primadonna ".Wie dg --. Heyck -rln und Jmponierenwollen in solchen Stücken alsLl -. inbürgeelichcr Lasier angeprangcrt wird , ergeht es auch der Kehr¬seite d ' eler Beschränktheiten, dem „sich imponieren" lassen . Hollbergbatte im „Jean de France " Ausländcrei verspottet , die Gottschedinfindet in der „ Hausfranzösin" das deutsche Bürgertum auf gleichen!Gebiet nicht minder beschränkt und der Krähwinkler ist überhauptnicht denkbar ohne keine Großmannssucht und ohn " jede plumpe Gek -
Im \ , der 5 -!!i,d nach fetten Bissen jeden Fremdling nach ero¬
tischen Ablegern beschnüffelt . Auch ist es nicht nur immer die kleine

Stadt , deren Bürger krähwinkclhaft sich imponieren läßt . In Borken¬steins „ Bocksbeutel " und in einer Fortsetzung dieses Stückes , im
„Schlendrian " von Gottfried Uhlich wird der ungeschliffen « Ham¬burger dem weltmännischen Leipziger mit allen BeschränktheitenKrähwinkels behaftet gegenübergestellt.So ergibt sich überall das „ laut sein und sich imponieren lassen"
(wie Stendal das Wcsen des Kleöastädters bezeichnet ) , als das Eha -raktermerkn'.al Krähwinkels , Weil er in allem sich imponieren läßt ,ist der Kleinbürger aller Schichten schließlich in nichts mehr sein eigen,und zu eine: Maskerade gezwungen di« eine bürgerliche Geltung be¬
hauptet , der seine menschliche Bedeutung nicht entspricht .

Nachdem so ans wirklichen Bedürinissen Anfänge moderner Bür¬gersatire entstand«', waren , ergab sich bald ein gängiges Format deut¬
schen Lustspiels, das non all den kleinen Könnern und Nichtskönnern
ausgegriffen und breitgewalzt wurde - So begann der durch Käthes
Nachfolge im „Dürgergeneral " bekannte Anton Wall in den „beidenBillets " eine L '.'. stspü' lserie kleinbürgerlicher Stoffe , die mi , - seineneigenen und anderer Fortsetzungen eine Reihe beliebter Lüff -piele er¬gaben , und allenthalben fängt mc>a nun emsig an , den Kleinbürgernicht als Klasse , sondern als Begriff unter die Luve zu nehmen.Bald kommt nni dickeeu Weg das Wort Krähwinkel auf . . JeanPaul gebraucht „ ,m erstenmal, und Kotzebue macht unter iline eine
gewisse bürgerliche Welt der kleinen Städte in chren philiströsen Be¬
schränktheiten begrifflich nachdem Picard in „ la petite ville " ihmstoffliche Anregung gegeben - Er leibst schrieb zwei Fortsetzungen zuden „deutschen Kleistädtern" und fand ein Heer non Nachahmern', die
jabr - ehnte hindurch mittelbar ode- unmittelbar von ihm lebten - ( Gin-
zolbsiten hierüber und Materiaffammlung in meine» . Buch , . -De ''
deutsch? Bürger im Literaturspiegel von Lessing bis Sternheim "
München bei Mufarion ) .

Alles spiegeln diese Stücke , was an Schiefheiten. Lächerlichkeiten .Beschränktheiten ie unter bürgerlicher Flagge segelte . In Krähwinkeloder- ähnlichen Spiegelungen eines Berringerun -gsglases mußte , derBürger sich alles gefallen lassen , was man ihm nicht hätte ins Ge¬
sicht sagen dürfen- Aber wenig? dieser Stücke nur . wie Arnolds
, .Pfingstmontag "

. Bi 'chers „Nicht Ja "
. Niebergalls „Dattlich " und

einzelne andere ragen aus der Maste hervor . Die letzten Ausläuferder Kräbwinkeliana reichen bis zu Ruederes „Fahnenweihe "
, den Sa¬tiren Ludwig Thomas . Hermann Essigs „ Klückskuh" und feinen „Wei-bem

^uonWeinsbero "
, zwei künstlerisch alles andere weit ÜberragensteStücke , die das Krähwinkelh .ffte nicht mehr als . bürgerliche Beschränkt¬heft, sondern als menschliche Erscheinung der kleinen Stadt konstatic-

die Ausführungen durch redakttonellen Kommentar ahzufchwächen.will sich vor allem nichts von der eigenen und großen nationalen Er¬
kenntnis , aber man ist noch sehr mißtrauisch gegen deutsche Art , und
will sich vor aellm nicht von der eigenen und großen nationalen Er¬
innerung abmarkten lassen. Für die nächste Zukunft beruht
unser« Hoffnung aber nur darauf , daß der Amerikaner wirtschaftliche
Vernunft und Nationalgefiihl voneinander trennen kann.

Die Deror-nung über -ie Aufhebung -er
Ausweisungen .

TU . Düsseldorf, 28. Juni . (Drahtbericht .) Die Verordnung über
die Aufhebung der Ausweisungen der aus dem Rührgebiet Vertrie¬
benen ist dem Regierungsprästdenten von Düsseldorf zugestellt wor¬
den. In der Verordnung find etwa 70 Personen ausdrücklich und
namentlich aufgeführt , darunter der ftühere Regierungsprästdent von
Düsseldorf, Grützner , der Landrat und Polizeirat von Essen undeine Reihe von Elsenbahnbeamten . Die Verordnung erstreckt sichauf alle , die nach dem 1 . Januar 1928 aus dem Rührgebiet ausge¬
wiesen wurden . Zur Rückkehr bedürfen die Ausgennesenen einer
besonderen Einreiseerlaubnis vonseiten der alliierten Militärbehörde .

Sin Teil - es Düsseldorfer Regierungsgebäudes
beschlagnahmt.

TU . Düsseldorf, 28 . Juni . (Drahtbericht .) Die Besatzungsbehördehat etwa die Hälfte des Regierungsgebäudes in der Eäcilienallee be¬
schlagnahmt und verlangt , daß die beschlagnahmten 176 Räum « ihrbis 10, Juli zur Berftigung gestellt werden - Es handelt sich hier umeine Maßnahme , deren Tragweite über die örtlichen Interessen weit
hinausgeht und für die Eefamtverwaltung des Regierungsbezirks von
größter Bedeutung ist. Die Telegraphen -Union erfährt dazu, daßman vermutet , di« Besatzungsbehördehabe diese Beschlagnahme erwo¬
gen . um den Kunstpalast freizugeben, nachdem die Künstlerschaft be¬
schlossen hatte , die durch die Belegung des Kunstpalastes verhinderte
Ausstellung nach Köln zu verlegen . Der beschlagnahmte Teil des Re-
gieruingsgeoäudes wird wahrschein ich mit Trupp 'e 'n be¬
legt .
Die Ueberreichrmg der deulschen Antwort aus - ie

Miliiärkonirollnoie .
TU . Berlin , 28. Juni . (Drahtbericht .) Die Antwort auf die

Militärkontrollnote wird heute abend in Paris überreicht und im
Laufe des Montags veröffentlicht werden.

Das Programm Dr. Kelbs.
Or - 8ei > München, 28 . Juni (Drahtmeldung unseres Bericht¬erstatters .) Seit Menschengedenken hat der bayerische Landtag sich

nicht mehr in derart gespannter Stimmung versammelt . Nach mo-
natelangen Verhandlungen der Fraktionen vor und hinter den Kulis¬
sen schien das Zustandekommen der Regierungsbildung durch ein« Ent¬
gleisung des „Bayerischen Kurier " und die allzu scharfe Erwiderungder Vereinigten nationalen Rechten in letzter Stunde in Frage gestellt-Die öffentliche Sitzung vom Freitag nachmittag mußte vertagt werden.
Schließlich gelang es beiderseitiger Einsicht, die Homogenität der Ko-
alitton zu vollenden und die Wahl des Minister -Präsidenten am
Samstag Vormittag zu vollziehen. Den Vertretern des Kommunis¬
mus blieb es Vorbehalten, nach Eintritt in die Tagesordnung und
Nennung des Namens des Geheimrat Dr , Held als Kandidaten aus
den Reihen der Bayerischen Volkspartei den Verlauf der Wahl durch
Verlesung eines kommunistischen Antrags in herausfordernder Weise
zu stören , sodaß die Sitzung unterbrochen werden mußte. Erst nach
viertelstündiger Pause konnte die Sitzung wieder ausgenommen wer¬
den und die Wahl des Ministerpräsidenten vor sich gehen. Bemer¬
kenswert ist noch die Tatsache , daß sämtlich « beurlaubten kommunisti¬
schen Abgeordneten ihren Reiseweg nach Moskau genommen haben.

Der Wahl des Ministerpräsidenten wird am Mittwoch di «
Vorstellung des neuen Kabinetts und die Proaramm-
rede des neuen Herrn folgen. Obschon die Namen rroch nicht amt¬
lich genannt würden , dürfte das Kabinett, abgesehen vom Aeußeren .das durch den Ministerpräsidenten selbst vertreten ist, nur durch
Ministerialrat Stütze ! (Inneres ) und Professor F e h r (Landwirt¬
schaft ) ein verändertes Gesicht erhalten, während der bis zuletzt stark
umstrittene Sozialminister Oswald vermutlich auf seinem Posten
bleiben wird .

Das Regierungsprogramm , dessen authentischer Text
noch nicht feststeht, gliedert sich in folgende sieben Punkte :

1 . Die Gewalt ruht nur in den Händen des Staates . ' W
2 . Das Beamtentum muß Stütze des Staates fein ,
3 . Die Justiz muß politischen Beeinflussungen entrückt sein. «
4. Strengste Sparsamkeit im Staate . A
ö . Wiederherstellung der finanziellen Selbständigkeit Bayern ».
6 . Regelung des Verhältnisses zwischen Bayern und dem Reich.
7 . Regelung des Berhältnisses zwischen Staat und Kirche .

Der letzte Punkt umfaßt das Konkordat mit Rom und die Ausein¬
andersetzung mit der Evangelischen Landeskirche in Bayem .

Hannoeer , 28. Juni . In der gestrigen Sitzung des städtischen
Kollegiums kam es zu heftigen Zusammenstößen zwischen
Kommunisten und Sozialdemokraten , die zu einer
regelrechten Schlägerei ausarteten . Oberbürgermeister Le inert
rief schließlich Schupo herbei, um die Ordnung wieder herzustellen.Die Sitzung mußte schließlich vertagt werden.WTB. Stettin . 28. Juni . Gestern brach in der B r e n n e r e i und
Spritfabrik Lefevre A .-G . Stettin ' Eroßseuer aus . Die
gesamten Stettiner Feuerwehren erschienen auf der Brandstätte . Das
Dachgeschoß und oberste Stockwerk brannten vollkommen aus . Da»
Feuer venichtete viele taufend Zentner Getreide .

ren und so durch gültige Definition schon große Komödie ergeben. Da¬
mit sind wir in der Gegenwart angelcmgt. in einer Zeit , die auf d«lN
Weg der Sattre den alten Rahmen Krähwinkel endgültig aespreüft hat
und allenthalben um die Komödie großen Sttls sich müht.

Frühlmgsregen.
Skizze von Lisa Honroth - Loewc .

(Nachdruck verboten .)
„Früher "

, sagte die junge Frau nachdenklich , „war der FtühliaS
anders . Ich will nicht einmal von den warmen Tagen reden. AVer
wissen Sie wonach ich mich am tiesiten sehne? Nach diesen Abenden
mit dem Frühlingsrcgen . Ich muß immer an mein . Jugendzeit n»
dem alten Hause denken . Tagsüber war der Garten ganz kahl rw« '
Und die Bcilchenknospen an der Steinmauer waren winzig . duftlos>
geschlossen. Abends kamen über den Fluß Wolken, sie waren bunt*
und doch nicht düster — und dahinter war schon wieder Helle und iu «
von Sternen . Die Wolke zog über den Garten . Und auf einmal raulw
der Regen warm , warm . Und man öffnete die Tür zur Altane — u»»
streckte die Hände vor , fühlt« das warme Rauschen , das Werden . "
große Fnichtbarkeit . Und wenn man den Kopf wandte dorthin , wo »
der Mauer die Veilchen standen kam von ihnen, die eben ttt>ch,dtnn
gewesen , der erste zarte Atem berüber . Man fühlte förmlich, wre -ö*«
ter und Knospen sich dehnten. Und das laue Rauschen ging m»
den Traum . - *eUnd später — es war der Frühling , in dem ich meine erste tF
erlebte — untrennbar ist von der Erinnerung dieser warme sce«
lind , Abend iür Abend. Man ginn durch die Alleen des Parkes - ^Zweien , die Bäume waren durchscheinend in ihrem ersten iaima
Grün . Die Erde dustere >üße Lust hüllte ein . in tiefstes Glück "
Gehen durch den rauschenden Abend, eins mit der Natur und nU »
geliebtesten Menschen . Alle Güte der Seele reiste und jede Stunde
verheißungsvoll . Trennte man sich, fo schien wohl schon niteoer
Stern über den Park . Und wenn man am Morgen erwachte, war
Frühling immer schöner und blühender geworden.

Jetzt ist alles jäh , obn? Ucbergang erschreckend, fiebernd . P ‘ 9
'

ben diese Tage , wo diese Abende mit Wärme , Feuchte und
Wann kommen sie einmal wieder ? — » ft> st

„Angenommen, sie kämen "
, erwiderte der skeptische

waren Eie doch nicht mebr dieselbe . Sie würden vermutlrch ern
nehmen und nicht mehr im Regen durch den Park gehen .

' *
„Wer weiß"

, sagte die junge Frau leise, „nur — mit Ihn «» "
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Gkndtenreye von MUglieSeru der Laudwirlschasls -
Kammer «ach Schwede «.

Dt« Landwirtschastskammer veranstaltet eine Studiesreise
tach Schwede » zur Besichtigung dortiger landwirtschaftlicher« trieb « und Einrichtungen . An der Reise, die am nächsten Sonntag®öa Berlin aus beginnt , nehmen außer dem Leiter Grafen Ro-« rt Douglas -Lcmgenstein, tzrr Präsident der Landwirtfchaftskammer«ebhard, der Aba. Dr . Mattes , Oberamtmaikn Schaible , Staatsrat
Wrißhaupt , Direktor Müller und noch einige andere Herren teil .Die Reife geht zuerst nach Schonen, dann in die Heimatprooinz des
Trafen Douglas , Oftgothland , und sodann nach Stockholm .
Lei einem Auiomobilunglück zwei Personen geiölet .

Tin folgenschweres AutomobilunMck trug sich, wie aus
vambrücken gemeldet wird , in der verflossenen Nacht gegen drei
Ühr zwischen Wiesental und Hambrücken zu. Die Landstraße macht
keim Austreten aus dem Walde eine sogenannte 8-Kuvoe. Der
üohrer scheint an dieser Stelle die Gewalt über den Wagen verloren
W haben , der gegen eine Telegraphenstange fuhr , dann die Böschung
hinabsauste und sich schließlich überschlug . Zwei Insassen, Gärtnerei -
Besitzer Will : Schenk von Frankentahl und dessen Bruder , Direktor
schenk vgp den Metallwerken in Düren , waren sofort tot . Der
Dritte Fahrgast ist der Inhaber einer Motorfahrradhandlung in
Neckarau. Er hat «ine HüftVerletzung daoongetmgen . Der vierte
Herr kam mit Hautabschürfungen an der linken Kopfseite davon . Der
Wagenführer , der aus Frankenthal stammt, trug eine Quetschung

rechten Handgelenks und eine Beule am Kopfe davon . Das
^ nto, eine Taxameter -Limousine. ist vollständig zertrümmert . DerDbcrteil des geschlossenen Wagens wurde vollständig wegrasiert.

-k
M Ettlingen , 28 Juni Der Eemeinderat beschloß zur Aufbrin -

Mg des ungedeckten Aufwandes vorbehaltlich der Genehmigung des«uvgerausschusses den vorläufigen Steuerfuß für je INN Mark Steuer -«ert des Liegenschaftsvermögens auf 44 Pfg . und den des Betriebsver¬
mögens auf 60 Pfg . fefizufetzen-
. — Mannheim , 28 . Juni . Der am hiesigen Allgemeinen Kranken-
Ms tätige Arzt Dr . Weiß wurde zum leitenden Arzt des Kranken¬
hauses in Kaiserslautern ernannt .
, = Mannheim , 28. Juni . Gestern erschoß sich in seiner Wohnungm Neckarau der 57jährige Hauptlehrer Nappmann , weil eine
^ richtliche Untersuchung gegen ihn eingeleitet worden ist. Der Grunda

^r Untersuchung ist noch nicht bekannt . — Gestern wurden nicht
sMiger als 4 Frauen resp . Mädchen, die Selbstmordversuche unter -
Mrmen hatten , ins Krarrkenhaus eingeliefert . Eine davon, «in
Mädchen aus Mundenheim konnte im letzten Augenblick aus dem-ieckar gezogen werden. — In einem Kanalifationsschacht in Feuden¬heim waren gestern städtische Arbeiter beschäftigt. Einer davon ent-
Mdete unvorsichtigerweise ein Streichholz , sodaß sich die im Schacht
kindlichen Gase entzündeten und die beiden Arbeiter schwere Ver¬
brennungen am ganzen Körper erlitten . — Der Ctadtrat hat dem'^ veizerischen Hilfswerk , das am 21 . ds . Mts . feine Tätigkeit ein¬
gestellt hatte , insbesondere der Patenstadt Bern , herzlichen Dank aus -
»prochen.

— Wetnhetm , 28. Juni . (Messerstecherei .) Eine gefährliche
Messerstecherei hat sich in der vergangenen Nacht abgespielt . Der"ö-jährige Durchreisende Schuhmachr Johann Stamm aus Wien war
PUs dem Wartesaal des hiesigen Bahnhofes ausgewiesen worden und
l>oL aus Wut darüber den 25-jährigen ledige« Metzger Otto Ebert
hiedsr, der ihm beim Suchen eines Nachtquartiers behilflich fein^ llte . Ebert ist schwer verletzt.

Werthei « , 28. Juni . (Brand .) In Faulbach ist das Dopvel-? vhnhau» der Landwirte Anton Stromer und Edmund Löber^ rch Feuer großen Teil» zerstört worden.
I* Qu Bruchsal, 28. Junt . (Co» Blitz erschlage «) wurde bei dem
Aweven Gewitter , das heute früh Wer den Scheckenbronnerhofzog,im Felde arbeitender Knecht . Ein Mädchen, das sich mit ihm"hier einen Birnenbaum geflüchtet hatte , wurde nur leicht verletzt.
». — Bühl . 28. Juni . (Dom Auto überfahren .) Der 10jährige
Ludolf Häuhler von Bühlertal wurde von einem Personenautomobil
Zerfahren und lebensgefährlich verletzt. Wen die Schuld an dem
Unglück trifft , steht noch nicht fest.

) s Offenburg . 28 Juni . (Bürgerausschuß.) Der Bürgerausschu'gxNehmtigte in feiner gestrigen Sitzung verschiedentlich « stadträtlicheftvrlagen , die den Verkauf von Jndustriegelände beträ¬
te Im Laufe der Aussprache kam es zu einer scharfen Ausemander -
iMng zwischen dem Vorsitzenden . Oberbürgermeister Holler , und dem
^ mnnisfischen Stadtverordneten Dlätz, der , trotzdem ihm das Wort
«: liogen wurde , weiterrodete . Im Laufe der Verhandlung wurde ein
L" rgang verhandelt , der hier lebhaftes Aussehen erregt hat . Der
^ offitzende teilt darüber mit : Ein hiesiger Arzt habe in seiner Wah-

die Leiche seines Schwiegervaters seziert : dabei seien zwei Fried -
Mangestellte zugegen gewesen : die Leiche sei ausgebeint und das Ske -

herausgenommen , die Knochen ausgesotten und abgeschaht wor-
M . Das Skelett wurde zurückbehalten. Da die Angehörigen , wie

Verstorbene selbst mit einer solchen Sektion einverstanden waren ,

läge eine strafbare Handlung nicht vor . Dagegen seien die Fried -
hostxamten disziplinarisch bestraft worden, weil sie die Leichenteile
vor einer Wirtschaft stehen ließen, anstatt sie alsbald ins Leichenhaus
zu transportieren .

> : Freiburg , 28. Juni . Das schwere Automobrlunglück
das sich am Abend des 29. Januar 1924 am Bahnübergana der Loretto -
Günrderstalstraße ereignete , wobei durch den Zusammenstoß des die
Schranken durchbrechenden Kraftwagens mit einem Höllentalzuae der
Diplomingenieur Julius Eerfpa er aus Niederwihl auf der
Stelle geötet wurde , hat jetzt noch ein weiteres Todesopfer ge¬
fordert . Die in dem Auto sitzende Soubrette Olga K ü ck. die da¬
mals schwere Verletzungen erlitt , ist jetzt nach langem Schmorzen -
lager ihren Verwundungen erlegen.

Allen nett MMlAll AWM
wild auf Wunsch der bisher erschienene Teil
des Romans : „ Die verschwundene Aagazza " »
Detektiv-Roman von Ferdinand Runkel, durch
den Verlag der „Badischen Presse" nachgeliefert.

Aus Ser Landeshauptstadt .
Karlsruhe , den 29 . Jumi.

Der Sternenhimmel im Juli 1924 .
Von Dr . W. Malsch . Landeswetterwarte Karlsruhe .

Am Abendhimmel stehen die Planeten Jupiter , Sa¬
turn , und Mars . Schon in der Dämmerung fällt
der tief am Südhimmel nordöstlich von Antares , dem roten Hauptftern
des Skorpion , stehende Jupiter auf . Später finden wir im Südwesten
den Saturn in der Jungfrau und ungefähr um %11 Uhr abends geht
der rötliche Mars , der im Wassermann steht » auf . Venus kommt am
ersten in untere Konjunktion zur Sonne . ' Gegen Ende des Monats
prangt ste als Morgenstern vor Sonnenaufgang . Ebenso ist um
Monatsanfang Merkur imstchtbar. da er am 5 . in oberer Konjunktion
zur Sonpe steht : später wird er Abendstern. Wenden wir uns nun
den Fixsternen zu. Den abendlichen Osthimmel beherrschen die „Som¬
mersternbilder" Leier (deren Hauptstern Wega fast im Scheitelpunkt
glanzt ), Adler und Schwan . Durch Adler und Schwan zieht die
Milchstraße, östlich vom Polarstern vorbei durch den Eepheus und die
im Nordosten stehende Cassiopeia. Den Südhimmal beherrschen Her¬
kules, die Krone und Bootes , südlich darunter befinden sich Ophtuchus,
Schlange, Schütze und Skorpion . Am westlichen Himmelsteil finden
wir die Jungfrau , den Löwen und den allbekannten Himmelswagen .
Später gehen im Osten bezw . Nordosten Pegasus , Andromeda und
Perseus auf. Unser treuer Begleiter . der Mond ist am 2. als Neu¬
mond unsichtbar, am 9. ist erstes Viertel , Vollmond am 16., am 27.
letztes Viertel und der 31. bringt noch einmal Neumond . Hierbei
tritt unser Trabant vor die Sonne und verfinstert sie teilweise : die
Erscheinung ist aber nur im südlichsten Teil des Großen Ozeans sicht¬
bar . Die Sonne , die im Juli ihren höchsten Stand erreicht, wandert
jetzt wieder nach Süden , dementsprechendnimmt auch die Tagesdauer
wieder ab. Dies« beträgt mit Einschluß der Morgen - und Abenddäm¬
merung anfangs des Monats '18 Stunden , um Monatsende nur noch
16X Stunde «.

r«r Einfuhr von Obst» und Südfrüchten. Nach einem Benehmen
mtt den zuständigen Reichsbehörden stnd der wegen der anderweiti¬
gen Gestaltung der Einfuhr von Obst und Südfrüchte schon seit
einiger Zeit Erwägungen im Gange und ist beabsichtigt, die Frageim Zusammenhang mit der Frage der Gestaltung der Zölle für lanv-
wirtfchastlich« Erzeugnisse zu regeln . Nähere Mitteilung ist für die
allernächste Zeit in Aussicht gestellt.

! ! Staatstechnkkum- Das Winterhalbjahr des Staatstechnikums
(Bad - Technische Höhere Lehranstalt ) beginnt mit dem Unterricht au
15 . Oktober, morgens 8 Uhr - Am 13- und 14. Oktober finden die Auf-
nahms - und Nachprüfungen statt . Anmeldungen für das Winterhalb¬
jahr haben bis 15 . Juli zu erfolgen.

( !) Handarbeitslehrerinnenprüfung . Gegen Ende des Monats
Juli findet eine Erste Prüfung der Lehrerinnen für weibliche Hand¬arbeiten statt - Meldungen dazu haben bis 10- Juli zu erfolgen .

) !( Beisetzung. Zur Beisetzung der auf so tragische Weise in
Leipzig ums Leben gekommenen Flugkünstlerin Mia Schindler
hatte sich am Samstag mittag 12 Uhr in der hiesigen Friedhofkapelle
eine große Trauerversammlung eingefunden. Die Feier wurde ein¬
geleitet durch ein tief ergreifendes Duett von Frau Metzger und
Herrn Eoler „Es ist bestimmt in Gottes Rat " unter Orgelbegleitung .
Der amtierende evangelische Geistliche legte seiner Ansprache den
Text zu Grunde „Rasch tritt der Tod an den Menschen heran und
Mitten im Leben stnd wir vom Tode umgeben". Die tiefempfundene
Trauerrede machte auf alle Aewesenden einen gewaltigen Eindruck.
Den Abschluß der Trauerfeier in der Kapelle machte ein künstlerisch

vorgetragenes Eellofolo von Willy Eder . Unter Vorantritt der von
Musikdirektor Schotte gestellten Musikkapelle bewegte sich alsdann
der Trauerzug nach der Grabstätte . Nach den Schlußgebeten des
Geistlichen wurden zahlreiche Kränze mit entsprechenden Gcdächtnis-
ansprachen am offenen Grabe niedergelegt , von denen hier genannt
seien : Internationaler Artistenverband „Silber wie Gold"

, Sektion
Karlsruhe , Internationale Ärtistenloge Leipzig und Berlin , Luna¬
park Berlin E . m. b. H ., Manager W . Zimmermann nnd Frau (Di-
rettion ) , Künstler des Variete Kristallvalast Leipzig, Künstler der
Kunststätten „Exzelsior", „Wiener Hof und „Mozart " Karlsruhe ,
Leipziger Lustschiffhafen und Flugpalast A.-G ., Leipziger Verein für
Luftfahrt und Flugwesen , Konfektionshaus Hirschen Karlsruhe , von
den Begleitern und Piloten des Flugzeugs usw . Den Angehörigen
stnd von allen Weltteilen ungezählte Beileidskundgebungen drahtlichund brieflich zugegangen.

! ! Sonderzug nach Schlesien. Die hiesige Ortsgruppe der verei¬
nigten Verbände heimattvsuer Oberschlesier teilt uns mit , daß von
Frankfurt a. M . in der Nacht vom 10. zum 11 . Juli (Abfahrt 12 .10
Uhr) ein Sonderzug über Görlitz, Lauban . Hirfchberg, Ditters¬
bach, Waldenburg , Niedersalzbrunn . Königszell nach Breslau zu be¬
deutend ermäßigten Preisen läuft . Anschlüsse nach Oberfchlesien m
Breslau und Hirschberg in der Richtung Eamenz—Neisse—Neustadt.Die Fahrkarten hahen acht Wochen Gültigkeit , Rückfahrt mlit jedem
Zuge des öffentlichen Verkehrs. Anfragen und Anmeldungen sind bis
einchließlich 2 . Juli an Herrn Max Sch 'neider , Schreibwaren¬
geschäft . Schützenftraße38 . zu richten.

Unsere Wochenschrift „Volk und Heimat" mußte ans technische»Gründen heute zurückgestellt werden.

[ Boranz eigen der Veranstalter . ^ J
! : ! Zum Deutchen Gastwirtetag . Zu Ehren der anläßlich der

Tagung Deutscher Gastwirte in Karlsruhe aus allen Gauen Deutsch¬
lands anwesenden Gastwirte findet am kommenden Montag , 30>
Juni , Beleuchtung der Durlacher Turmbergruin « statt . Bon abend»
7 Uhr bis zum Einbruch der Dunkelheit im Durlacher Schloßgarten
Promenade -Konzert, ausgeführt von der vollständigen Kapelle des
Durlacher Jnftrumental -Musikvereins unter Leitung ihres Kapellmei¬
sters Hugo Schumann sowie dem Gesangverein Nähmafchinenbauer,unter Leitung ihres Dirigenten Kurt Ansmann .

. : . Der Grund - und Hausbesihervcrci » h»lt am Montag Bersamm-
lumgen im Beztvk i , Weltstadt mit Mühtburg und GrünwtNkel abends 8 Uhr,tu der Westondchalle und rm Bezirk III , Mittelstadt , ltn Garten laindes Moiringer ad . (DieHe Anzeige.)
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Bei juckenden,trockenen Flechten
wurde mit bestem Erfolg Apotheker Haberl ’s Radiumseife
angewandt , selbst dann , wenn andere Medikamente den gewünschten
Erfolg nicht erzielt hatten , schreibt ein Arzt . Zu haben in allen
Apotheken und Drogerien . A1595
sä

Schuppenbildungen
und den damit verbundenen

Haarausfall behandelt
man am zweckmfissigsten mit

AuxoIin ~Schuppen ~Pomade
von F . Wollt A Sohn , Karlsrnbe .

Preis Mk. 1.25 und Mk. 2.— die Dose .
Zs dedsn is Apotheken, Drogen- , Friseur- und Parfömerifl-SeschAfteo.

Der WiMieb.
Bon Hans Fr . Blunck .

Friggo fühlte , wie die Müdigkeit an ihm höher und höher kroch .Sonne stand brennend heiß am Himmel , ein weißer Dunst schienihr auszusttahlen , der in feinen Fasern niederfiel .
^ Der Knecht hatte Kühe zur Stadt getrieben , hatte in allerhand
sanken gesessen und kehrte mit ttockener Zunge und schlaffen Glie-
Itfn

" ^eim- Er hatte die Fäuste in die Hosentaschen gestopft und^ mrfte breit , mit vorgeschobenen Schultern den Weg vor sich hin.
<vr Von der sumpfigen Erde stieg die schwüle Luft der Pilze und
Achten auf . Die Tannenschonung auf dem Sandberg mengte säuer¬
te Würze hinein , die den Atem quälte . Friggo kannte diese Weg-
^ ildung wohl, seit stehen Jahren spürte er den faulen ZwittergernchL° »au, wenn er vorhei kam. Die Leute sagten, am Tannicht ging der^ 8er um. Wen ging das an ?

Die Luft steht dicht und schwül über dem Weg , man könnte sie
aneinander schaubeln und die Gräben vollwerfen , die der neue För -
! -r durch die sumpfige Schneise ziehen läßt . Der Wandernde beginnt
ie . pfeifen, um rascher mit seinem Gedanken vorwärts zu kommen ., >n verteufelter Tausch , der neue Förster , man muß auf seiner HutZweimal hat er in den paar Jahren Hans Friggo gestellt, aber* ist auf der Wacht, der läßt sich nichts Nachweisen ,
dok, ? br Knecht steht sich nach allen Seiten um . Es ist ein gut Ding ,der Weg zur Kreisstadt durch den Forst läuft , man kann sein
^ vhin und Woher geben. Lag nur der Weg nicht wie ein Berg
5. ; >hm. Und daß die Flinte zur Nacht unterm Busch blieb, drückt
P .Serlich. Friggo hat drüben im Moor in der Weide einen besseren
^ 8 , aber der Henker hole die Förster , die Tags üher schlafen undb Nachts wie Eulen durch ihr Revier schleichen,
z,. Das Tannicht auf dem Sandhügel steht wie ein dunkler Damm
W zur Seite und wartet . Die Luft ist faulig von der dunsten-
jj ) Sumpfeibe . Der Knecht scheut sich meist vor dieser Stelle . Frü -
L . ’ wenn er vorbeiging , war ihm, es röche das Blut , aber das hat^ Wiegt seit der Alte starb, der es dem Jäger antat . .
er . » riggo beginnt wieder zu pfeifen. Der Kopf schmerzt ihn dumpf.Wri einen Schritt hinter sich und schaut sich so recht unbefangen

um Aber er steht niemand , es ist nur die Schwüle, gegen die s-in
Fuß wiederklingt . Er ist allein , lautlos der Wald und ohne Be¬
wegung. Nur mitunter huschen kleine Sonnenflecke die Stämme
hinauf , hinab oder gleiten ihm ängstlich vor den Füßen entlang .
Irgend jemand folgt leise seinem Weg, Friggo hört es wohl . Aber
es ist nichts, wenn er stehen bleibt , ist der Walv totenstill . Nur der
Weg kriecht langsam , dehnt sich und schrumpft ein.

Ob der Förster lauert ? Ach , der schläft über Tag . Und er. Hans
Friggo , kann sich ausweifen . Wenn er nur die Flinte unten im Moor
hätte , sie rostet im Brombeerbusch.

Der Knecht fühlt eine windende Unnche in sich, wenn er an die
Flinte denkt . Obs nicht besser war , sie jetzt in die Weiden ztt bringen ?
Es wär ein gutes Stückkein am hellichten Tag , aber in der Nacht ists
heut fast gefährlicher, alle Wege haben Augen und kein Schatten
macht Schritte unhörbar . Dqbei hat er just heute ein verteufelt gutes
Gewissen, der Bauernvogt kann bezeugen, daß er Vieh in dis Stadt
trieb .

Friggo ist unschlüssig etwas seitwärts getreten . Er wNß, es wird
ihn nicht loslassen. Er wird keine Ruhe haben , bis die Flinte unten
im Moore ist, er wird zur Nacht aufstehen müssen , wenn er 's jetzt
nicht besorgt.

Eine Weile steht er noch lauernd zwischen den Bäumen , starrt den
Weg entlang , als könnt der aufstehen und ihn verfolgen . Sein Blut
pocht unruhig , die Blätter geben keinen Laut her , nur eine Wald¬
maus huscht wie ein Pfeil übers Moos . Da windet er sich wie eine
Katze seitwärts zur Brombeerlichtung hinüber und taucht und tauchtim Gestrüpp , eine ganze Weile , bis er das zerlegte Rohr untermWams geborgen hegt.

Hans Friggo tappt langsam und vorsichtig zurück. Es ist eine
verhexte Sache, daß er just da über den Weg muß, wo 's dem Alten
einst mit dem Jäger passierte. Er fühlt sein Blut im Hals seltsam
sieden , auf seiner Stirn stehen kleine Schweißperle«, dringen wieder
hervor , als er ste mit der Hand fortwischt.

Wenn er nicht über den Weg müßte ! Ihm ist fast, als trüg ' dereine besondere Luft , vor der ihm schaudert. Der -Schweiß der Menschenliegt darüber , die ihn gehen , und ein Blutdunst seit sieben Jahren -

Der Mann schüttelt sich. Wer weiß denn von Blut ? Die Men¬
schen haben 's vergessen . Der Alte ist tot , ders auf dem Gewissen hat .
Niemand fragt ihn , Hans Friggo , wer dabei war . — Aber er scheut
doch davor wie ein Tier vor der Verwesung , muß all seine Kraft zu¬
sammennehmen, sich vortwärts zu treiben . Die Flinte war mit , da¬
mals . Er fühlte sie an seinem Körper auf und ab gleiten . Und der
Wald war dabei . Irgendwo spottet ein Vogel ein spitzes Lachen .Dann ist es wieder still . Nur die Einsamkeit schleicht an den Fersen,die schwüle Stille , die aus den Wipfeln niedersteht und aus der
Erde steigt. Und irgend ein Folgen von Baum zu Baum , in den
Zweigen . Das Gestrüpp schlingt sich zusammen, wo der Knecht stehenbleibt . Wenn er aufschaut, ists, als spränge etwas , was ihn ansah,hinters Geäst.

Friggo stöhnt leise vor Wut über sich selbst. Er ist dicht vorm
Weg. sucht vorsichtig zur Seite zu spähen. Wenn er erst drüben ist,wird er ins Moor hinab hetzen. Es ist kühl da unten und niemand
außer ihm weiß den Pfad zwischen Weiden und Schilf entlang .Seine Glieder stnd gelähmt vor Müdigkeit , von allen Seiten dringtdas Verfolgen auf ihn ein, aus den Wipfeln , aus dem Gerank amBoden , aus den grellen Mittagsgesichtern zwischen den Bäumen . Er
rafft sich auf , weiß, es stnd ein paar Schritte , aber es drängt sichwie ein fauler Geruch gegen ihn . Rote Flecke liegen in den staubigen
Wegspuren . Der Himmel ist graugelb , springt auf , wenn er hochschautund liegt schwer über ihm, wenn er in die Wegspuren stiert.

Der Knecht knurrt böse, äugt nach allen Seiten . Irgendwo ruftman ihn : « in Taubenpaar girrt erschrocken zwischen den Aesten auf.ein Ast knackt hinter ihm.
Und dann ein paar Sprünge , Hans Friggo fährt wie ein Rasen¬der herum , greift unters Wams , sich zu wehren. Aber der Hahnknackt, der Förster steht dicht vor ihm, die Flinte wiegt sich in seinenHänden . „Eeew Di , Friggo .

" Und als er steht , wie der andere un¬ters Wams tastet , noch einmal drohender „Gib Dich , Friggo , hilftDir nichts.
"

Der Knecht läßt die Arme schlaff sinken , die Augen treten ihmheraus . „Der Weg"
, stöhnte er, „ja »dieser Weg wars !"

^ iir die Reise
•licht vergessen

A1683Zahnpaste
Mundwasser
Zahnbürste
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Der Karlsruher Arlilleriflenlag .
Der Begrützungsaben- in - er

Festhalle.
Wie die Grenadiere , fo haben auch die Feldartilleristen ,

deren Stammregimenter in Karlsruhe waren , ihrer alten Garnison
die Treue -und Anhänglichkeit bewahrt . Von allen Gegenden des
Reiches waren sie nämlich eingetroffen die tapferen Kanoniere , die
bei den Batterien der Feldartillerieregimenter Rr . 14 und 50 und
den daraus hervorgegangenen Zweigformationen ihr Bestes einge¬
setzt hatten im Kampfe gegen die Welt von Feinden . Besonders
erfreulich war auch die rege Anteilnahme der alten Veteranen des
Feldartillerieregiments Nr . 14, von denen so mancher grauibärtige
Artillerist in den Reihen der Jüngeren auftauchte.

Schon bei der Zusammenkunft im Stadtgarten in
den Nachmittagsstunden kam es zu herzlichen Szenen des Wieder¬
sehens alter treuen Waffengefährten , die sich seit dem Zusammenbruch
nicht mehr gesehen hatten .

Einen gewaltigen Andrang wies das
Festbankett in der Festhälle

auf , das den Auftakt der offiziellen Feiern bildete . Schon lange
Beginn der Veranstaltung waren Saal und Galerien so Lber-

t . daß viele keinen Platz mehr finden konnten. Das war ein
ndedrücken , ein Zurufen , allen strahlte die Freude aus dem Gesicht

über das Wiederfinden alter Regimentskameraden . Von dem
Traditionsregimente der badischen Feldartilleristen in der neuen
deutschen Reichswehr, der 4 . Batterie des 5 . Artillerieregiments in
Ulm war eine starke Abordnung eingetroffen , deren Erscheinen mit
Begeisterung ausgenommen wurde . Mit einem Schlage aber ver¬
stummte der Lärm , als nämlich unter den Klängen des Fridericus -
Rex -Marschcs die Fahnen der Waffenvereine in feierlichem Zuge
nach dom Podium gebracht wurden . Als diese Aufstellung gefunden
hatten , brach ein Sturm der Begeisterung los , wie man ihn in der
Festhalle selten erlebt hat .

Als Vertreter der Stadt waren Oberbürgermeister Dr . Finter
und Bürgermeister Schneider anwesend.

Der Festouverture von Lortzing, die von der Feuerweh-rkapeI!e
unter Leitung des früheren Obermufiknieisters der 50er. des Herrn
Schotte , schwungvoll vorgetragen wurde , folgten zu allgemeiner
Ueberaschungund Freude außerhalb des offiziellen Programms einige
Liedervorträqe des Kammersängers Heinrich Hensel . der selbst sei¬
ner Dienstpflicht beim Feldartillerie -Regiment genügt hatte . Der be¬
rühmte Sänger fand stürmischen Beifall -

Mit einfachen, aber herzlichen Worten , begrüßte Herr Stelzer ,
ein Veteran der 14er vom Jahre 1870—71 die in Massen erschienenen
alten und jungen Kanoniere . Als höchstes Gut , das die alten Solda¬
ten von ibrer Dienstzeit mit ins Leben genommen haben , sei die Waf¬
fenbrüderschaft zu bezeichnen . Dieses treue und feste Zusammenhalten
zeige sich heute wieder am besten durch das Zusammenstwmen aller
badischen Kanoniere in der alten Garnisonstadt . Dem stürmisch auf¬
genommenen Hoch aui den Geist der echten deutschen Waffenbrüder¬
schaft folgte der gemeinsame Gesang des ergreifenden Liedes „Ich halt '
einen Kameraden "

. Zu gewaltigen Ovationen kam es bei dem Dor¬
trag des echt badischen Signalmarsches , einer Komposition des frühe¬
ren Obermusikmeisters der 14er . Liefe . Schon das Erscheinen des
altem Dirigenten brachte dem verdienten Musikmeister insofern eine
seltene Ehrung , durch das Aufftehen aller ehemaligen Angehörigen
des Regiments Eroßherzog . Und als die Fanfaren der historischen
Heroldytrompeten in dem flotten Marsche verklungen waren , gab es
solch riesigen Beifall , daß der Maisch wiederholt werden mußte.

Ebenso stürmischen Beifall fand Kammersänger Gorkom mit
seinen kraftvollen Liedern „Das Regiment Forkads bei Hochkirch"
und dem „Deutschen Kinderlande "

. Ms er geschlossenhatte : Alles darf
untergeben , Deutschland, unser Kinder» und Vaterland muß bestehen ",
da durchbrauste donnernder Beifall die festlich beleuchtete Festhalle .
Bei dem Vortrag der Lieder erwies sich Frl . Else Beck wieder als
feinsinnige Begleiterin am Flügel .

Die Festrede.
Feste deutsche Worte fand der Festredner, Herr Oberstleutnant

a D - Freiherr GSler v- Ravensburg , früherer Kommandeur
der 4 . Batterie der 50er. Der Redner führte u . a . folgendes aus :

Hochzuverehrende Gäste! Liebe Kameraden !
Höher schlagen die Herzen, heller blitzen die Augen, lauter klin¬

gen heute die Worte . .Was jeder Einzelne von uns als treue Erinnerung im tteflten
Winkel seines Herzens gehegt und gehütet . was der graue Alltag
mtt seinen Mühen und »Srgen zugedeckt und verschüttet zu haben schien,
heute steigt es herauf , bewegt sich, treibt uns , lebt.

Der alte , liebe schwarze Kragen ist heute die Parolel
Wir sitzen hier endlich einmal beisammen. Gefährten mancher

frohen Tage , mancher Arbeit und Mühe , treue Kampfgenossen. Offi¬
ziere und Mannschaften der Feldart . Regt . „Großherzog" und 50
und deren Kriegsformationen sind auf kurze Stunden neu vereint .

Nicht alle ! So mancher Name fehlt bei diesem Appell, so man¬
ches liebe Gesicht steigt in unserem Gedächtnis auf, das einst in
Jugendkraft und Jugendmut neben den unseren geleuchtet, — das
wir eines Tages blutig und bleich vor uns jähen. Eine Kugel kam
geflogen — Sie hat ihn weggerissen.-— aber Jeder war und ist heute
noch ein Stück von uns . und heute, da die Vergangenheit dem dunklen
Grabe entsteigt , gilt ihnen der erste Gedanke. Unser erster Gruß
gilt ihnen, die ihrem Fahneneide mit Gott für Fürst und Vaterland
getreu waren , getteu bis zum Tode ! Unsere gefallenen Helden wer¬
den, können und dürfen wir niemals vergesien.

Wer kämpfend für sein Vaterland gefallen.
Der baut sich selbst ein ewig Monument
Im treuen Herzen seiner Landesbrüder .
Und dies Gebäude wirft kein Sturmwind nieder ! —

Kameraden ! Wir sind zusammengekommen, Erinnerungen zu
pflegen, die tiefeingewurzelt sind in unserem Herzen, die wohl in der
trüben , frostigen Gegenwart weniia Blüten treiben können , die uns
aber wert urft» teuer find , ein heiliges Gut das uns Niemand und
nichts entweihen , verkümmern oder gar ausreißen soll.

Wenden Sie einmal mit mir Ihre Blicke weit zurück in Zeiten ,
die uns heute fast wie tin schöner Traum anmuten . Wer denkt da
nicht einmal an den Tag zurück, wo er als schüchterner Rekrut in die
Mauern Alt-Eottesaues oder am Froschgraben einzog und in denen
er zwar für karges Geld aber dafür für hohen ideellen und bleiben¬
den Lohn zwei und mehr Jahre seinem Vaterlands diente . Des Dien¬
stes ewig gleichgestellte Uhr , die oft ftüh und unsanft den jungen
Schläfer weckte, schlug nicht nur heiteren Stunden . Sauer kam es
Manchem an . bis seine Glieder nach den Vorschriften eines gefühllosen
Exerzierreglements aus und eingerenkt waren . Wie schwer konnte

sich Mancher für die ideale Reinlichkeit und Tragweise des Königs -
rockes . namentlich 6. Garnitur , begeistern. Wie unbegreiflich erschien
dem armen Rekruten oft die Ansicht seines Batteriechefs , Wacht- und
Futtermeisters , daß das Pferd ein Lebewesen sei, dem man sehr viel
mehr Liebe, Sorgfalt und Pflege angedeihen lasten müßte, als dem
Menschen . Wie war es ihm oft unbeauem und kam ihm so schrecklich
unnötig vor . daß die fortschreitende Technik immer neue, immer schwie¬
riger zu erlernende Instrumente , Griffe und Knifie an der, zum
draufsitzen sonst ganz brauchbaren , Kanone erfand .

Ja da sah sich der junge Rekrut nach einem Landler um , der mit
ihm die kleinsten Sorgen und Mühen teilte , da wurden die Freund¬
schaften . die Kameradschaften geschlossen, die sich im Kriege so herrlich
bewährt haben, die fürs ganze Leben anhalten , die heute wieder
aufgefrischt werden.

Wer denkt heute nicht an den 9 . August, an dem wir in glühen¬
der Hitze auf Mülhausen marschierten wo die Batterien noch am selben
Abend die Feuertaufe erhalten sollten . Wie schlugen unsere Herzen
höher als wir in den nächsten Tagen vorgehen konnten bis an die
Grenze, da sich ein geschlagener Gegner vor uns auf die Befestigungen
von Belfort zurückzog.

Schwerer Kampf führte die Batterien auf die Hochebene von
Lothringen . Die Namen Brudersdorf , Hocknvalfch. Oberweiler . Nit -
ttna . Baccarat , Mäni und Nostoncourt im Meurthetal sind Rulmes -
blätter in der Geschichte der beiden Regimenter . Das ftanzösische
Feld -Art . -Rcgiment 16. besten gesamten 21 Geschütze dem Feuer unserer
Batterien zum Opfer fielen , kann wobl Zeugnis davon ablegen . daß
unsere Artillerie der Französischen nicht unterlegen war wie so oft
geredet wird , wenn die französischen Geschütze auch etwas weiter schos¬
sen. was sich später im Stellungskrieg freilich sehr unangenehm bemerk¬
bar machte . Der Angriffsfreudigkeit unserer Truppe wären auch noch
bestere Geschütze erlegen.

Schwere Verluste an Menschen . Pferden und Material zeugen aber
dafür , daß dieser Sieg nicht leicht erkauft war , aber auch hier schützten
wir unser Vaterland vor dem Einfall des Feindes , ein Preis der des
Einsatzes wert war .

Auf diesem Siegeszuge traf uns wohl die erste herbe Enttäuschung,
als wir von der Meurthe zprück mußten , ungeschlagen, eine Folge der
unglücklichen Marneschlacht. Den Weg vergißt keiner , der ifm mit¬
gemacht fxä .

Kurze, aber teils schwere Kämpfe folgten vor dm Mauern von
Metz , in denen der Gegner erkennen mußte, daß der Marnerückschlag
die Kraft deutscher Regimenter weder erschüttert noch gar gebrochen
hatte . Seine Angriffe aus Toul brachen im Priesterwald , bei Fan
en Hay« , bei Thiaucourt meist schon im Feuer unserer Batterien restlos
zusammen.

Nun folgte der Einsatz der Regimenter in Nordfrankreich. Sieg¬
reich trieben die Regimenter noch hei Carwin und Meurchin den vor-
qestoßenen Gegner bis über Len hinaus zurück, dann aber kam auch für
sie der Beginn des Stellungskampfes , des Kampfes , der wohl die
größten Anforderungen an die Nerven aller unserer Kriegskameraden
gestellt hat .

Wer denkt nicht all der vielen Tage und Nächte in diesem Ringen ,
wo die Batterien , oft hart gescholten von der Schwesterwaffe, daß ihre
Feuertätigkeit eine so geringe sei . still und treu an ihren Geschützen
standen, um die wenige Munition , die sie noch batten , im even¬
tuellen Nahkampfe einzusetzen , ein Kampf für d . n Artillerie sich nun
einmal nicht eignet und der immer um Sein oder Nichtsein der gan¬
zen Baterie ging. Droben an der Kapelle von Loretto , hei Loos und
Huluch haben die BaWtterien davon Zeugnis abgelegt , daß dort ,
wo badische Batterien standen, kein Feind ' durchbrach , weder im Jahre
1870 an der Lisaine . noch im Mai 1915 im Kohlengehiet von Nord-
ftankreich.

Die Gegend von Reims erinnert wohl Manchen an freundlichere
Zeiten der Westfront. Tahure und Kanonenberg sind aber wieder
Ramen aus dem Jahre 1915 bei denen wir ernster und harter Kämpfe
gedenken .

So kam das Jahr 1916 heran , in dem die Entente die,Entscheidungim Durchbruch an der Somme suchte. Keine Truppe atzf der weiten
Westfront , die nicht eingesetzt worden wäre , um diesen , vom Gegner
mit allen Mitteln unternommenen Durchbruch m vereiteln . Auf den
Schlachtfeldern um Peronne und später im nördlichen Sommeabschnittin der Gegend von Miramont zeigten die badischen Regimenter er¬
neut . daß sie zu Taten willig und fähig waren , die man selbst von der
glänzendsten Truppe bisher nicht für möglich gehalten hatte .

Eine kurze aber wohlverdient « Ruhe brachten die Wmtermonate
des Jahres 1916—1917 in relativ ruhiger Stellung , aber es sollte
wieder die Stille vor dem Sturm sein .

Was der Gegner an der Somme versucht kalte , hatten wir im
Frühjahr 1916 bei Verdun erzwingen wollen. Aber uns standen da¬
mals nicht die fast unerschöpflichen Reserven an Mannschaften jeder
Hautfarbe und das Material aus den Fabriken aus dem Lande der
unbegrenzten Möglichkeiten zur Verfügung und so war es uns nicht
geglückt, trotz größter und glänzendster Anfangserfolge das festeste
Bollwerk des Feindes Verdun zu Fall zu bringen .

Doumont . Toter Mann , Forschwald das sind Namen , die noch
Kinder und Kindeskinder mit Ehrfurcht aussprechen werden im Ge¬
denken an Jene , die diesen blutgetränkten Boden 1910 erobert , oder
wie unsere Regimenter 1917 in zähem Ringen gehalten haben . Ja ,
auch wenn diese Namen genannt werden, können wir mit Stolz sagen ,
wir waren auch dabei.

Dann trennten sich die Wege der Regimenter 14 und 50 . Regiment
„Eroßherzog" folgte der vom Feinde so gefürchteten 28 . Division auf
ihrem Ruhmeswege . Der siegreiche 5 Kilometer tiefe Vorstoß bei
Cambrai im Dezember 1917. Der Durchbruch bei St . Quentin , die
Kämpfe an der Aore vom März bis April 1918. Im Mai der noch¬
malige Durchbruch bis zur Marne , wo wieder die gefährlichste Ein¬
bruchstelle der Winterberg der kampferprobten 28. Division zugcwie -
sen wurde, sind Taten , die schon heute tief in die Tafeln der Welt¬
geschichte eingegraben sind .

Seit dem Sommer 1917 war das Regiment 50 Heeresartillerie¬
regiment . Unter mehr als 20 Divisionen hat das Regiment im
Kampfe gestanden, stets eingesetzt dort , wo der Kampf am heftigsten
tobte . In Flandern , bei Eambrai , im Noyonbogen und wieder in
Flandern fügte das Regiment Blatt an Blatt zu einem Ruhmeskranze
der nicht verblaßen . nicht verwelken wird , so lang es noch deutsch
denkende , deutsch fühlende Männer und Frauen in unserem Vater¬
lande gibt .

Skuch ein treues kameradfchftliches Band umschlingt uns mit
all den Formationen , die von unseren Regimentern abgczweigt oder
aus denselben hervorgegangen sind. Sie einzeln zu erwähnen , ihrer
Taten zu gedenken , dazu würde die Zeit am heutigen Abend nicht
ausreichen.

Ich hoffe , daß es gelingen wird , wie wir den toten Helden ein
Denkmal gesetzt haben , auch die Taten der Regimenter und ihrer For¬
mationen in einer Regiments - Geschichte zu verewigen.

Mit dem August 1918 bricht die schwerste Zeit an . die Deutschland
je erlebt hat . Kämpfend mußten die Regimenter den Boden preis«
geben. Deutschland hatte den größten Krieg der Welt , durch die Ueber .
macht des Gegners , durch diplomatischen und wirtschaftlichen Zn«
sammenbruch verloren .

Was es hieß, an den Gräbern der Kameraden vorbei . Schritt um
Schritt zurückzugehen , das weiß nur der . der damals noch von wirk«
licher Vaterlandsliebe beseelt, diesen Leidens - und SchreckensweS
gegangen ist

Aber eine noch weit härtere Belastungsprobe stand uns bevor ,
als wir Kunde erhielten von dem Zusammenbruch des Vaterlandes inl
Inneren . Als wir vorbeimarschietten an Verbänden , die sich in wfl«
der. mißverstandener Freiheit , in irregeleitete , Disziplin- und zügellost
Horden aufgelöst hatten . Aber auch in dieser höchsten Not , haben sim
unsere Regimenter und deren Formationen bewährt . Geordnet kamen
sie zurück und führten ihre Demobilmachung in Zucht und OrdnuM
durch .

Unsere Kriegslehren und Erinnerungen , unsere Kameradsch"fl>
unsere soldatische Erziehung und vor allem, mögen wir parteipoli «
tisch eingestellt sein , wie wir wollen , unsere Vaterlandsliebe
haben es uns gelehrt und eingeprägt , daß Ehre und gutes Gewissen
höher stehen als klingende Münze und augenblickliche wirtschaftliche
Vorteile . Was wir als alte Soldaten in der Brust tragen , sink
Ideale , die keiner Aufwertung bedürfen, weil sie immer ikäen LVeU
behalten . Iluch für die Zukunft !

Wir haben in der Kaserne gelernt und vor dem Feinde erprobt,
daß Einigkeit stark macht , und daß wir alles vermögen sowie uns
nur ein Ziel vorschwebt .

„Gut und Blut für die Ehre des Vaterlandes !" Gut und Blut
und wenn es sein muß das Leben!.

Nichts liegt uns ferner als in die Kriegs «
trompete zu blasen . Gerade wir wissen zu g » t,
daß dies zur Zeit eine Utopie ist . Es ist dies wi **
Absicht, noch Aufgabe unserer Regimentsvereine und Regimentsiestt
mögen auch überängstliche oder gehäsiige Gemüter im Inland « ins
Ausland hinausschreien.

Aber gerade diese Gehässigkeit und Ueberanqst im In - und Aus¬
lande und vor dem welche Tyrannei und welscher Siegerwahn werden
den Tag herbeiführen , an dem es heißt :

„Das Volk stel-t auf . der Sturm bricht los !"
Wer - Wind sät, wird Sturm ernten .
„Es gibt noch ein« deutsche Tugend.Die allmächtig einst die Kette reißt .
Wenn auch jetzt in bezwungnen Hallen
Tyrannei der Freiheit Tempel bricht:
Deutsches Volk, du konntest fallen,Aber sinken kannst du nicht !"

Kameraden ! Das sei unser Glaubensbekenntnis ! In diesesSmne erneuern wir heute unseren alten Fahneneid und wollen ih» :
halten nach dem Vorbild unserer gefallenen Kameraden - Treu btt.
zum Tode!

„Eins steht «roß in den Himmel gebrannt :
Alles darf untergeben !
Deutschland, unser Kinder und Vaterland —
Deutschland muß bestehen! —“

Die Rede wurde vielfach unterbrochen von stürmichsen minutenlaN'
gen Beifallskundgebungen . Tinen würdigen Abschluß erhielt die
Vaterlandsliebe durchglühte Ansprache durch den gemeinsamen Gcsrng
des Deutschlandliedes, das mit einer solchen Inbrunst gesungen v>ot\
dm ist, daß manchem der alten Veteranen die Tränen in den Bar«
rollten . Schöne Beiträge lieferten im Laufe des Abends noch eb?
Gefangsabttilun « des Artilleriebundes St Barbara unter der 2e*'
tumg des Herrn Musiklehrers S ch a a ck.

Einen würdigen Abschluß bekam das Festbankett durch einen Li>hb
bildervortrag mit Erläüterungen von Oberstleutnant L i e n a u .
dem die Regimentsgeschichte mit den markanten Heldentaten der bn*
Arttlleristen an den Augen der Anwesenden vorüberzooen. *•
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Vom Eroßherzog war folgendes Telegramm aus F r e i*
burg eingetroffen : „Aufs lebhafteste bedauernd nicht persönlm
mich an der Weihe des den vielen gefallenen Helden der tapferk *
Badischen Feldartillerie -Regimenter 14 und 50 , sowie deren
mationen gewidmeten Denkmals beteiligen zu können, sende ich '
in Gedanken treu vereint — den alten Kameraden einen herzlich^
Gruß .

Friedrich , Eroßherzog.

An alle Mütter !
Die unstreitig kräftigste und billigste Kost sind Speisen , Supp^

und Ertränke von Haferpräparaten wie Haferflocken Hafermehl .
Haferllikao, gibt es doch nachweislich kein Mittel , das dem
— besonders in der Zeit seiner Entwickluna — gleichwertige Krr>besonders in der Zeit seiner Entwicklung — gleichwertige
und Nährstoffe zuführt . Im Gegensatz zu nordischen Ländern ,
bekanntlich einen jehr kräftigen , zähen und gesunden Menschenscĥ
aufweisen, legt man bei uns auf diese so wichtige Ernährungsw ^
viel zu wenig Gewicht Es ist daher ein guter Rat , Haferspeisen
Hafergetränke möglich st täglich zu geben. Der Erfolg ist
und Gesundheit, des Menschen wertvollstes Gut . Man kaufe ,

u>
verwende jedoch nur die beste Marke und zwar „Esnovi - '

„Eßt 6 s n o v i s - Hafernährmittel " ist also ein Wort , das
seiner Bedeutung von Jedermann richtig gewürdigt werden jjL,
„6ev ovis "-Haferflocken , -Hafermehl und - Haferkakao sind in au,^
Geschäften zu haben . Im eigenen Interesse verlange man nur
Marke , die vollkommenste Reinheit und beste Qualität verbürgtz ^

Für Geschäft und Beruf
Für Sport und Erholung

Das t&asßa Rad
Alleinverkauf bei * „ 0

Georg Mappes ,
iatiiiuiiiiiiVffiLUiui

1 ♦ 9 * 2 • % fäk
/ üieejLhnze . angnvöhnNch reich,

holt!-«^bjgtumvx rn&ücgl bmfiüa
gaü ralirn btr (frfyjlung oujlnjt .
wHnlüHeÄbxieHikuitgeir gtjcft«

lufter, künßrrijtt *r uai

fooMdtjtr -&xl.X>at)izJ&>alen

1 ♦ 9 * 2 , + **
SSJeffi* rühmfcHherm
gegen (Nr ^ heumcrkisnwr
unb-Krftarttje .Äwerikän ^ur
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fein R »«sm «» tStao am IS. und 13. Jnll 1S24
in Rastatt .

, , Anmeldungen möglichst ortSweise bet den Bc-«rkSvorstänaen de » BervandeS ebcm . 30er oderdirekt beim Kestau » ichus! in lltaltatt bi » «. Juli
„ Kretwtlltge Spenden mögen auf das Konto des
Perbandes ebem . 30er bet der Süddeutschen Tis -
KNto- ILelellichaft Rastatt . PosticheckkontoKartsrubc" r. H028 erfolgen . i6ö4o

Auf « ort» Rastatt au » 12. und 13. Juli .
Der Fejlausschlch .

b, Man bittet , diele Einladung an alle bekanntemer weltergeben »u wollen .
Siür « arlsrnbe Stab , und Land licat die Ein -

Iktchnungslistc bet Kameras « Atnttii . „zum
S»ii« raart «n ' . Kaiierallee 2 », au ?

Gonntag , den 29 . Juni 1924 .

?ie Akchilektur- unö gMslrie-Ausslellmg
, i °et während der Technischen Woche vom
tj Lltobar3 >. Qttobr » 1S24. in der Stadt .
n7 .V *n « nasball « und dem anliegendenAsliind « statt .
>, Anmeldungen müssen bi » spätesten » 20. Juli
«?• 98 . bei der LandeSveretnigung technischer
Htjtttne Baden » . Karlsrube . Kaiscrstraffe I2ö.Ltleson 5»50 elnaereicht tein von wo auch dieüldinaunaen,u erbalten sina . 10391

Badische Presse fSonntagausgabe > -eite 5 . Nr - 257 .

Ehemaliges

Einladung

«
e. D.

Versammlungen .
I Weltstadt mit Müblburg u . Orllnwinket

Montag den 30. Juni , abend » 8 Ubr
^ Westendballe .5«JW 111 , Mittelstadt : Montag abend 8 Ubr

tm Garteniaat des Moninger .
Tbema : 10689

^ Gebäu -esonöersleuer unö Verschiedenes

DllMMMilllMstlllMMIMMW
Z Arbeiter-Gesangverein !

n<r

^ Sonntag » den 29 . Juni 1924 EE

( « es mm 1
fcj« im Sarölwald gq
ss hint . d . Tclegraphenkaserne, verbunden —
^ mit Preisschietzen , Preiskegel» ~
^ und sonstigen Volksbelustigungen . —

$ - =
^ Die Mitglieder, sowie Freunde und ^
^ Gönner de» Verein » werden gebeten , SS
^ sich nachm . Uhr zum Abmarsch, H
^ mit Musik im Lokal . zum Hirsch' SS
^ Mühlburg einzufinden . ~

^ Mit freiem Sängergruß SS
^ Der Vorstand . SS»

l iiiiiiiiiiiiHiHiiiiiiiiiiiiiiiiiiiii
^IlMUWMWDket
^Moninger".

Äente Sonntag abend

Karten-Äonzerl
Ausschank von Doppel - Märzen.
g » 8 7 Uhr ._ Einlrill frei.
^atur -Theater Durlach

(Lerchenberg ) .
Sonntag, den 29 . Juni , pünktlich nachm . 4 Uhr:

‘» Öie Spanische Fliege “

Platz 1 _
Schwank in 3 Akten.

II Platz 0 80. III. Platz 0.50 Mk
(einschließlich Steuer , s&mtl . Sitzplätze ).^ Endstation Dur .ach (Linie 1 ) bequem in

20 Minuten zu erreichen . 1293

jtesl. z. Felseneck
| fenuag , den 29 . tlanl . abends 7>1» Uhr :Nnsiler - Konzerl.
ft F®,sbler — Schöner schattiger Garten ,Emil Wetterauer .

Zur Linde “ !„ Alten
Zirkel 16 ♦ Telephon 5152.

Gediegenes , bürgerliches
Wein - und Bier - Lokal .

Vorzügliche Pfälzer Weine . <009
i GtmOllidie Nebenzimmer IQr vereine , j)

,
E '&ene Schlachtung . Bes. Ph. Schulz

_ JJ

Deutsche I

„
- Industrie |

m . h. H. /
^

Karlsruhe (Baden ) \
Abteilung I : |Buckskin konfektion I
Sportkonfektion §Arbeite rkon fektion
Abteilung II :
Damenwäsche
Herren oberhe mden
m Perkai und Zephir
Herrennachthemden

Q FI aneil konfektion
^rei

* ^ ^^tLlen / Beste Verarbeitung / Billige
s getfa J ^ agerbesuch lohnend / Mustersendungen .
5 8en ' We Rcrhrniiiwbei Aufgabe von Refertnuen \

m
Größtes Hoteldes Kontinents

Eigentümer : Curt Elschner

Zimmer von 4 Goldmark an
6500 qm bebaute Fläche / 600 Zimmer und Salons

mit fliehendem kalten und warmen Wasser
700 Betten / 150 Badezimmer / Mehrere Konferenzzimmer

In jedem Zimmer Reichstelephon - Anschluß
6 Fahrstühle vermitteln den Verkehr
mit den Etagen , deshalb keine Treppen¬
benutzung und denkbar größte Kontrollen

5 - UHR - TEE
Vornehmes grobes weltstädtisches Restaurant

Anerkannt beste Küche
SSI 1/ . ? BAR Elegantes

Konzert -Caf<
Kivenvs ■KOBtcaizorei

Fernruf : Stephan 7100—7148

Das Haus unterhält )«c ne Portiers.

Mm § - Berka » ! Mmlrahe 23
Mittwoch . b en 2. Kuli , von nachmittag » 1— « llbr
Sommer - b eider
Kaffee, Tee und Kuchen. Eintritt Ireil

GALERiE MOOS
ES 1 45 Gemälde von 10714

H . STROMEYErt
Aquarelle von <J . Vocke , L. von j!

AM Seebach u a.
Kaiserstr. 187 W

Mfrooen kr iksiWsbiichn.
gerlioune kr SRonaisabidiliilfe,
durch geschultes Perlonat übernimmt vier und
au » wärt » tauch tm Abonnement ». llitzSb
Bücherrevisor I . Krebs , Karlsruhe i. B .»

Amatlenstratze 7b .

pr«l» - KStt»II
| niE redej tsi senies « ekcillG deimhaS |
Für die richtige Auflösung obigen Sprichworteshaben wir zusammen Preise im Werte yon

12000 Goldmark
ausgesetzt . Ais Preise haben wir gewühlt :

1. Preis 1000 Rentenmark bar
2. eine Schlafzimmereinrißhtung
3 . „ I Büffet (eiche) [Emaille weiß
4. „ i Fahrrad
5. „ i Nähiiscn

.- 20 . „ Taschen - oder Armbanduhren
und eine grofle Anzahl div . Trostpreise in

reizender Ausführung.
Jeder , der uns die richtige Lösung einsendet, Itt

Gewinner eines obengenannten Preises.
Die Hauptpreise 1— 20 worden unter die gesamtenEinsender der richtigen Lösune durch einen Notar
verteilt . Die Einsendung der Lösung verpflichtetSie zu nichts , sie muß sofort in mit 10 Pfennigfrankiertem Briefe emgesandt werden . Für Rück¬
porto , Drucksachen . Sohreiblohn usw . sind der

Lösung Gebühren beisufügen .Schreiben Sie sofort an

Verlag Germania Braunschwaig Nr . 379
Heinrich Söhlen

hotrluGafvVMrg « vgrbr
pob zo. Tunt bis 7. Tüll ▲ lStLbt.fiueflellungsha1l «»

7 5»2 4 / \ Kotlerutj «

«ualLKlirt ) 6 ««

. GroHsn ^ agimn -
vesDeutfthru GaAwiAsv « lÄllid «»

Verkelr ^ Karlsruhe
e . V .

Gesellst -. vwziig nach
initerg.

Sonntag . «i. Juli 1924.
Karlsruhe ab f .50 Ubr

vorm ., Triverg an 8.bb U .vorm ., Tribera ab 7I5U .abends , Karlsrube an
9.50 Ubr . stabrvreiSK .30^
»uzllgltch SO 4 Unlosten -
dettrag . SiäoereS u . An¬
meldungen tn der AuS«
kunftsffelle d. BerkedrS »
veretnS . Babnbof »vlab 0.

tm

Badischer
» M !

Herein
Ortsgruppe Karlsruhe .

Postscheckkonto 2z0 ,
. 8600 Mitglieder .

Jahresbeitrag 4 j ( , Auf¬
nahmegebühr 1 M .Jeden Donnerstag Yerelns -

abend im Moninger -Garten *
j» Saal ,Monatsblatt 3 wolle bei

Herder , Herrenstr , A4, ab¬
geholt werden . 10704

(unbesetztes Gebiet)
veranstaltet von der Stadt Weiel und der Niederrheinischen Industrie -

und Handelskammer Duisburg -Wese ) in Duisburg -Ruhrort
14 . — IS . August 1924 .

Ausstellung für Handel u . Industrie , zugleich Ejcport- Messe (Holland ). 80000 qm zusammen¬
hängende Ausstellungsfläche , davon BO 000 qm in massiven , bedeckten Gebäuden . Wichtig»

EisenbahnknoUnpunbt und Rheinhafen an der holländischen Grenze.
Meldeschlufi 2. August 1924 . Prospekt und Auskunft durch das Messeamt Wesel und dieNiederrheinische Industrie - und Handelskammer , Duisburg - Wesel in Duisburg - Ruhrort . A1700

Bad Aachen* , « ad Altbeide .
Bad St . Blaffen (Schwarzwald)
Bad Bertrich a» der Molel * ,
Bad E m s *1.
Bad GodeSberg *.
« ad Somburg v . d.
Höbe lTaunuSI . Bad
Kudowa . Bad Lie-
beilsteiu <Thür . Wald).
t!iad Meinberg (Ltvvei,
« ad Meraeutbeim a . d.
Taub . lWürttemberal

Reist
in Deutsche

Büder !

Bad Neuenabr * . Bad Oeun -
baulen , Bad OldeStoe bei
Hamburg , Bad Pyrmont ,

Bad Ealzichltrf bei
Kulda . Bad Salzun¬
gen lTbür .l . Wild -
bad. Schlanaendad *
im Taunus , Bad

Wtldungen , Nordleebad
Wyk auf Köbr Wies¬
baden *. - A48

«M

* Ltnretseerlaubut » durch die Kurverwaltungen . — Man verlang « « rofvekte

Uesucb .t

Bauplätze
und als solche aeeianete Aecker tn bieffaer guter
Ltndtlaae für Mittel - und Kletnwobnunaen . -
Offerten mir Preis und ZabiungSbedingunaen
unter 8! r . 10615 an die „ Bad . Presse " .

Bahnlinie Karlsruhe - Ettl . Rastatt
Zwei Einfamilienhäuser
besehlagnabmesrei , te 4 Zimmer . Küche . Bör¬
dlet « u . Zubehör , elektr , Licht , Kleintierstallung u.
Garten wegen Moazna sofort verkSnslich .

A » f Wnnich können ca . 40 Ar Land mit O '' it -
bänmen dtielt am HanS znaegeven werden .

Nur ernste , kavitalkrästigc Käufer wollen Eil -
angeb . etnsenden u . Nr . BtvvSö an die vü . Preffc .

Sägewerk
mit Wafferkraft . tu lehr gutem Zustande , moderneingerichtet , tn näherer Umgebung B .- BadenS
gelegen , z« kaufen aefneht durch 8lo >̂a

Keinrich Allein» Jmmob, -Büro ,
Baden - Baden . Bineentiftratze K.

Zu verkaufen :

„Blliitiiili-Drtschiiillßkil
"

l :! '."4 Zoll , nebst 12". P. S n-totor
„tnvrsrwicktung samt Anlaffcr , wer . überzäbllg
sofort au verkaufen . Offerten unter Nr . 3167«
an die »« #>. Presse ".

ÜiNSSäl

HAMBURG - AMERIKA LINIE
Regelmäßiger

Passagier ® und Frachtdienst

HAMBURG
WESTINDIEN
NACH LA GUAyRA / PTO . CABELLO / CURACAO / PTO . CO-
LOMB1A/ CARTAGENA / CR1STOBAL / PORT L1MON / PTO.

BARRIOS/ UVINGSTON

Abfmhrtitagei
D . RUGIA . . 12. JULI
D. TEUTONIA . 16. AUG .
D . GALICIA . 13 . SEPT .

Vorzüglldie Einrichtung erster Kajüte (StaatszlmmerfluditenX moderne
dritte Klasse mit Schfafkammern von 2 bis 8 Betten, großer Speisesaal,

Rauchzimmer, Damenzimmer

Nähere Auskunft Über Fahrpreise und alle Einzelheiten erteilt

HAMBURG - AMERIKA LINIE
Hamburg , Alsterdamm 25 und deren Vertreter in ;
Karlsruhe , E . P. Hieke , Kaiserstrasse 215,

bei der Hauptpost . Telefon 767.
Pforzheim t Sohouenburg A Co .« Bahnhofstrasse 26.

Generalvertretung für den FreistaatBaden :
RelsebUro B . Hansen , H.-Baden . am Leopoldsplatz

Telefon 140.
Frachtauskünfte erteilt das

Schiffsfrachtenkontor der Hamburg- Amerika Linie, G. m . b . H .
Stuttgart , Friedrichstraße 21 .

AM? ! Aktive Beteiligungaller SBuröfwlt.- u . sonst
Büroarb . . Neueinrtcht,
von Büchern , Bilanzen ,
Steucrarb . . Unterricht in
allen Ism . sVäch. b , mäff .
Hon, Anerb . uutpr Nr .
S20300 an die Bad . Pr .

o . H _werker Uitt ( t >lAt im
Tanze » ? Äest , Anaeb.mit Honoraranipr . unt .Nr . B20L84 an die „ Bad .
Preffe " .

werden raich und preis¬
wert angefertsgt .
Len,Nr . l , III. I. « 30077

Verlobungskarlen
werden rnirF nnd »ander

nita ^lettto ’ • der
Drucken I iler

Badlsotien Presse .

mit Kapital an kleinerem Unternehmen wird von
znrülkgekebrtem AuStandSdeutichen . der feit 4 Jab -
re » eigenes Geschält bat , aesnidt . Angebote unt .Nr . 3175a an die „ Badische Presse " erbeten .

Gelegeuheitskauf

$fltj LHmgcii 5 Tennen :
MSTs .BmLlisiliriislWW

50 PS CarbidbeL

kmöergl ., elcftlrJel, neueAereisung.
Beide Waoen fahrbereit , können jeder,eit am

r: aaer besichtigt und geltesert wilden . 1U0K3
« ermann Martin .
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Südwestdeutsche Industrie - und Wirtschatts - Zeitune
Die Wirtschaftswoche .

I>ic Internationale Debatte Uber den Achtstunden¬
tag . — Die Tarifpolitik der Reichsbahn . — Börse und

Geldmarkt .
Karlsruhe , 29. Juni 1924.

Auf bet internationalen Arbeitskanferenz in Genf wurde in der
rergangenen Woche eine dreitägige Debatte über den Acht¬
stundentag geführt, die fich in der Hauptsache auf die Frage
des Achtstundentages in Deutschland bezog . Diese Aussprache er¬
hielt ihre besondere Bedeutung durch Betrachtungen , die der Direktor
des Internationalen Arbeitsamtes , der frühere französische Minister
Albert Thomas , in der „Revue de Paris " über die Einstellung Deutsch¬
lands zur Rcparationsfrage , zum Internationalen Arbeitsamt und
zu den sozialpolitischen Fragen der Gegenwart angcstellt hat und
die vom Reichsarbeitsminrsterium in nicht mißzuverstehender Weise
kritisiert und soweit sie , was Deutschland anbetraf , falsch waren ,
zurückgewiefen wurden . Neben vielen anderen Unrichtigkeiten machte
Albert Thomas Deutschland daraus einen Vorwurf , daß di« Ratifi¬
kation des Washingtoner Abkommens durch die deutsche Gesetz¬
gebung bisher noch nicht erfolgt sei. Ganz abgesehen davon, dah es
zur Zurückweisung dieses Vorwurfes genügt, darauf hinzuweisen,
dah die Abkommen bisher nur von Griechenland, Rumänien , der
Tschechoslowakei , Bulgarien und Indien ratifiziert wurden und
dah der wesentliche Inhalt der Abkommen in Deutschland längst
verwirklicht ist, muß man Herrn Thomas immer wieder daran er¬
innern , dah Deutschland die Durchführung sozialpolitischer Maß¬
nahmen gerade durch die Bindungen und Hemmungen einer Politik
erschwert und fast unmöglich gemacht wurde, deren hauptsächlichster
Träger Frankreich ist. Wenn nun Deutschland in der Arbeitszsit -
fvage in eine Sonderstellung gedrängt wurde und wenn sich in
Deutschland immer stärker di« Ueberzeugung durchsetzt, dah wir mit
dem Achtstundentag nicht weiter kommen , so trägt doch die Haupt¬
schuld daran die französische Politik mit der ständigen Verzögerung
des Reparationsproblems und mit der Erschütterung des gesamten
deutschen Wirtschaftslebens durch den Eingriff in die Schlagader
der deutschen Wirtschaft an der Ruhr . Alle diese Umstände zwangen
doch , wie es auch der Lsutche Regierungsvertrcter Keheimrat Ley-
mann in der Debatte in Genf anführte , die deutsche Regierungvon der Durchführung eines starren Achtstundentages abzusehen
und auf tariflichem Wege eine Verlängerung der Arbeitszeit ein-
zuführen. Wie immer ist auch in diesem ' Fall die französische Stel¬
lungnahme gelinde gesägt, unverständlich. Auf der einen Seite
sucht man aus Deutschland möglichst viel herauszuholen und auf der
anderen Seite macht man ihm zum Vorwurf , dah es sich durch

. Steigerung der Arbeitsleistung in die Lage versetzt , seinen Ver¬
pflichtungen nachzukommen . So ist auch die Hoffnung, dah nach
dem Wechsel in der französischen Regierung die Verhandlungen über
die Micumverträge von Regierung zu Regierung geführt werden
könnten, bitter enttäuscht worden . Die französische Regierung hat
die direkten Verhandlungen mit der Begründung abgelehnt , dah
die Verhandlungen mit der Micum geführt werden sollen. Man
will also «ine neue Verlängerung dieser Verträge erzwingen und
die Ruhrindustrie ist gegenüber diesem neuen Erprrsiungsverfuch
machtlos. Die furchtbaren sozialpolitischen Folgen dieser Tatsachen
will natürlich Herr Thomas nicht sehen . So suchte et denn auch in
seiner Schluhansprache in der Debatte über den Achtstundentag die
ganz« Verantwortung für di« Folgen der französischen Politik in
Bezug auf die Arbeiterfürsorge auf Deutschland abzuschieben . In
Deutschland wird man sich aber trotzdem darüber Kar sein , dah es
auch in der Frage der Arbeitzeit eine Grenze gibt , von der an
wirtschaftliche und nicht soziale Gesichtspunkte richtunggebend fein
müssen .

Wenn die Preise für deutsch« Industrfeerzeugnisie heute fast alle
gemein über dem Wdltmarktpreisniveau liegen, und die deutsche
Industrie daher in ihrer Konkurrenzfähigkeit auf dem Weltmarkt «
außerordentlich beeinträchtigt ist, so ist dies nicht in letzter Linie
auf die hohen Eisenbahnfrachten zurückzuführen , die seit
ihrer am 1 . November 1923 erfolgten Umstellung auf Eoldmark der
allgemeinen Teuerung nicht unerheblich vorausgeeilt sind . Zwar
hat sich die Reichsbahn auf die allgemeinen Klagen der Industrie
hin entschlosien , mit Wirkung ab 20. Januar 1924 eine allgemeine
Tarifermähigung von 10 Prozent und mit Wirkung ab 1 . März eine
weitere Ermäßigung von 8 Dozent vorzunehmen. Wenn auch diese
Ermähigungen gewisse Erleichterungen gebracht haben, so sind doch
die heutigen Tarifsätze noch durchweg höher, als dies durch die all¬
gemein« Teuerung gerechtfertigt ist. In vielen Fällen sind die
Tarifermähigungen selbst nicht einmal mit dem allgemeinen Preis¬
abbau mitgegangen , sodaß das Verhältnis zwischen Warenpreis und
Fracht heute noch ungünstiger ist, als es bereits Ende 1923 der Fall
war , obgleich muh damals bereits das Verhältnis kein besonders
ersreuliches war , Eingehende Untersuchungen, die überall den An-

WWMWWWWWWMWWWW
9380Reibel

Aktiengesellschaft" für
Internationale Transporte u . Schiffahrt
Karlsruhe , Stefanienstrasse66, Tel. 5728/29.

Speditionen aller Art , Lagerung , Versicherung ,Sanimeiverkehre , SchlfTstransporte .

teil der Fracht am Warenpreis angestellt worden sind, haben er¬
geben , daß di« Belastung der Warenpreise durch die Frachtkosten
gegen die Höhe der Vorkriegszeit sehr beträchtlich gestiegen ist.

Aber nicht nur die allgemeinen Frachtsätze der Normalklasien
und Wusnahmetarife sind ausschlaggebend für den Preis des einzelnen
Transportes , sondern es kommen auch noch verschiedene andere
Momente , vor allem die Rebe « gebühren , hinzu, welche ihren
Anteil am Warenpreis fordern. Namentlich wird seitens der
Industrie über die Höhe der Lagerplatzmieten und der Miete fürGelände, auf dem die Privatgleisanschlüsie liegen, gellagt . Den
Klagen ist zweifellos sine gewisie Berechtigung nicht abzusprechen ,werden doch z. B . Mieten gefordert/ die teilweise das 5—Ivfacheder früher gezahlten Mieten ausmachen. Es ist daher dringend er -
foderlich , dah die Bewertung der einzelnen Grundstücke von den
Reichsbcchndirektionen erneut geprüft wird und die Mieten in den
Fällen , in denen Ueberforderungen oorliegen , angemeesten ermäßigtwerden. Aehnlich liegen die Verhältnisse hinsichtlich der Gebühren fürdie Gleisanschlüsse, die heute weit erheblicher sind , als die Sätzeder Vorkriegszeit . Alle Vorstellungen seitens der Industrie sind indieser Hinsicht ergebnislos geblieben ; bei dieser Gelegenheit sei auchnoch kurz auf die am 1 . Dezmber vorigen Jahres in Kraftgetretenen Frachtstundungsbedingungen hingewicsen, und zwar vorallem auf die zur Zeit bestehende Vertragsstrafe von 1 v . H . proTag für verspätete Zahlung , ein Satz, der angesichts der inzwischeneingetretenen Fesftgung unserer ganzen Währung als außerordent¬lich hoch und unberechtigt bezeichnet werden muß. Es ist daherdringend zu wünschen , dah die Vertragsstrafe , wenn nicht ganz ab¬
geschafft, so doch auf etwa ein Zehntel des jetzigen Satzes ermähigtwürde und erst bei einer größeren Verzögerung , die sich nicht ausden normalen Eefchäftsschwierigkeiten erllären läßt , zu entrichtenwäre . Auch sollte bei einer weiteren Festigung der Währung einebaldmögliche Ermähigung der Frachtstundungsgebühren von 6 auf 3oom

^ Tausend sür M onatsstundung . gebührenfreie Gewährung dereintägigen Stundung sowie eine Verlängerung der Stundungs¬dauer angestrebt werden.
Die Eütertarifpolitik der Eisenbahn schädigt aber nicht nrrrden innerdeutschen Güterverkehr, sondern schließt auch große Gefahrenhinsichtlich des internationalen Transttgüterverkehrs in fich. Solange die deutsche Reichsbahn durch di« Schaffung von Ausnahms -tarifen für den Durchfuhrverkehr durch das deutsche Zollgebiet diesenVerkehr nicht über die deutsche Strecke zu lenken versucht hat , sindzahlreich« Auslandstransporte den deutschen Bahnen verloren ge¬gangen und auch zahlreiche deutsche Ueberseesendungen sind zu ftem-den Hafen abgewandert . Transpckvte über die trockene Grenzesind auf kürzestem Wege über die nächste Grenzstation geleitetworden, um von dort erst auf Umwegen unter Vermeidung deuischenGebietes zum Lieferungsort oder zu einem fremden Verschiffungshafenzu gelangen. Sind auch durch die inzwischen eingeführten Tranfit -tarife für den Durchgangsverkehr gewisse Erleichterungen geschaffenworden, so sind doch di - Frachtsätze dieser Tarife durchweg noch höherals die Wettbewcrbslätze de« Auslandes . Die Gefahr ist also"»fanden . S»mak di« ausländischen Bahnverwaltungendurch entsprechende Tarifmaßnahmen versuchen , den Verkehr an sichoU rettzen . ^

Unmittelbar vor dem Quartalsuktlmo trat merkwürdigerweiseeine gewiffe Entspannung der Geldm arktlag « «in . Di«Ursachen dieser Erscheinung find wohl hauptsächlich in de, beginnen-den Mobilisierung der Warenlager ^ in den verminderten Geldan -sprachen der Industrie , die ja bei den jetzigen Sätzen überhaupt nichtmeyL mit Leihkapital arbeiten kann, vnb bis zu einem gewissenGrade auch in den Ausleihungen der Golddiskontbank zu suchen.Trotz alledem sind wir von normalen Zuständen am Goldmarkte nochsehr weit entfernt ; es besteht noch gar keine Aussicht , daß Industrieund Landwirtschaft zur Finanzierung ihrer Produktion hinreicheiü«Mittel erhalten könnten.An der Börse hat die eingetretene geringe Entspannung derLag« die Spekulationslust etwas angeregt . Zu lebhaftem Geschäftkam es vor allem am Anleihemärkte . Trotz verschiedener Erklärungender Reichsbank erhält sich mit Hartnäckigkeit das Gerücht, daß dies«große Bestände der Kriegsanleihe auflaufe . Was hier vorgeht , istvorläufig noch sehr unklar . Es besteht die Vermutung , daß amtlicheStellen die augenblickliche Eeldflüsstgkeit der Reichsregierung be¬nutzen , um tm Hinblick auf einen dem Reichstag vorliegenden An¬trag . der die Aufwertung der Reichsanleihen bezweckt, so viel alsmöglich von diesen Papieren aufzukaufen. Diesbezügliche Gerüchtesind bisher nicht mit wünschenswerter Deutlichkeit dementiert wor¬den . Sollte jene Vermutung zutreffen, so wäre die Geschichte derdeutschen Wirtschaft um einen außerordentlich bedenklichen Vorgangreicher. Man kann es kaum für möglich halten , daß das Reich einen
solchen Weg wählen würde, um die vor Jahren zu Goldmark aus -
gegebenen Anleihen jetzt aus dem Verkehr zu ziehen. Die Erst-
zeichnei^ der Kriegsanleihe haben ein Recht darauf , recht bald zu er¬
fahren . wie es mit der Aufwertungsfrage in Zukunft gehalten wer¬den soll . Am Jndustrieaktiemnarkt « zeigen sich nur geringfügige
Veränderungen . Die allgemeine Lage der deutschen Wirtschaft ist
zu trostlos , als daß man schon an eine allgemeine Hausse denken
könnte.

* ~ 60 jähriges GeschästStubiläm». Di« weMükcmnt« Nähieibentzchrik
Gütermann in Gutach, die dm Iah « 1884 gegründet worden ist . kannmin aut ein 60 jähriges Bestehen zurückbltcke» . Daz Unternehmen veschhf-
tiflt heute rund 2000 Personen .* Beantragt« Verlängerung der GeschästSausstcht beim Stnchlwerl
» eiler. Die Verwaltung des Stahlwerk Becker A .-G . hat beim Gericht « n
Verlängerung der GeschästSausstcht ersucht, da die angestrebt « Sanierung des
Werkes bisher »och nicht durchführbar gewesen ist .

Dir. Otto Brandt *J*»
Dr . Otto Brandt , das erste geschästsführend« Prästdtalmtttglied

Deutschen Industrie - und Handclstags , ist in der Nacht vom 24.
25 . Juni 1924 nach einer schweren Operation gestorben. M-tttc« aui
Arbeit heraus ist der uneroutolich Tätig « gerissen worden .

Dr . Brandt , w«lcher zu Beginn seiner berustichen Tätigkeit w»
schaistlicher Schriftleiter des Brockhaus 'sche» Konversatiouslelikous i»
zig war , trat im Jahre IMS in die H a n d e l s l a m m e r l a u 1 » ^
über . Er war zunächst bet der Handelskammer in Halberstadt tätig
wurde bald daraus zum Generatselretär des Verbandes der Handels»
Gcwerbeveieiue für das Grobherzogtum Oldenburg berufe» . I » 9
Stellung hat er das Handelskammergesctz sür das ehemalige Grotzherz
Oldenburg geschossen. Schon tm Jahre 1899 wählt « ihn die Handel
Düsseldörs zu ihrem Syndikus . In der Zeit unseres wirtschaftlichen
stieges, wie in den Jahren des Krieges und der Nachkriegszeit hat "
um das Wohl aller Zweige von Handel , Industrie und Verkehr des ^lauds grob« Verdienste erworben . Er wurde nebenamtlich Geschäfts! ,der Börse zu Düsseldorf, der Vereinigung der . Betriebskrankenkassen D>
dorfs tmd des Vereins zur Förderung des kaufmännischen Fortbild «
Wesens tm Rheinland und Westsalen. Bekannt wurde der Name des
storbenen auch urch seine Tätigkedt als Geschästsführ «
Vereins Deutscher Eisengießereien . I » dieser
wurde ihm während der Kriegs» und Uebergangswtrtschaft dt« SetiE
Preisprüfungsstell « des Vereins übertragen . Er hat feine schwere
mit äußerst geschickter Hand durchgoführt und «S verstanden , die WJleiten der wirtschaftlichen Mobilmachung , wie der gesamten Kriegswitti
überhaupt mtt Erfolg zu überwinden . Fast 20 Jahre lang währ !«
Wirken Dr . Brandts im Dienste des rheinisch-westfälischen Wirtschaftsw
im Bezirk der Handelskammer zu Düsseldorf und tm engeren Kreist
Stadt Düfleldors selbst , in der er auch lange JAhre hindurch «As
ordueter tätig war .

Ueber den Bezirk Rheinland - Westfalen hinaus drang der Na««
Verstorbenen besonders seit Ende des Jahres 1921 . Der Deutsche Jnd
und Handelstag berief ihn tm November jenes Jahres zu seinem * * 1
geschästsführenden P r ä s id ta lm t t g l i e d und , u ftsE
organtsator . Dank seiner unermüdlichen Arbeitskraft , mtt der der
schlafen « reiche Kenntnisse und Erfahrungen und klares Urteil w
es ihm gelungen , seine schwere Ausgabe in vollem Ausmaße zu
ES f«i nur daran erinnert , daß Dr . Brandt an der Neugestaltung der
sche« Außenhandel spolitik auf das tatkräftigste miigearbeftet hat und »!*
engsten Beratern der Betchsbehörden zählte . Im vorige » Jahr « "
zum ordentlichen Mitglied der Vorläufigen ReichSwirtfchastsrat
worden . Neben seiner anstrengenden Tätigkeit für die deutschen
Immuner» und die deutsche Wirtschaft fand er noch Zeit , stch die
feiner Berufskollegen mit angelegen sein zu lassen. In seiner
als Vorstand der Vereinigung der Geschäftsführer Deutscher
und Handelskammern ist er stets rüshaltSloS für st« etngetroten . fypzehnte hindurch hat er so an der Entwickelung der deutschen
karmnerwessenS , zuletzt an entscheidender Stelle mjigewirkt . Dank U
großen Begabung und seines lebhaften Temperaments , seiner nmfE

hmIi TMttaKMM AMtrtfa « ■ flfWtdff tYf bflt ^ MKenntnisse und seiner lauteren Charakers , genoß er überall , m den ^der Handels , der Industrie und der Verkehrs ebenso wie bet den
gebenden Regierungsstellen hohes Ansehen. Wer die Entwickelung i
die der Deutsche Industrie » und Handelstag unter seiner Vorbild ^ 5
Führung genommen hat , der kann eruiessen, welch unersetzlichen
di« deutschen Handelskammern und dl« deutsche Wirtschaft dnrch,̂ 0
unerwarteten Heimgang erleiden . Dt« Zeit der Ernte , dl« viell<>°^

A«s
ihn hält « jetzt beginnen können, durste e; nicht mehr erleben . Sein
wird beim Deutschen Industrie » und Handelstaz und bei den
HandelSkammier» stets lebendig bleiben .

iterltner {' rodiiktonWirsi ' vom 28 . Jnni .
Die amtliche» Notierungen stellen stch Mir Getr^de ma

1000 Kilo, sonst je 100 Kilo ab .Station) : Wetzest märk. 136
^
-141^

8 , RoggenNei« ^.... _ kleine Speifeer« sm
» nttererbsen 10—137 Peluschke» 10—11 . Ackerbohnen 12—14 , WicktztLuviüen bläue 9—10, Lupinen gelbe IS—14 , Rapskuchen 11 .60,
17—18 . Trockenschnitzel 6- 0 .20. Kartoffelstock «« 16. V

* tztl ^
Pforzheim«» (kdelmetallknrse vom 28. Juni - Heute wurtstst ^ ^folgend« Edelmetallpreise genannt : Barrengold da, Gramm■ »m

©oQmwjtf (Gelds . 14.40 Goldmark (Brief ». Platin das Gramm
2 .77 *4 Goldmark (Geld) , 2 .80 Eoldmark (Brief ». Platin das
13.75 Eoldmark (Geld) . 14 .00 Eoldmark (Brief ». Feinfilber per
gromm 89 .50 Goldmark (Geld) , 90 .50 Eoldmark (Brief ) . ,

Zürich , den 23 J ^

SS

Züricher Devisennotierungen .
Die heutigen Devisennotierungen stellen

TeleeTsnhische An « »hlnneen
sich

27 . 6. 1&4ni
*& . 6 24
212 Warach *u • •

Dentsohlftnd • • • 134.S 134 .7«; KopenhiRen •
1.007935 0 .0079*/, Stockholm • •

1663 16.63*/, Krlntlania . • •
29 85 29 .80 Madrid • * • •

London • • • • • • 24.41 24 .35 BneDO &' Aires *
24 .35 24.5 2 ' /. . • • • *
26 tO 26 .60 Athen • • • •

0 69 0 .68 ‘l, 5 cm8taotinopel
4.563 5 .63*/, Helftingfore • •

BMgr»d 6 .40 6 . 21/, Bukarest • • •

27 . 6 . 24
109 ‘ 0

4',.
«
7 - .80

in -»
41^

.00
302 .01

4. i0
240

75.7
183

-Ä
240

Das Bankhaus

Homburger , Karlsruhe
Karlstraße 11

i : Ortsverkehr : 35, 36 . 489L. 4382 . 4393
Fernverkehr : 4394. 439h 4396. 4397

ln das Bankfach einschlagenden Geschäfte -

Carl Lassen
I

Internationales Speditionshans
Karlsruhe , Kallerftr . 73, Tel. 4948-5^
Zwelgbßro : Verkehrsverein , Bahnhofplatz 6, Tel . >*

Uebersee -Spedition — Sämtliche Bahntransporte
Lagerung — Verzollung — Versicherung

■Passagen nach Slld- und Nord -Amerika.

421

äDtr besorgen alle bankgeschästlichen Transakiionm zu den kulantesten
Bedingungen , insbesondere empfehlen wir uns sür dieÄnlage von Spargeldern

C £ gr .1ö1 ° IHEINISCHE GREDITBANK FILIALE KARLSRUHICfGRlSl®
2?«

HAUPTGESCHÄFT WALDSTR.U ZWEIGGESCHÄFTE : NIEDERLASSUNG MÜHLBURG, RHE/NSTR .44 * DEPOSITENKASSE AM HAUPTBAHN HOF (IM HOTEL REICH *

Die Schaffung von Absatzmöglichkeiten im Ausland
ist in bester Weise möglich durch die Deutsche Uebersee - Zeitung (Auslands -Ausgabe des Hamburger
Fremdenblattes ) . — Lassen Sie sich sofort durch die Anzeigen - Abteilung , Hamburg 36, aufklären-
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Todes -Anzel ^ e .
Verwandten u. Bekannten die traurige

Nachricht , daß unser lieber u . guter Sohn
Paul Kassel

Kaufmanns -Lehrling
uv blühenden Alter von 18 Jahren, nach
langen , schweren, mit großer Geduld er¬
tragenen Leiden, nach mehrmaligem Em¬
pfange der heil . Sterbesakramente, am
28 . Juni 1924, morgens 10 Uhr, durch
einen sanften Tod erlöst wurde.

KARLSRUHE, 28. Juni 1924.
Kaiser -Allee 125, II.

In tiefer Trauer :
Familie Ignaz Kassel

Obersteuersekretär .
Die Beerdigung findet am Dienstag

mittag */. l Uhr von der Friedhofkapelle
aus statt * B20198

Das erste Seelenamt wird am Mitt¬
woch, 2. Juli 1924 , morgens 7 Uhr, in
der St. Peter u Paulskirche abgehalten.

ziamemWeii
outen Zeugnissenmit

OiSmarckstratze 81 « .
Tüchtige«

Alleinmädchen
zu 3 Personen gesucht
10698 Kreuzstr. 21. 111.

für bess . «l . «Vgl . Hau«,
halt (2 erw . Kind .) Öftere ,
tüdrttac Kraft sofort ge¬
sucht . Angebote mit ganz
kurz . Angabe seich. Tä-
ttateft unter Nr . 5820.114
an Me Badische Presse .

BraoeS , slelhlaes
Zimmer - Mädchen
üaS gut nähen u . bügeln
kann , mtt guten Zeug » .,auf sofort ober 1. Juli
gesucht . 5820019

Kriegs » , . 82, 2 . St .
Mädchen

in all. Hausarb . bewand,
» uf i . gult aes Delikates¬
sengeschäft Bernbardst . il

Der Einkauf von Belten
ist Vertrauenssache !

7 l
~ IT

Steppdecken , Wolldecken , Kinder¬
betten , Bettstellen , Malragen, Deck¬
betten - - Kissen , Federn, Daunen
Patentröste : : Weißladkmöbel

Unerreichte Auswahl !

Jegi große Preisermäßigung !
Sachgemässe Bedienung !

Bettenhaus Buchdahl
Karlsruhe, Kaiserstraße 164 .

[tfo

Danksagung .
Für die vielen Beweise hersUcher Teil¬

nahme nnd die zahlreichen Blnmenspendon
bei dem so unerwarteten Tode unserer
guten, lieben, unvergeßlichen

sprechenwir allen unseren herzlichsten Denk
»us . Besonderen Dank Herrn SUdtpfarrer
Kenner für die trostreichen Worte, dem
Kjrohenchor der Latberkirche , dem Jung-
midohenbnnd der Oststadt, den erschienenen
Kolleginnen meiner Fran nnd den Schwestern
des st&dt. Krankenhauses. B20152
>m Kamen der tleftrsnerndcn Hinterbliebenen:
Karl Weflger , Schneidermeister.

Gerwigstrofie 14.

Dauerstellung.
Bilanzsichere kausm . Beamte In allen Svarien

kauim . Tätigkeit gründlich durchgebildet. zuver¬
lässige Arbeiter , auf joiort ober später für aus¬
sichtsreiche . sichere Position nach verschiedenen
Orten Badend «eiucht . Nur arbeitSfreudige Her¬
ren mit besten Emvfebtungen wollen sich unter
Beifügung von lückenlosem Lebenslauf . Zeugnis¬
abschriften . Lichtbild melden unter Nr , 81ßGa in der
»Badischen Prelle ",

1A«

««sucht an allen gröberen und mittleren
Orten Badens für « a«r«» kous« « »r «ik»i
alter bedeut, Svezialfabrik gegen bobe Pro¬
vision. Geil. Bewerbungen mit Referen¬
zen unter Nr . 8108a an die . Bad . Presse".

B20071
Ein kräftiger Bub

ist angekommen .

&r. K .. Schindler u . Frau
Gertrud geh. Fessenmeier .
__ Jh<2 >4

st

4
iS?

Leistungsfähige HolibeardeitniigSmaschlneri'
fabrik sucht rührigen

Vertreter
für oen Bezirk Badem Nur solche Herren wollen
sich melden , die mit der Branche vertraut und bei
der einschlägigen Kundschaft gut etnaefübrt find .

Angebote unter Nr . 8188a an di« . Badische
Presse" erbeten.

Sprachen !
Am 7 . Juli beginnen unsere

Ferienkurse
j? Englisch , Französisch, Spanisch, Portugiesisch,
tolljtndisch und Italienisch.
n . Dieselben sind zu bedeutend ermftssigten
leisen angesetzt, und dauern 2 Monate . Sö -
?°hl Anfänger wie Fortgeschrittene können
jr*r dis Gelegenheit , sich in den Sprachen
üjjknzubüden , mit geringen Kosten benutzen,
pöhieitige Anmeldungen in unserem Büro,
ẑ oimstraße Ecke Zirkel (in den oberen Räu- '

des „Prinz Karl") erbeten , das täglichT°n 9—12 und 2—8 Uhr geöffnet ist. 820203

Berlitz Sohool .

Den elegantesten MaO-Anzug

fertigt Ihnen io«34

Josef Goldfarb
Kaisers» . 181 Ecke Herrenstresse

L,2!!** tXTfinrit wird
L " «immunige Vergü-

a»4 eigen angenom -
k ^ Angebote unter
IÄ 4« Ba-

f

istĈ oandter Herr z.
von Privaten für

Mit« ufw. gegen
!». , ?erovifton gesucht,
st 10- 15 M tägl.

jUn
*®®- Kapital iveteiii-

« y. Bjhoten . © eft . An-
»m^ lmier Nr, B2VS02

LL. Badisch - Prelle.

Mel« geW
A . Slenolypist

^ Stenotypistin
cstkÜMEung . vertraut ,

GrobbandelS-
Kiuchk. Anae -bot«

ikstani, '-haltSanfprüchen .
iLK .Ä 'ichrtfren unter

an die Ba-

^ Urcflon Sie
personal ,
für f nden *oldies

Gewerbe.
J *1 eine kleine

5jH****g« in der^ " chen Presse.

Dirigent!
Gesangverein(70 Mager )
sucht einen tüchtigen Di¬
rigenten. Angebote un¬
ter Nr. B20298 an die
Badische Presse ._

Sache Stellungslos «
zum Vertrieb von Heft
vssastern in Taschen 100
Stück m 1.40. frei Rach-
nabme. B Holster ,
Breslau . H ->8« A1719

Tagschneider
per sofort gesucht . 8 «m
Grämlich. Herrenstr. 56,

Suche per sofort für
meine Reparaturwerk¬
statt . einen vollständig
leldständigen

für Motorräder . Fahr
iLder u. Nähmaschine» .
R . Holzwartd , Nächst.

Schovibeim i . 9 $. 8140a
« «sucht v- ri. SNefzinverträgliche alvtlslss
im Backen u . Einmachen
erfahren , v . Billenban » -
balt «Ebevaar 8 Ktnderl
nach Jngeuheim b . Darm¬
stadt .' Zum Aeschirrspü-

!» HiUe deS Haubmäd-
enS . Gedalt 00 M .
Off . unt . F. T. B. 63 an

Nndolf Masse. Frank-
furt a. Main . AI800

MerMeriii
für sofort gesucht . Adr.
zu erfrag , unt . Nr . 10827
in de » » Bat . Presse ",

für Hotel - Restaurant
aesucht . Zu erfrag , unt .
Nr . 10628 ln der »Bad.
Presse".

iL-lchr. Armoncen-MWsileirr
8,*,ä)V' Reklame- Modezeitschrist, erste Sache.

Angebote unter K. M. 420 an Rudolf« »anheim . « 1773

für Intr. glänzende Erfindung , deutsches
Relchsvatent auf fos««t tiberall ««sucht.
1 M .-GebrauchSartlkel. iebr grober sofortiger
Absatz. Muster 50 Pfg . ohne Porto . 8159a

Dr. Waller Schulze, Jena ,
Hobestrab « 1.

DerlrelerfürDaöen
der im^ Gastwirtgewerbe gut^ein

^
efübrt ist,, für

eine» Schlager der jetzigen Aus ««sucht.
Nur Herren , die wirklich gut verkaufen und über
ca . Mk . 800.— verfügen zur Einrichtung « ine»
Lagers wollen sich melden ÄuSstellungSrau « 0 ,
Stand 243 . B20187

rebeuerwerb b.̂ s^ rsstt. Ttttsgkeit . Prolv .
d. BitaNS -Berlaa , Munch «« 8 . SS . A1V81

Tüchtiger, zuverlässiger

Chauffeur
sucht Stell »« « für Per¬
sonen- oder Lastwagen.
Derselbe würde auch

ausardeit verrichten,
naeb . unt . Nr . « 20079

an die » Badische Preffe" .

SlenotWisiin
im Mafchinenschreibenu .«-tenogravhieuerfekt .mtt
mebriabr. Büroprar !» u .guten Zeugnissen sucht
ioiort oder später Stel¬
lung . Textilwarendr .eventi . bevorzugst

Gest. Anaeb. unter Nr .B20333 an dir » Bad. Pr ."

Fräulein,
22 Jahre , sucht Beschäf¬
tigung in Laden oder
Haushalt. Angebote un¬
ter Nr , B20306 an die
Badische Presse .

Gesucht wird für Fräu¬
lein. IS Jahre alt (bis-
brrige Haustochter ) Stelle
-AS

Stütze
oder zu Kindern mit Fa-
milienanschlub . wo Hilfe
vorhanden . Angebote um
ter Nr 3173a an di« Ba
bische Prelle.

Zunge Frau
im Schneidern u . Weib
nähen gut bewandert ,
sucht , da noch keine Woh >
nnna , Stellung in gutem
Hauke. Angebot« unter
Nr. » 20170 an die Ba-
bische Presse
Anständiges

iMädchen
19 Jahre , sucht tu besser.
Hause Stellung , um alles
lernen zu können . An¬
gebot« unter Nr, B20177
an die Badische Presse .

Maöchen
17 Jahre , möchte gritnd
ließ daS Ikleibermache «erlernen . Ang. Unt . 20175
an die »Bad . Presse ".

20 H. P» Süll, neu
» «rdirnen Leute, di « Privat in Stadt und Land
besuchen . Keine Alltaasiache. Trotz der schlechten
Berbältnijs « nachweislich Rteienabiatz, Herren « .Damen , die schon gereift, geben ihre Adresse unter
Nr . 8111a an di » » Badische Presse".

Für Neuheit !
GrStzere Anzahl Provisions - Reisende
bei Verdienstmöglichkeit, monatlich 500—800 Mk -

Nähere» bei Döelliua «»- Generalvertreter '
Durlacher Allee 40._ 10697

Die neueste Zeitschrift .
Gralte-Versand

an alle
Ktirhitistr

Pensionen
Hotels

Erst¬
klassige

Vertreter
zum Besuchder

Bäder u. Sommer-
frischen auf sof. £eg.

Handformer
tüchtig und selbständig arbeitend
MT werden eingestellt . "Stc

Wolf Neller Sc Faeobi
Sisengteberek und Maichiueusabrtk

Bühl i. 25. 3177a

1

loh bin freudig erregt
über den ausgezeichneten Erfolg
meiner kleinen Anzeige in der

» Badischen Presse “
Meine überflüssigen Sachen habe
ich rasch und vorteilhaft verkauft

Diese Zeitung benutze
ich Immer wieder .

Kleine Anzeigen
sind in der Woche vom 22 .- 26 .
Juni In der Bad . Presse erschienen .

2906
Offert -Briefe
wurden in der gleichen Woche
der Badischen Presse zur Weiter¬

beförderung übergeben .

Die „ Badische Presse " erscheint in einer Auflage von täglich zwei¬
mal 39000 Exemplaren : sie ist die größt « Zeitung Badens
und hat auch die weitaus höchste Stadtauflago aller

Karlsruher Zeitungen .

Schöne 3 z -Wohnung
2. St . in der Wcststaöst
gegen 3- 4 Z .- Wohnung
zu vertauicken.« naeb . unt . Nr . 820264
an die „Baöilche Presse ".

Kleine jonnigc
3-Zjl» II! ttIII0l,INUIg

zu tauschen gesucht. Dur.
lacker Allee 58 . Wohrch. I .
2 . Stock. » 20079

Wohnungstausch
Stuttgart - Bühl (Bad.)

ievtl . Stuttgart — Karlsruhe — Bühl ) .
Geboten wird eine Wohnung in Stuttgart , besteh ,
aus 8 Zimmern u . 2 Kammern , nebst Zuoebör —
geg . eine 8 Zimmerwobnung nebst Zubeb. in BÜHL

Gest . Offerten an 8090a
Konkordia A .-G . , in Bühl (Baden) .

8140aWer tauscht
Wohnung in Karlsruhe
mit solcher in Brelle » (Baden) .

PH. Schmidt , Dretlen , Wilhelmstr. 10

Wohnungstausch.
Zu t uschen 4Zimmerw » bnuna (Weststadt ) mit

2 Mansarden . Bad , clcktr. Licht rc .. ist Sst , nab«
dem Bahnhof, gegen eine 6 Zimmerwobnung in
guter Wcststadtlagc. eventl . können auch einige
Tausend Mark Hvvoibek gewährt werden , dinge»
botc unt . Nr . 820828 an Die „Bad . Presse" erbet.

Liden mit Mrmom
neu dergerichtest zu ver¬
mieten . Heiitrat-Bllr »,Zähringerstratze 92 , 11
iTest4»sI ) .d .Marktvl .n«°«

Büro -Raum
i » günstiger Lage , gegen
Gewährung eine» Dar¬
lehen» mit bester Sicher¬
heit und Zins , »n verm.

Anaeb. unt . Nr . « 2028 «
an die » Badische Presse .

Guimöbi . Zimmerau
soliden Herrn sofort zu
verm .» irs» « r . 76 .1! .« um

8 r»B möbl . Zimmer
zu vcrinieien , B20218

Schäuble. Borkstr , 17.
ZtUNNöl zü vermieten .
Zeutraldllrv . Zährinaer -
» ratze 92 . 11. b . Markivl .
Telei . 406, . V20I57

Gm möbliertes Wohn-
u . Schlafzimmer in der
Weststadr au solid , Herrn
zu vermieten , Angebote
unter Nr. B20W0 an di«
Badische Presse .
Möbliertes Zimmer zu

vermieten per sofort . Zu
erfrag , unt . Nr . 5320155
ttt der Badischen Press « .
Eins. faub . möblierte«

Zimmer au besseren Nr-
beiier oder Beamten zu
verinieten . Adresse zu er¬
fragen unter Nr. 8)20183
in der Badischen Pr,rss«.
Möbl . Zimmer mit 2

Betten zu »erm . Sep.
tLiugang , Küchenbcuüv -
uug auSgeschloss. Leo-
ookdstr . 30 , 17 r . « 32197

Stn kehr a» t« Hecks Simmer
an bess. Herrn zu verm.« 20198 Welbtenstr . 88 . IL

iBijariit
und bergt , ioiort tn aut .
Hauie zu vermiest Bm»
Markgraienstr . 51. I . St .

Wohnung frei !
8—4 Zimmer mit Zubehör, am 1. August beztebdar.
wenn da» Haus tu Weststadtlage erworben wirb .
Steuerwert Mk . 125000 . BerkaufSvreis Mk . 40000.
günstige Zadlitna»bedingunaen . Auch für iebe»
Geschärt geeignet . Offerten unter Nr . 10890 an
die » Badische Presse ".

Per svsvr» »n vermiete« « ine sofort beziehbare.
beichlagnahmcirrie

3—3 Ziimiitt-Wl>hmg
auch alS Vürv - Räume geeignet , gegen ei» kuri-
friitige « Darlebr « von Mk. S «M» gegen mehrfache
Sicherheit . 2lngeböte unter Nr . B20810 an di«
»Badiiche Presse" erbeten ._ .

Kutscher
guter Fahrer u . Pserdevsteaer. welcher auch etwas
Landwtrtichait und Behandlung bester Wagen und
Geschirre versteht, mit nur guten Zeugnissen, alö -
balö a «t« d) ». Angebote unter Nr . 10444 an di«
„ iUiiitirtK Presse " erbeten.

Muer !
Bnchtzatter , 1 -, Zeugnisse
u . Reserenzcn , bilanz-
stcher . sucht Stellung her
sofort in Bank. Landet
oder Industrie . Geil. An -
ledote erbeten umer

2!r . 3169a an di« Ba¬
dische Preffe .

Junger Mann
au » guter Familie mit Abiturienteneramen ssndci
Stellung ai» kauiniiinnsscher Lebrtlna bei
ioiortiaem 2>ntritt . 10702
F. Woiss & Sohn
Sltellengefuche

8« er Kaufmann
oerfekt in Maschinen¬
schreiben >1. sämtlichen
norkommcnden Büroar¬
beiten . sucht sich zu
»«»Sudevn . Angebot« u .
B2033S an d. Bad . Presse.

Stelle als

Laborant
von Alademiker mjt ln .
Zeugnissen gesucht. An¬
gebote unter Nr . » 20290
an die Badische Presse

WeiMmm.
Langlitdriger (Siiddcui-

s» er ) Kellei - und Küser-
meister , mit allen Sorten
.pfn - und AuSsaiibswei-
neu ausS beste vertraut ,
cvcnio in der Herstellung
von Obst- und Beeren¬
weinen, Jruchtsättcn . Si -
ruv , im Brennen von
Edefbranntwein. bewa».
dcrt im Ein- u Verlaus
usw, . sucht sogleich oder'
Wüter sich zu verändern.
Beste Einpiehlnng » nd
Zeugnisse zur Dernignng.
Gef . Angebote uni. Ar.
B20143 an die » ad . Pr.

Vertrauenswürdige ,in . Sabrikbetricben kausm . tätig«« LSULSLssM " »» K '»
Handels -Vertretuna

guten Hanse », „ ikunststchere Branche, aus,».
» bbenberustich iBearbeituna derKundschaft in Hauptsache auf schriitl . Wege,, bei

Stellenauigabe
Ge » . Offerte» , nur

- äeflchertc
^Eristen,Möglichkeit geboten.9cr . .!l71a an die „ Bad . Presse" erdeten.

Jüngeres , lüchkiges

Jfrdicrfnntlcin
vertraut mit sämtliche »
s biagendcn Arbeiten

in die Branche ein-

Absolvent höherer
Maschinenbauschuie

(Malchinenbau ) 0 Se¬
mester, 2 Jahre Werkstatt.
I Jahr BüropraxiS, sucht
AnsangSstellnng als SBc»
triebsasssstent bei aus¬
kömmlichem Gehalt , Der -
Mbt ist auch gerne be¬
reit , eine Stelle , die nichi
ins Jach ichtägi . anzu -
nehmcn . Angebote unter
Nr. » 20292 an die Ba-
dtsch « Press-. , ^ _

,uup fvfvrnge vreitung.
Kasse« oder Weinrestaurant bevorzugt. Angeboteunter Nr . 8054a an die »Badiiche Presse "

flUmmwiiiHi,
Wobnu&gstauseiil
Geboten : 3 Zimmer mit

Zubebv 'r in der Rüvvur-
rct' . Tr ..' i -: od . UW01tb*
straize .

Gesucht^ i .', :>iim .'!'
wovnnng gieichwo .

AngÄ . unt. Rr . B20180
an dte Badische Pnssse.

Wobnungstauscb -ZeDtrale
Karlsruhe iftilinle Krei -
vurgi .Zädringerftr . U2. ll .
b .Martipl . Tel 4USl .« »i64

Schöne mittelgrohe 2»
Zimmerwotuun » West¬
stadt , aeg . gr. 2od . kleine' Z - Wohn . West - od .Süd-
ivestitodt zu tauschen gri.

Ang. » nt. Nr . B20324
an die » Bad . Presse".

baden
für Kurz u . Wollwaren
in guter Lag« gesucht.
Angebot, .' erbeten unter
Nr . » 20072 an die Ba
dischc Presse . _
4 -5 ZimmerWhng .
Wer stellt eine solche ge¬

gen ein Darlehen von
3—5000 M zur Verfü¬
gung k Singebote mit nä¬
heren Angaben unter
Nr . 3104n an tue Ba-
dische Presse .

Beamteniamiite. 1 Kind ,
sucht ■> .3im»,grwohunng
mit Küche an ! I August
oder irühcr gege ^ icit -
flcmöiii Bczavinna. An¬
gebote unter Nr . 3 !00a
an die BadiiÄe 'Presse .

Geb . rinderst Ebevaar
such! inöblicricS

Wohn - und
Schlafzimmer

mir Kiichcnbentitznn« . am
liebsten bei alleinstehend .
Dame oder Herrn . Evtl,
kann HauSarb . mit über¬
nommen werden nnd auf
Wun !» iümiiiflH Waich«
11. Klichingeichiri qcit -nt
werden . Angcbvle im '.ct
Nr . » 20290 an die Ba¬
disch« Presse .

u . SrflloijiiMcr
evtl , mit Kochgelegenheit
für alleinstehende Dame
mit Kind, bet besserer
stamtlie , unter Umstän¬
den kommt volle Pension
tn Frage , per t . Juli ges .
Offerten unter skr . 8178a
an die Badische Pressz ,

Mn - und
Stfilafzlmmer

in gutem Hause von zwei
®cfth>etvrfti,heilten ge¬
sucht , Angebote mit
Preisangabe unt . » 20066
an die Badische Presse .

Ehepaar ( Beamter )
iuchi

H nstl . Zinsur
m KUchenbenüb Kür
alleinsted. Perlon zur
Miiverossea , bereit.
Anaeb. u . Nr . « 19960

an die . Bad . Presse".

RubigeS ged . Kel . sucht
möbl . Zimmer
in der Weltzienstr oder
n . Umgebung. Äeft. Zu-
ichr. mit Prei » unt . Nr .
« 20288 an die „2wd. Pr ."

sernistäliaer Herr
) l auf 1. Juli im

röl
i »i , .. . - ,Zentrum aut möbliertes

Anaebote unt . B2V224
an die » Bad . Presse" erb.

Gesucht essiiach . Zimmer
oder 'ii.ssaniarde teer oder
mobilen Anaebote un¬
ter 91t . 2120252 an die
Bahjschie Presse .

Besseres kinderlose»
Ebevaar iudit

leeres Zimmer
mit kleinem Raum iür
0 Aionate bei auter Be-
zablnu« . evtl . Pordezah-
lung der ganzen PUete .
Angebote unter B2020H
an die Badisch « Presse.
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In direktem Auftrag
einer kreditnotleidenden Schuh - Fabrik vom « unbesetzten Gebiet kommen
einige tausend Paare - Qualitätsware

Kinder - , Damen -, Herrenstiefel , Halb - , Spangen -Schuhe u . Pumps , braun , schwarz u . Lack , in allen Größen
. . —»>

zu den von der Fabrik billigst angesetzten Preisen
zum Verkauf.

Es kosten zum Beispiel ;
Schwarz Bastard Damen=Halbschuhe . Mark 5 . 95
Echt Chevreaux Damen-Halbschuhe . Mark 6 . 50
Echt Chevreaux Spangenschuhe . Mark 5,95
Braune Promenadeschuhe mit Fächeriasche « . Mark 8,50

Boß-Chevreanx Derby- Herrenstiefel
Rindbox Derby-Herrenstiefel . . . .
Braune Herren -Halbschuhe gedoPPeit
Kinderstiefel Größe 23/24 . . . . . . . .

Mark

Mark

Mark

Mark

7 .95
8 .95
9 .75
3 .75

Wer Geld sparen will und doch einwandfreies , gutes Schuhwerk braucht,komme und überzeuge sich von der Billigkeit . Kein Ka ufzwang I

Schuh«
Elagengeschäft

1 Treppe

IO Herren IO
bei der Kaiserstraße

Schuh«
Efagengeschäft

1 Treppe

%mtM* Beb-Mm-ch«ngen. MtorMd - Kette » FWir bringen dir brztrkSvottzetUch« Vorschrift "„ DaS Baben Im Freien beir .Wir brinarn di« brztrkSvottzetUch« Vorschrift0 . 14. Febr . 1922, dar Baden In öffentlichen Waffernbetr , in Erinnerung , wonach das Baden im FreienauSichlietzlich an den von der OrtSvotizeidebörbebestimmten Badevliitzen und nur mit Badekletdnnggestattet ist , und nur in einer Anstand und Sitte
nicht verlebenden Weise ftattffnden darf. Zuwider¬
handlungen werden gemütz 8 78 Pol -Str .-G.- B

Beste deutsche und engl . Fabrikate , vasicnd zu -
noe ^Wanderer . M 8. U„ Aiktoria , Mars .Indian . Harley -Daollon . Tilnmvh niw .Jedes Quantum vromvt lieferbar . Ebenso Motorvffngkette» . Laltwagenkett«« . sowie Sette « all . Art.

Karlsruhe . den 28. Juni 1824 . O .-Z . 78.BahifchrS Bezirksamt — dolizeidiroktion B ,
Fritz Hetz 7627

BundohaiSbaudor betreffend .Wir erinnern an dle Vorschrift de» 8 24 derVerordnung vom 2S. Avril 1812 . den Vollzug de»
BtevseuchenaesebcS betreffend, wonach frei umber-
iaufendc Hunde mit Halsbändern verfeben seinmuffen, di « Namen und Wohnort oder Wohnungdes Besitzer- erfeden laffen.Auf Ansuchen kann da » Bezirksamt ein son¬
stige» die Zugedörigkeit deS HundeS stcherstellen >des Kennzeichen , » lassen .Hunde, die da » vorgeschriebene Halsband oder
Sennzetche« nicht tragen , werden eingesangen und.wenn sie bis zum Ablauf des zweiten folgendenTage « nicht vom Besitzer unter Borzeiaen der
Quittung über die an die GemetndekasiegeleisteteSadlung einer Gebühr von 2 Mk. abgeholt werden,getötet . Außerdem wtrd der Besitzer bestraft.Karlsruhe . den 26 . Juni 1824 .« adifcheS Bezirksamt .

vorm. Mittel » Rhein . A « »om . - Ge>.Karte « « he » GotteSane . Fernsprecher 2888 .

10641
PoUzeidirektion B . O..Z. 76 .

Gutzeiserne Säulen mir Konsolenlagernd im BaSmerk Off. SchlachtbauSstrahe 3
33 Stück 180X180 Durch« ., t« 3.3 IN lg.18 . 140X160 „ „ 8,4 „ „16 . 178X220 . „ 6,8 . .8 . 160X180 „ . 8 .8 . . .t. Gesamtgewicht von ca. 38000 kg u ca . 9000 ktf9tt %eif «Mf<tcott sind zu » erkaufen .Angebote sind bis 1. Juli ds . IS . Katserallee 11Zimmer 8, einzureichen . 10660

» a»lS «,h «. 27. Juni 1824 .
» tSdt . « « »., Waffe «, « nb Ele »trt,it »tSamt .

Fahrnis-Versteigerung.

Ritmüller
Piano - Flügel

Harmonium
Streidi -* und Zupfinstrumente

Automatische Pianos
Führende Qualität — Teilzahlung

W . Ritmüller & Sohn A .-G ,
Zweigniederlassung: Karlsruhe 1. B.

Kaiserstr. 167, I. Telefon 1073.
A1533

Preisabbau
Stau , empfohlene» natüri . Mineralwasser . 8488
Vertreter : Gebr . Schmitt, Ze"Lb".« «KZ

tat -U .10
Lit JK

2it. M 1,40
einschließlich Steuer !

Wir verkaufen ad Montag, den 30. Juni ru
und unter Vorkriegspreisen , ohne Rücksicht

auf unsere Einkaufspreise : 10683
Wollmousseline , aparte Muster . 3,98
Bwll.«MOUSSeline , beete Qualität . 1 . 25
Crepe Marokaine , elegante Neuheit . . . 3 . 95
Voll-Voile bedruckt , neueste Mu.ter . . . 3 . 25
Weißer bestickter Voile ,

d°pp ®“ ^ ei‘ _ 4 .
Kleiderstoffe ,

reine Wol,e- strel,en
5a.

n.l | To 2 . 90
Gabardine , cm breit, iein 9.— 7 *
Popeline und Serge &rb̂

eu modTSS
*3 . 80

BlUSenStreifen besondere prelewert . 2-50 1,58
Zefir und Perkal ,fir Blusei1 "tÄo 1 . 2 ®
Waschseide und Hemden , moderne Z . IÜ
Rohseide slvksrbig , gestreikt, gemustert . . . 3, ^ 5
Seidentrikot 150 cm breit , alle Farben . . . 7 »80

Ich bitte meine verehrl . Kund¬
schaft um prompte Rückgabe der

leeren Flaschen. i068l

Nur Qualitätsware .

Mehle & Schlegel |
KaiserstraBe 124 b .

beginnend l ^iarkgrafenftr . 24,111 . St . :4 Schreibttiche mit und ohne Aufsatz . 8 Schreib-
ttichiesiel. 8 Schreibmaschine« <2 Adler I Kavvel)2 Aktenschränke,Tische,Stühle, Aktenböcke iteilsEisen , teils Holz», 1 Partie «iektr. Zuaiamvenund Deckenbeleuchtungen. Papiei körbe , Akten¬locher , Heftmaschinen, Bletstlftspitzmaschtnen.1 Retchsadretzduch . 1 Briefkasten sowie aller¬lei sonstige Gegenstände. 10681

Bon der Milttärlieferung blieben am Lager :

*Rn0Afi >v Ortsrichter - Vorsitzender,.ooegter ., « urvenstrahe 13 .

Freiwillige Versteigerung .

, >» , » » „ » U . IIIIHH/ . I ,
garantiert fehlerlos , aus bestem Leinengarn ge¬webt, welche ich zu Erzeugungsvreisen auSverkanse
ISO cm breit , 225 cm lang , 1 Sick . 7.8« Mb .
Kleinste Abnabme 8 od . 6 Stück, versendet frankoverzollt per Postnachnabme

Marsik & Co .» Leinenweberei, Gietzhübelbei Neustadt a. M . iBvbmen ) .
— Biele Dankschreiben für solide Ware —.

ItCfyCrcr Sonder - Verkaut!in sämtlichen Filialen . HB W ■ ■ ^ M

iRder Matjesheringe
„ Montag , den 30 . Juni 1924 , nachmittags2 Uh «, werde ich in Karlsruhe im Bfandlola »Steluffrah « 23 , g «g« n bare- Zahlung freiwilllg .versteigern : 1 Motorrad . Marke . Bello '

. 2'/, B8. .3 Gang -Leerlauf , gut. verasteiger . wenig gebraucht.
'

Karlsrube . den 28. Junt 1924 . B20179
Afkor , Gerichtsvollzieher-D .-V .

Apfelwein
in

Wllhelmstr. 36
1 Treppe.

glanzheller , guter Qualität
liefert in eigenen und Leihfässern
sowie auch Waggonladungen= prompt und billigst ■

Post - und Bahn Versand
Fettriefende Qualitätsware .

PostfSs ^chen ca i5 Stüc < Inhalt
Ji 3 .75 franco Nachnahme.

Boi größerer Abnahme bitten wir - per a !-OI£erte
einzuhoen . 3119a

„ Mercur “ G . m . b H . , Salzherings*lmport
Emden , Ostfr . 3.

Von Montag , den 30 . Juni bis Montag , den 7 . Juli

bedeutend ermäßigte Prei
.
sJ

für sämtliche Haus - u . Kücheng ®**®
Günstige Glnkaufsgelegenbelt .
Orientierung ohne Kaufswan *.

io«r<
ui iviuicriiuK unu « ivaum **» u# . *

Rieh . Flohr , Kaiserstr. 5»
Spezialgeschäft für Haus und Küche

Wir retten ihre Maare !

Hip brauchen Seid ! ■ b Finkeittein
Senden Sie -tfofort zu mikroskop . Untersuchungenter fachmännischer Leitung Ihre ausgekämmten Haare , Darauf erhalten Sie von uns
inane Vorschriften für ' Ihre Haarpflege . Un¬

tersuchung und Vorschrift kostenlos . A102 *J |

jfl In30MmutenGebe umsonst

Apfelwein gross kelterei
Telefon 510 . Rintheimerstr. 10 .

iüir -n .Heilanstalt SchloßFalkenberg
6RDSAD (Mark) R. 31 .

Bedeutendste - Institut für Hnarwissonschaft

Sensationelle
Neuheit .

Ihr Pahdild
nur im Pbotogr. AtelieKaiiertt. 8N.Etna . Adlersi .

Wo könnte perl , selbst .

Mittel »toen
» aar ».
Damonfa ^

bekannt

Wer siebt lacht , stauntund kauft . 8tielen - Ber«
dienst tür Jedermann .Mnster aeg. Sistscndung
von G . - M . >. -
I Wolser,SlullgariS»»uteubergftr. 88. A1781

Schneiderin
ibr Ferien verbrinacn
g ' gen Gegenletstuna «Jn -
uandievg . d. Garderobe ).

Angeb. unt . Air. B20M4
an dt« . Badische Preffe"

Sänger

daS
Feuerwebr .«
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Tarnen / Spiet / Sport .
x Zom Feldbergrenneu d«s Freiburger MotorfporMuLsM . V .f Wohl noch selten wurden in Süddeutschland anläßlich>r Bergprüfungsfahrt für Motorräder solche Anforderungen anhier und Maschinen gestellt, wie beim Feldbergrennen des „Fret¬

ter Motorsportklubs "
, über das die „Badische Presse" bereits be¬ttete . Besonders erschwert war die Fahrt durch den während der

Hen Veranstaltung niedergehenden Regen und durch den in den
vhenlagen des Notschrei und des Feldbergs festsitzenden Nebel. Trotzvc Schwierigkeit in der Strecke , die Steigungen bis zu 18 Prozent
Erweist, und bei welchor stch eine Spitzkehre an die andere reiht , waren'
^ gefahrenen Feiten von 45—60 Minuten für 41 Kilometer eine
otunst. die teilweise an Rekord grenzt , und das? die meisten Fahrer* Maschinen glücklich durchs Ziel brachten, läßt erfreuliche Rück-

^ uss« auf die steigende Bedeutung der deutschen Motorradindustrie
g Denn auch die kürzesten Zeiten dieses Mal noch von ausländischen
Mchinen — unter deutschen Fahrern — gefahren wurden . Es besteht^er die begründete Aussicht , daß in absehbarer Zeit deutsche Maschinen‘ gleichen Leistungen ereichen werden . Die Organisation der Strecke
£ sehr gut und das zahlreich erschienene sportfreudige Publikum

solch verständige Zurückhaltung, sodaß Unfälle nicht zu verzeich-
sind. — Dom Karlsruher Motorfahrer verein

4 Meldungen abgegeben worben, und zwei Preise konnten nach
rlsruhe gebracht werden. F i ebi g-Karlsrube schied kurz nach dem

^ »rt aus dem Rennen , da er in Kirchzarten aus einer Kurve geschleu-
s und seine Maschine schwer beschädigt wurde . Der Karlsruher
Nor Hyronimus . der in seiner Klaffe gegen schwerste aus -
msch« Konkurrenz mit seiner oben gesteuerten Hecker -Maschine an' Spitze seines Feldes fuhr und noch am Feldberg -Hebelhof. kurz vor" Ziel , gute. Aussicht auf die beste Zeit des Tages hatte , mutzte hier

» ffolge Kettenbruchs aufgehen. In der gleichen Klaffe konnte F i n d-
^ a -Karlsruhe einen dritten Preis für sich und seine deutsche Hecker-
^ ffchine sichern, nachdem er vor ihm abgelaffene ausländische Maschi -^ bis auf zwei überholt hatte . In der Seitenwagenklaffe brachteml (5 3 hle r -Karlsruhe auf seiner Marsmaschine mit Pekafeiten-

einen zweiten Preis mit nach Hause , im Kampf gegen ein« bei¬
doppelt so starke englische Harley -Davison . die nur wenige»Uten vor ihm lag .

( !) Athletiksport . ' In den Pausen des Pokalentscheidungsspieles
Sonntag werden die Leichtathleten des F C. Phönix im Verein
den«i, des K .F .V. verschieden « Staffeln gegen beste auswärtige
awronz laufen . V .f .R . Heilbronn hat mit seiner bekannten 3 malMeter Meisterstaffel (Sturm . Paulenberger , Kmehlin ) bereits'

Nigesagt . Sind die Derhältniffe gut , so steht in dieser Staffel eine'vorragÄtde Zeit zu erwarten . Ueber4x lV0n > ist die Staffel der
»^ iyarter Kickers ein kaum zu schlagender Gegner, dessen Hauptstütze,in einem 100 Meter Ernladungslauf gegen di« besten Karls -
^ r Läufer und Maier -Heilbronn antreten wird . Alles in allem ist

auch in leichtathletischer Hinsicht am Sonntag guter Sport zu er-^ en .
X Die leichtathletischen Gamnetfterschasten des KraichturngaueS , die « u»utag auf dom Platze vor Turnvereins 1848 Bvmhfal ausgetragenUx» , hatten unter reger KrnÄurreng nachstehende Ergebnisse: Damen :

Lauf : 1. Marianne Hambsch -T . B . Bruchsal , 14 Sek. ; 2 . Lies«!
« . Bruchsal, 14 .4 Sek . ; 3. Erna Sauters . 83. Bruchsal , 16.1 Sek,

L
* ÜH > titnc : 1 . M . Hambfch-T . B . Bruchsal , 4 .66 m ; 2. Erna Sanier -

^
" - Bruchsal , 4.55 m , durch Los entschieden; 3. Liefet Martln -T . B . Bruch-

4.50 m. Hochsprung : 1. L. Martin -E . V. BvuckM . 1 .30 m ; 2.
y, Hnmbschcht. V . Bruchsal , 1.20 m; S. E . Sauter -T . V . Bruchsal, 1 .10 m;
k>rkuswerfen : 1. 8 . Marttn »T . V . Bruchsal , 20 .15 m ; 2 . Dttili «
^ mer-T . « . Bruchsal , 15 .40 ; 3. .Rosa Maher -E . B . Bruchsal , S.90 m->e « rw e rs « n : 1 . L. MartiwT . V . Bruchsal , 16 .00 m ; 2. Rosa Mäher -

Bruchsal, 1720 w ! 3. M . HanMch -T . V . Bruchsal , 15.10 in. Kugel -
fl » « « CIO Mund ): 1. L . Marttn -T . D . Bruchsal , 8.70; 2. Hilde Zets-r -
T? - Bruchsal, 6 .60 m ; 3. M . HamchsMT.V . Bruchsal , 6.10 m ; 4X100 m S t a f.
L - T . S5. Bruchsal 1 . Staffel , 58 .4 Sek. ; 2. T . V . Bruchsal 2. Staffel , 63 .2

3 . T . B . Heidelsheim 66 .1 Sek. Herren ; 100 m Sauf : 1 . Otto
Ar -T . V . Bruchsal , 11 .4 Sek. ; 2. Wich . Dumm-T . V . Bruchsal , 12 Sek . ;

Maier -T . V . Bruchsal , 12-2 Sek. 200 in Lauf ; 1 . Th . Kuhn»
^ chT . V . Ubftadt, 25 Sek.; 2. Otto Hanser -T. V . Bruchsal . Handbreite

zurück ; 3. Rud . Maier -T . V . Bruchsal, 26 .4 SÄ . 400 m La « ; 1 . Jyich.
DumnntzT . V. Bruchsal , 61 .2 SÄ . ; 2 . Wendelin Becker-T . V . Öeftringeu ,
62 .1 SÄ . ; 3. Wb . Müller -T . V . Obergrombach , 67 SÄ . 800m Laus :
1. Arthur Ächnetder-T - V. Bruchsal ; 2. Karl Erfind . B . Heidelsheim : 3.
Ptus Schott-T . B . Obergromdach . 1600 m Sauf : 1 . Heim . Stober -T . B.
Bruchsal, 4.40 Min . ; 2. A. Schneiders . V . Bruchsal , 4.402 Min . ; 3. Th .
Dammert -T . V . Bruchsal . 4 .42 .2 Min . 3000 m Laus ; 1 . Herm. Stoder -
T . V . Bruchsal , 0.52.3 Min . ; 2 . Leonhard Reichert-T . V . Kronau , 9.54 Min . ;
3 . Hugo Lindenfelser -T . V . Obergrombach . Hochsprung : 1. Simon
Schweickert -T . V . Wtesental , 1 .60 m ; 2. Otto WoU -T . B . Langenbrücken,
1 .55 m ; 3 . Johann Ochs -T . V . Heidelsheim , 1 .56 m . Weitsprung :
1 . Johann Ochs -T . V . Heidelsheim , 5 .07 m ; 2. Dh . Ku- nmünch-T . B . Ub -
statdt, 5 .04 m ; 3. Aug . Steinbach -T . V . Bruchsal , 5 .90 m . Stabhoch¬
sprung ; 1 . L . Bräirtigam -T . V . Langenbrücken, 222 m ; 2 . Otto Woll-
T . V . Langenbrücken, 2.82 m ; 3. Aug . Steinbach -T . V . Bruchsal , 2.72 m.
110 m Hürden lauf ; 1 . L . Schweickert -T . V . Wiefental , 21 SÄ . ; 2. W.
Kampschulte-T . V . Bruchsal , 21 .3 Sek. ; 3. Otto Hans«r -T . V . Bruchsal , 21 .4
SÄ . K u g e l st o ß e n : 1 . Th . K«hnm«nch-T . V . Ubstadt, 10 .08 m : 2 . L .
Bräutigam -T . V . Langenbrücken, 9.02 m ; 3. Aug . Steinbach -T . D . Bruchsal ,
9 .90 rn . S t e i n st o tz e n : 1 . Th . Kuhnmünch-T . V . Ubstadt, 749 m ;
2 . W . Dumm-T . V . Bruchsal , 7.28 m ! 3. L . Bräuttgam -T . V . Langenbrücken.
7.20 m . Diskuswerfen ; 1 . Th . Kuhnmünch-T . V . Ubstadt, 31.04 m :
2 . Alb . Müller -T . V . Obergrombach , 30 .45 m ; 3. Aug . Steinbach -T . V .
Bruchsal , Ä .89 m . Speerwerfen : 1 . Aug . Steinbach-T . V . Bruchsal ,
40 .40 m ; 2 . Karl Keller-T . V . BruMal , 37 .30 in ; 3. Hans Schmich -T . D.
Bruchsal , 36 .60 m . 1500 m Staffel ; 1. T . V . BruMal . 4.03 Min .; 2.
T . B . Oestringen , 4 .09 Min . ; 3. T . V . Heidelsbetm, 4.10 Min . 4X100 m
Staffel : 1 . T . V . Bruchsal, 52 Sek . ; 2 . T . V . Obergrombach , 52.4 SÄ . ;
3. T . B . Heidelsheim , 54 SÄ . _ks . Deutsche Schwimm-Meisterschaften 1924. Das 38 . Verbands «
fest des Deutschen Schwimmverhandes , mit dem die deutsche«
Schwimmeisterschaften verbunden sind , gelangt jetzt zum 8. bis 10.
August zur Ausschreibung. Den Auftakt der Kämpfe bildet das
große Werbeschwimmen „Quer durch Berlin "

, das im Laufe
der Spree ausgetragen wird , mit dem Staatspreis und dem Preis
des Reichspräsidenten . Der Wettbewerb umfaßt 5 Staffeln mit je
10 Teilnehmern , offen für Damen , Herren , Jugend . Neu ist der
Wettkampf für Fußball - und Leichtathletikvereine. Den Teilnehmern
an der deutschen Lanqstreckenmeisterschaft ist die Konkurrenz an den
Einzelwettbewerben für „Quer durch Berlin " verbandsseitig nicht ge¬
stattet . Die Ergebnisse werden durch eine Stafsel dem Reichs¬
präsidenten übermittelt . Die im Stadion ausgetragenen Wettkämpfe
des Deutschen Schwimmverbandes umfassen ausschließlich Meister¬
schaften . Am ersten Tage gelangen zum Aurtrag : Freistilstaffel :
dreimal 200 m , Damenrücken 100 m , Mehrkämpf . Kunstspringen,
mittlere Strecke 400 m , Bruststaffel dreimal 100 m, Seite 100 m,
Damenfreistilstasfel dreimal 100 m . Am Haupttage werden entschie¬
den : Lagenstaffel viermal 100 m . Kunstspringen, Damenfreistil 100 m ,
Freistil 100 m , Turmspringen , Lange Strecke 1500 m , Brust 100 m ,
Damenfreistilstaffel dreimal 100 m , Vereinsmehrkampf . Der nicht¬
sportliche Teil sieht eine Tagung der Iugendleiter und die Enthül¬
lung der Denktafel für die gefallenen Schwimmer vor.

Geschichte - es süddeukschen Pokals .
Zum heutigen Entscheidungsspiel

1. F . -C. Nürnberg — Stuttgarter Kickers in Karlsruhe .
Seine Entstehung .

Der Süddeutsche Pokal ist ein Kind der Kriegszeit . E«rade
sechs Jahre alt . Als im Kriege das Sportleben immer stärkerwurde , da genügten die Verbandsspiele und ihre Wiederholung im
Frühjahr und - Sommer nicht mehr zur hinreichenden Beschäftigungder Aktiven. Der Verband sah sich nach einem Ausweg um und
griff eine 1914 schon gehegte Idee auf , indem er den süddeutschenPokal um den Wettbewerb darum schuf .

Trotz Kriegshemmnissen wickelte sich die junge Konkurrenz wir¬
kungslos ab und erweckte nicht geringe Spannung , zumal von Anfangan pokalgemäße lleberraschungen vorkamen. Im Endspiel der ersten
Konkurrenz im Frühjahr 1918 stießen auf der Degerlocher Höhe bei
Stuttgart zwei der glänzendsten süddeutschen Mannschaften , die
Svielvereinigung Fürth und die Stuttgarter Kickers , zusammen. Vorüber 5000 Zuschauern blieben die Fürth er ' mit 2 :1 Sieger , dank

ihrer ausgezeichneten Form . Die sehr starken Stuttgarter konnten an
der lleberlegenheit der Bayern trotz aller Anstrengungen nichts än¬
dern. Es fehlte ihnen an der Richtunggebenden.

Das Spiel war ein Höhepunkt des Sportes der Kriegszeit und
bewies , daß trotz aller Kriegsnöten aktive Leistungsfähigkeit und
passiver Enthusiasmus ungebrochen waren .

Die Mannschaft der ersten Pokal -Sieger war : Seiderer , Burger ,
Wellhöfer ; Rottenberger , Hofsmann, Zoller ; Richter , Franz , Lüscher ,
Löblein , Hagen.

1919 hatten sich der 1 . F .-C. Nürnberg , der große Rivale der
18er Pokalmeisterin , die ihm auch mit 1 :2 erlag , und der S .-C.
Stuttgart , die Vereinigung aus der alten Union und de mSp .-V.
Eablenberg , zum Endspiel durchgerungen, welches die Nürnberger
auf heimischem Erund mit 5 :2 gewannen . Die letzteren hatten da»
mals schon Nutzen aus der Anleitung durch Schaffer gezogen . Ihrem
zweckmäßigen Spiel erlagen die Stuttgarter , die sich tapfer wehrten
und ihre Tore aus Elfern erzielten .

1920 hatte der Wettbewerb bereits unter dem Umstande zu lei¬
den, daß hochklassige, favorierte Mannschaften lieber auf die Teil¬
nahme daran verzichteten und sich auf die Meisterschaft konzentrierten .
So konnte denn der S .-C. Stuttgart , der wieder den Namen
Stuttgarts mit dem Endspiel verknüpfte, dieses Mal den Erfolg
erringen , der ihm ein Jahr zuvor versagt geblieben war . Er ge¬
wann in einem sonnendurchgluteten Spiele mit 5 :3 gegen die auf¬
kommenden Waldhöfer aus Mannheim , die an dem plötzlichen Weg¬
gang ihres hochgeschätzten Hüters Lohrmann I schwer zu tragen
hatten , des 'ungeachtet aber ein glänzendes Spiel zeigten, dem nur
das Fehlen eines verläßlichen Hüters abträglich war . Bei Halbzeft
stand das wechselnde Ringen 2 :2, kurz vor Ende war das 4 :3 Er¬
gebnis noch keineswegs Sicherheit für die Stuttgarter . Erst ein Schutz
Eröners gewann den Vereinigten die Trophäe .

Die Siegerelf war : Schnitzler: Speer , Herrmann, ' Burger , Fie-
sei, Krämer ; Seitz, Niederbacher, Eröner , Erutzendorf , Strobl .

1921 war die Pokalmüdigkeit der „Prominenten " keineswegs
kleiner geworden Am Ende des Wettbewerbs standen sich in Stutt¬
gart die N e u n k i r ch e r Borussen , die damals von Fischer ge¬leitet waren , und der unter Philipps Fittichen dahinziehende Nürn¬
berger Futzballoerein gegenüber. Nach gleichwertigem Spiel siegtendie Saarleute mit 3 :2. Der Eigengeschicklichkeit Fischeras entsprangen
die zwei ersten Tore der Borussen, seiner Vorbereitung das dritte ,
welches Regitz mit Prachtschutz vollendete. Di«. Nürnberger machte«
zwischenhinein ein haltbares Goal und kamen mit gleichendem Jnnen -
spiel näher an die von den Borussen erzielte Torzahl heran , ohne
sie zu erreichen.

Die Mannschaft der Sieger war : Reinert ; Feiler , Schmelzer;
Wallrath , Rauch, Breyer ; Hofsmann, Lutz, Regitz, Fischera, Kauf¬mann

1922 erfocht der verhältnismäßig junge F .-V. Augsburgeinen großen Erfolg in der Pokalkonkurrenz, indem er durch einen
3 : 1 Sieg über den 1 . Freiburger F .-C . den Wanderpreis gewann.Wieder war Stuttgart der Schauplatz des Endtreffens . Die Augs¬
burger spielten steilich härter als es gerade notwendig gewesenwäre . Vor Halbzeit errangen sie einen Treffer durch Hüther , dann
erzwang Freiburg den Ausgleich auf indirekten Strafstoß , ohne zweiweitere Tore der bayerischen Schwaben durch Hierländer verhindern
zu können. Die Augsburger Sieger waren : Müller ; Vögtle , Burger ;Braunschweiger, Vogel, Schuster; Hüther , Kraus , Hierländer , Henne¬
berger , Reinöhl . ff

1923 war der Pokal -Wettbewerb wieder mehr Pflicht -Wett¬
bewerb, da der Verband durch die Bestimmung , daß der Pokalsieger
teilnahmeberechtigt an der . nächsten Verbandsmeisterschaft sei, das
Interesse der stärkeren Vereine gefördert hatte .

In München standen stch in einem glänzenden Endtreffen die
Sp . - Vgg . Fürth und die Bayern München gegenüber. Die
Münchener waren damals sehr stark . Sie erzwangen auch mehrereMale die Führung im Wettkampf , unterlagen aber endlich der größe¬ren Ausdauer der Franken , die mit Lohrmann ; Müller , Wellhöfer ;Hagen, Leupold, Kleinlein ; Auer, Franz , Seiderer , Kießling, Ascherlspielten.

: § |
• Main. Zum Küchen -Ptr &aL j j Gatijt .5 i

i Hoechst Main Lj

Berdux
Schiedmayer

Steinway & Sons
Uebel & Lechleiter
Gebr . Zimmermann
Günstige Zahlungsbedingungen

Allefn- Verkauf durch w?

H. Maurer
a's«ratraße 176 Eckhaus Hirschstr .

einermodernenv Wvlilvi vvvtnv

Teigwaren-Fabrik
' tsS, ,1 « ns Ueveriafs «

k M verkaufe » .
c 2 **««1 «essenten erfadren Näheres durch Carl« kademiestr . 43 . KarlSr « , «.

Mit 28 Preisen situf . Wiedemanns KäsespeHalmarhen prämiiert v

MmknIaleMchneKmdk
sSKcurk &

ln Packungen zu 4 &» 190 und SCO Gramm ,
£>!• • • Sorte hohen F ' vttgeftAlt , leloivtc » Verdaullohkelt

und hochfeinen Geeohmaok bei langer Haltbarkeit .
In den Feinkost * und Deltkateaaenhandlungen bekommen ,

Allgäuer üäsefaforiken Gebr . Wiedemann , Wangen 1. Allgäu . A1649

Vertretung und Fabriklager für Karlsruhe und Umgebung : AUTA , Horniin g , Karlsru he i . Ba <1 . , KalseratraBe 162 . — Fernsprecher 737 .

| Einfamilien Villa §
• 5—7 Zimmer, modern, mit allem A179S aaKomfort , vet Barauszahlung WA

§ == m kaufen gesucht. = f
An Tanz ausführlich detaill . Offerte möglichst mit Lichtbild an ^0 Frau Aenny Franz, Leipzig, Grassistraße l.
OOGMSMGOGGOLGGOE « 0 O « GO

^ ross\e^ oVtdetesse
%e\V\g\ Wvm Va\x^Vvä$V\getv ^ u\ A\Yum
$\ e\ s eine ■flirVsame ^ nxeuje in Aer

^ aA \ scVex \ fresse .

f Blanke '
■ahtloss '

gezogene

Stahlrohren
in ulten SbRiBssungin
SiigJuIJun&srgc

Ü . m. b . II.' Zuffenhausen W 12

Keiralen !
vermittelt in allen Krelsen streng reell .
Frau AosaMorasch,Attlkmte J. « .» atierftr . 64,111. Tel .4S«S.ae,r . 1811. « 29115

2 lebenslustige Damen
von 25 Jahren aus guter
bürgerticher Familie
wünschen die BÄanntsch.zweier Herren «nlsprech.Mters in ffcherer Stel¬
lung zwecks späterer

Heirat .
Angebote mit Lichtbilderbeten unter Nr . 3155aan die Babtsche Preffe .Stnmgste Diskretion und
Rücksendung des Bildes
znaeffchcrt und verlangt .

Heirat.
BrEr sucht tür seineSchw. . brünett , ges . All ..sehr gut . Mussten,t . Her-zenSbild., gl. Ebar . . ges ..radelt . Rns . t . Hauswcs .tüchtig. Lebensgesährtennur i. gut . Posit .. 50erI .. auch Witwer ohnekleinere Kind . AuSführl .Znschr. mit . Nr . B26256an die Badische Presse.Bevds . str. Disk , selbswil .

Sräulctn . katb.. 80 I .alt , hübsche , jugendliche
Erschetnnna , au » sehr
guter Familt « . tücht. tm
HauShalt , mit Aussteuer
u . späterem Vermöge «,wünscht , da e » ihr an
vaffd. Gelegenbett fehlt ,aus diesem Weg« die Be¬
kanntschaft eines gebild .
§errn vonvvrnrdm .. fest.

darakter , au « gut . Faun ,in sicher , vofftton , »weckS
spNtarcr Heirat . Dis¬
kretion »«gesichert.

Offerten , womvgl . mit
Bild , doS sofort »urück-
geht . unter Nr . B2Y3S7
an die . Bad . Preffe ^.

Briefumschläge
l werden rasch und tauber angeferttgt tu btt ?
I Druckerei der Bad . Preise ,

Lehrer , ev .. Endc ^0.Wttwer mit 2 Jahre alt .Knaben , wünsM Brics -
wechiel mit gebildeter ,vübschcr . muffk . Dam« ,zivecks späterer

Heirat.
Gesl. Zuschrisl. mit Licht -bild - erbeten unter Nr .B26248 an die BadischePresse. Verschwiegenheit
zugesichcrt und erwartet .

Heirat.
Mittlerer BadnbeaMter ,38 I . all . kath . . wünschtmit brav . Mädchen aus

diesem Wege bÄannt zuwerden zwecks Heirat .
Bewerbungen niöglichstmit Lichtbild unter Nr .
5910672 an die Bad . Pr .Mädchen vom Lande od .Witwe nicht auSgchchloss .

suche ich f . höhere Staat «-
beamte .Sabrlkante » . I « .
aenieurr . Kauf » und wr »
schäftslente , beff . Hand¬
werker Damen von
19 —50 Jahren , auch ob»«
Bermögen . » 1777

Jac . Edelmann ,Franks «»« a .M.,Moltke»
Allee 60, gear . 1807

Gefährtin !
Handw, , L5 I . . ruhiger

Charakter , wünscht mit
nettem , ruhigem , solidem
Fri . in Verbindung zutreten . Bet ZunetaunZ
Setrat nickt ausgeickloss.trcngste Diskretion »u-
gesickert. Gest . Angebote
unter Dt* . » 20282 an die
. Bad , « reste" .

Viele reiche Ausi &nde-
rjnnei ), viele vermögende
deutsche Damen a . m . Beali *
täten , Besiti etc ., wünach .Heirat . Ausk . koatenlo *
Herren , auch ohne Vermög .,
Stabrey . Berlin 113 , Stol -
niRCheatrabe 48 3152a
Frl . auS guter Familie .tugendliM :, schlanke Er¬

scheinung . tadelloser Rns.gebildet, mit schön. Haus¬
halt . wünsM stch treuen ,seinsinnigen

LebeiisgMleii.
NiM unter 38 Jahr «.
Angebote erbeten unter
Nr . 5820804 an di« Ba.
MW* Press«.
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1seüaelispLlle
dir . 26 .

Gealtet t *i R. Rotz .

Alechin ’s Verteidigung.
1 . e2—e4
2. e4—e5
3 . d2—d4
4. c2—c4
B, 12—tt •
6. f4XeB
7. Lei —eS
8. Sei —13
0. a2 —a8

10. b2—b4
11. L11—«2
12. 0—0
13. h2—h8
14. Sbl —c3
1B. S13—h4

Sgö—16
816—65
67— 66
865 —66
66Xe5
858—c6
Lc8—16
«7—s6
L18—e7
a7—a6
0- 0
068 —67
7168
17—K
16X85

ln den letzten Zügen hat sich
Weiß geschickt eine starke Angriffs¬
stellung aufgebaut . Das schwarze
Bollwerk wird nun zusammenge -
schlagen .

21 . 712X18 ! - 6X15
22. L63X15 Dd7— e7

Besser war De8 um der weißen
Dame das Feld h5 zu nehmen .

Hier war Sc6Xd4 die richtige
Fortsetzung .

16. 8K4XL15 e6XSf6
17. 64—651 Sc6—a7 ?

. Hier steht der 8 äußerst unglück¬lich, er kommt die ganze Partie
nicht mehr zum Eingreifen , Sc6— 58
um später über 67 nach 16 zu ge¬langen was bei weitem besser .18. Le2—d3 g7—g6

19 . 7al —a2 ! Le7—16
20. 7a2 —12 Lf6—g7

23. 1)61 — 55
24. Scß—e4
25. Le3—cö
26. 711—13 !
27. 713—- 8
28. Dh5—56 !
28.
29 . Lf5— e6 !
30. b4Xc6
31. Kgl—h2
32 . Le6X7f7
33. c5XSb6
34 . Dh6Xb6
35 . 65—66
36 . Se4— 16 X' 37 . Db6XSa7

Eine von Weiß sehr kräftig ge¬führte Partie.

Lg7—f6
768 - 18
De7—g7
Kg8—L8
Dg7— 17

Nun droht Sf6X
L16— e7
LXLc6 +
Df7 —11+
718—17
D1IXL17
c7Xb6
D17—e7
De7— d7
Dd7—cb2
aufgegeben,

Wortspiel.
Man suche 12 Wörter von der Bedeutung unter a ; von jedem die

ser Wörter soll durch Wegstreichungdes ersten Buchstabens ein anderesWort gebildet werden, dessen Bedeutung unter 5 ersichtlich. Die An
fangsbuchstaben der Wörter unter b ergeben im Zusammenhang einen
Sinnsprüch.

1 . biblischer Name
2 . homerisches Fabelwesen
3. seelische Ueberzeugung
4 biblische Landschaft
5. Tonart
6. Kind
7 . Geschäftsmann
8 . uralte Erotzstadt
9. weiblicher Dorimme

10 . Schimpfwort
11 . Körperteil
12. Vorgang in der Natur

altheidnischer Gott
weiblicher Vorname
angenehmer Aufenthalt
Bauwerk
biblische Landschaft
Teil des Rades
Stadt in Belgien
biblischer Name
Fürwort und Bindewort
Himmelsbewohner
Eefühlsausdruck
Bauwerk

Dilder-RSlfe !.
<2 m

ooo Rätsel - Ecke ooo
Abtrilriitsel .

Statt der Punkte sind Buchstaben zu sehen , die nach obigem Musterabgeteilt Wörter von folgender Bedeutung ergeben:
1. Nutzpflanze: 2. Musikinstrument : 3. Volksbezeichnung: 4. etwasSchlimmes : 5. Sinneswerkzeug.Wird der Abteilstrich jedesmal um einen Buchstaben nach linksverschoben , also wie untenstehendes Muster zeigt, müssen stch fünfandere Hauptwörter ergeben von folgender Bedeutung :1 . Zeitabschnitt : 2 . quälende Empfindung : 3. Baum : 4 . Wurzel¬gemüse : 5. scharfe Flüssigkeit.

0EÜ1

Skatausgabe .
(a b c d die vier Farben . V 1 H die drei Spieler . A Atz,'K König : D Dame, Ober : B Bube , Unter , Wenzel.)V . der Spieler in Vorhand , verliert Grotzspiel auf folgende Karte :

a, b, c, dB ; a 10, D ; b 10, K i c A, d A.
(Sichel, Grün , Rot . Schellen, Unter , Eichel 10. Ober : Grün 10 , König ,Rot Atz . Schellen Atz)

oder
(Treff . Pik , Couer, Earo Bube , Treff 10, Dame, Pik 10, König , Eoenr-

Atz , Caro Atz ) .
Auf diese Karte wäre natürlich a-Handspiel unverlierbar gewesen,da nur ein Stich in b abzugehen brauchte, aber aus schnöder Gewinn¬

sucht sagte V lieber das ihm ebenfalls sicher scheinende Grotzspiel an .
71 hatte bis aufgedecktem Null gereizt. Die Gegen haben jeder alle
vier Farben . Im Skat cD,dD Wie satzen die Karten ? Wie gingdas Spiel ?

Scherzrätsel.
Ich sah ein Tier , das bauen kann.
Da meldet bei mir der Durst stch an.
Ich nahm geschwind das Herz heraus , —
Was bleibt , das find — ich frisch zu Haus . —li .

WorträtseL
Kommt das Eine mit einem Ton .

Wird mein Freund daraus .
Kommt das Andre , gleich ist schon

Die Geschichte aus .
Gern sucht oft das Ganze man :
Wer 's verpatzt , ist übel dran - li.

1
^

3

Kreuzcharad».
1—2 Vorname
8- 4 Waffe
1—4 Wasserpflanzen
2 - 3 Insekt
2—4 Teil des Körpers.

MeMMmgeit rnis Der fehlen 6oimMuntmer:
Sleichklang: Taube .

Zahlenquadrat .
10 17 12
11 15 19
18 13 14

Logogriph-Echerze : 1. Lust , Last, List : 2. Feige , feine. Fei«!
3. Euer , Eger , Eber, eher: 4 . Graf , Gram , grau . Grab.

Sliataufgabe. Im Skat lagen a und b B- Was V auch wendet , **
läßt es bei Farbe ; wendet er a B, drückt er b8, 7.

Hernach ist Kartensitz : V. abB . a9,8,7 ; b9 ; cA,' K ; dA,10 -
M . cB , aA , 10 ; bA , 10 ; c9 ; dK,D,9,T '
H. dB , aK . D ; 3K,D ; c 10,D , 8,7 ; d &

Der Spieler gibt nur 3 Stiche ab : * 9, c B. a K (— 6) und b f
A, K (—75) . Die Gegner sind also nur bis 21 gekommen .

-« ilder -Rittfel .
Paradevorstellung im Kino .

Ergänzungsräks«! : Verbunden werden auch die Schwachen niä&
tig (Schiller . )

(Vers , Werbung . Orden , Werk. Denker, Rauch, Dieb, Schwabe« '
Schenke , Gemächer, Tiger .)

Zahlenschrift: Wer wagt , gewinnt (Wein , Ratte , Wange , Tint»
Iran ).

Bersteckrätsel : Keine Rose ohne Dornen.
Pyramide :

T
See

Salbe
Mailand

Wandlung : Neumond (Ich — Reunion) Ichneumon.

i

Nichtige Lüsuugeu sandte « ei« :
Lu Rätsel Rr . 1—16: Erwin Reichel -Tmrlach; »u SHMfet Ste. S *!7, 8 und 9: Statt Wrtz; zu Rätsel Nr. 6, 8 und 9: E . Dduver-Lomcherch""

SU Stattet Rr . 6: Hans Krum-reh ; zu Rütsel Nr . S: Mtna Sderhardt, Lew
rtch Meyer.

Dr . Thompsons Sellenpulver ( Marke Schwan ) das Paket 30 Pfennig .

Wer liefert S1&
Brenn Kirschsund tu welchem vrti '

)berba» l^Karl Bob «.Station '

-f- Hagerkeit +
wirkt abstoßend. d

f
8obön * r

„ S

ynpf . Streng reelfl XifUshrelben. tTv.UankecürelDen . , r ' V,Kart . m . Gebrauchs »?,^Mark 2.50. .Hof - Apotheke Karls" '"' '
Kaiserstraße 201- >

Web

Rin

I :
M . W . M .

kompressorlose Dieselmotoren
Jederzeit betriebsbereit

Unbedingt belrtebastcher
bei

garantiert gefahrlosem Betrieb

Konkurrenzlos
Rationell

ln Brennstoff - und Schmieröl¬
verbrauch

(2 >/a Pf . pro PS . & Stunde )
sind in allen Betriebsverhältnissen die

wlrttchnftllch hochwertigste Antrlebskrall .
Ortsfest macht der M. W. M. Motor unabhängig von fremden

Kraftquellen (K. W . Stunde 4—6 Pl .ials Schiffsmolor eignet er sich für alle Schifiszwecke ,bis 500 PS.
*»l * Traktor zieht er in der Ebene bis 8000 kg.
Motorenwerke Mannheim A.-G.

vorm . Benz , Abt . «tat . Motorenbau
Mannheim

eineVerzinkerei
(fltehe SeffeUttlaflc biß Stückläneen von 5 m) ist wieder in Betrieb . Ichüderuebwe Lohnoerziuknna von Eile», und Blechwaren aller Art. Band-u» d Stabeile» . Röhre« , Nägel , c . 1U047

Carl Engleri , Karlsruhe i. D.
Eisenwarenfabrik und Verzinkerei,
Büro Wendlslr. 13. Telefon 701.
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Eine ' iciehtfaßliehe Anleitung (mit vielen
Abbildungen ) für alle , die Elektrizit &t
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Kakao
Schokolade

Wir bitten die Besucher der
Qastwirtsgewerbe > Austeilung
um Beachtung unseres Standes Nr . 20 .

Grosser Räumungs -Verkauf in

Bis zum Z. Juli einschl . verkaufe ich , um mein Lager zu räumen ,größere und kleinere Restposten in Damen- , Herren - und
Kinderstiefel und Halbschuhen , m schwarz und farbig , staunend billig

Orosse Auswahl in Damen - und Herren - Sporl -
und TouristensUefel , Haverlschuhen , ArbeUs -

sllefeln, Pantoffeln und Hausschuhen .
10554

Schuhhaus Kehrwald Erbprnzen-
slraBe 26

Beachten Sie bitte meine Schaufenster . Gesehäftsze t von morgens 8 bis 7 Uhr abends .

Febern
Hühner «, Gänle - . Entcn -
fcö. , tSSnfc » 11. landen »
Kiel «, Zicrbsase kauf.tedeS Quantum 10512
I . Lupolianski & Co.,

Ütorldrnbe ,Zährtnaerltratze 28.
Alle Drnckardetten fett,

rasch undbillia
XittmdttH « ad . Prelle .

Kokzwolle
ltesern in Waaaondezug u . etn »elne » ballenin jeder gewüntchten Stärke , weih ud. farbig.
vvntsch & (Io. , KarlSrnb», Amalienstr . 37.Seinruf 4549. A1751

In ‘/ 4 Slunfle Grantle nopi-" .
. Flöhe bLäuse Brut fNis -v , Wanst.. .

Meuschen u . Ticien . Riesolda
Waod .nnich &dl . Verkaafnur
Friseur Holstein, Herrenst, 6.

H
Sommer- sl
sprossen 11

« a ■ ■
Ein «iitfadiet» wunder »bares Mittel teile gernjedem lottenlos mit.
Fra« M . Poloni

Hannover O . t
ESenItrahc 30 A »Ile

^ olL -DerÄch
«t
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kt

Sfeitin
Corontlefonä» 750OOOtSoUtaaVIk

Aeite» - Veeficherung
\ Einbruch - , Diebstahl ■ VerficherU « S

LedenS -Verficherung
Unfall - Versicherung

Haftplicht.Berficherung «1572

I Goldmark » Ersah . DersichenlNge«
mit Anrechnua von Paviermark »
- Berücherungen . -
Näbere» durch die Vertretungen .

Bewahrt « Sveztal -Organttatore « und
Vlapoertreter für alle Branchen wollen

Bewerbungen « inretchen an
! Germania - Versicherung
I paradrplah 16 Stettin Paradeplatz $
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Miü i Firraiier!
Erste SWkiilskhe Emillier 'AiiM

«mvlteblt sich »um
Ne«-Emaillieren von Fahrrädern,
Moiorrädern und Massenariitzel.

in allen Farben und Ausführungen '
Erstklassig, fachmännilch«, reelle Bedien «

Carl Dotzler
RarSrude i. B,. Markgrafenstr, 48. 2 . ^
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SONDER-BEILAGE DER BADISCHEN PRESSE

m Zum Arlilleriftenlage 1924.
et/ ^ Willkommen heut zum Artilleristentage

In Eurer alten Garnison !
Doch mit der Freude klingt der Wehmut Ton,
Und . weiht Du noch?" — klingt manche leise Frage .

Zerschlug das Schicksal Eure stolzen Regimenter ,
Ihr Seift der lebt , und nur die Form zerbrach .
Mut , Mut und Treu« find die festen Bänder ,
Die leine Erdenmacht zu lösen mag.

Durch Nacht zum Licht !

Denkt an den alten Fritz»
Wie er zu seinen Kanonieren spricht :
„Wo habt Ihr Euer Geschütz
Gelassen? — . Der Teufel hat cs geb
JDn hat der grohe König gelacht,

verstohlen. -
„Wir werden' s bei Tage wieder hc

Der Geist ist lebendig, die Zeit vergk
Wo ein Wille ist , ist ein Weg!
Feuer und Blitz, Donner und Schlag!
' 7 .- kommt der Artilleristen Tag !

*

Herbert von B ö ck m a n ».

^ Erinnerungen eines Feldarlillerisien
ps dem ersten Kriegsjahre an der

Westfront.
Von

Oberstleutnant a. D. Holtz.
«, Dir waren Anfang November 1914 Lei la Bassöe zur 14. Divifion" °Ken. um mit den Infanterie -Regimentern 40 und 142 eine Art flie¬
ße Reserve zu bilden . Nach tagelangen Bereitstellungen an ver-

^ denen Punkten hinter fener Kampfessront wurden wir endlich
gezogen , um mit ln die Schlacht einzugreifen. Es war aber inzwi-

schon zum Stellungskrieg gekommen . Beim Vormarsch über das
8°de Kampffeld sehen wir noch die Spuren erbitterster Kämpfe,

gegen Mann . Kräftige Westphalen . Hünengestalten , zum Teil
grasten Vollbärten waren im Vorwärtsstürmen zusammen« ebro-

5? mit der Helmspitze in den Boden eingegraben : in notdürftig ber¬
euten Erddeckungen lagen ganze Reihen toter Engländer wie mit
^ . Sichel niedergemäht , vielfach ältere Leute . Kolonialtruppen zu-
hjK - Eine stumme Sprache verbreitete dieser grauenvolle Anblick .

vorwärts gings ber la Baisse rnaus bis Violaines wo wir
^ einem Bauernhof eine Batterie des 7. Armeekorps abIbsen muhten,
u? wussten es schon , dast es nicht mehr weiter vorwärts ginge. Das
d," also . Ausbau der Stellung und Vornahme von Verstärkungen.
H,? Geschütz, - wurden mit einem mächtigen Wall umgeben und Unter -
^" aume für die Bedienung geschaffen . Die Masse der Mannschaften .

in das Gehöft einquartiert , wo einzelne Räume ausgebaut
iiw *' 0b diese Räume wirklich stark genug waren , uns Schutz
^ Artilleriebeschust zu bieten , darüber machten wir uns kein Kopf-
Stechen Sie waren es jedenfalls nicht ! Einen richtigen Begriff
„ bn bekamen wir erst in späteren Zeiten . Aber es ging gut , weil
^"

^ Schust bei uns einschlug . Unsere Aufgabe bestand hauptsächlich
tz Abgabe von Sperrfeuer gegen die feindlichen Gräben nicht über

pro Tag . Mehr durfte wegen der damals herrschenden
urritiensnot nicht verfeuert werden. Uebrigens schost auch die

Maische Artillerie recht spärlich ; auch sie hatte offenbar unter"irlben Schwierigkeiten zu leiden. Die bespannten Fahrzeuge der

wollte es das Schicksal, dast ganz weit hinten der Vorderreiter eines
Geschützes mit seinen 2 Pferden von einem feindlichen Eeschoh nieder¬
gestreckt wurde. Schmerzlich berührte uns die Nachricht , als die
Protzen abends „heim" kamen ins Gehöft. Trotzdem nachts meist mehr
geschossen wurde als am Tage , verirrte stch kein Eeschost in unfern Hof :
nur einmal am Tage beunruhigten uns einige Citronenvögel , wie
wir die englischen schweren Granaten ihres gelben Rauches wegen
nannten . Es gab aber nur zwei Leichtverwundete. Wir brauchten
nicht „auszurücken "

. denn es blieb bei diesen paar Schüssen . Wir waren
auch mit Kn Infanteriestellungen telefonisch verbunden , hatten dort
vorgeschobene Beobachter, die unsere Schüsse beobachten und deren
Batterie und alle Reitpferde muhten tagsüber aus dem Gehöft
hrausgezogen und ins Hintergclände außer Schustweite entsandt wer¬
den . Sie kehrten nach Einbruch der Dunkelheit zurück. Und dock,
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Das Eefallenen -Denkmal der Karlsruher Artilleristen
am Linkenheimer-Tor .

Lage an die Batterie zurückmelden muhten. Das waren jeweils
Offiziere oder Unteroffiziere mit 2 Mann . Sie wurden täglich ab-
gelöst und erzählten viel Neues von vorn : doch wuhten fie nichts Ee-
ckvueres , da fie fich nur in der Nähe der vordersten Linie , in Häuser¬
trümmern eingenistet, aber das ganz vorne befindliche Erabensystem
noch nicht kennen gelernt hatten .

Da plötzlich am 12. November heiht es : „Morgen geht unser
Hauptmann mit idem Leutnant , einem Unteroffizier und einem Richt¬
kanonier nach vorn in den Graben .

" Es soll mit einem beabfichtigten
Vorziehen der Batterie Zusammenhängen. Schon um 6 Uhr vormit¬
tags bricht die kleine Schar auf : denn der Weg ist weit und das
Herumkriechen in vorderster Linie nimmt viel Zeit in Anspruch . So
erwarteten wir denn gespannt die Mittagsstunde bis zur Rückkehr
unseres Kameraden , der uns dann auch wirklich genau alles erzählt .

was er bei dem vielstündigen Rundgang gesehen und gehört hat .
„Schon lange"

, so beginnt er seine Erzählung , „ehe man zur vorder¬
sten Linie gelangt , beginnen die Annäherungsgräben , die ein gedeck¬
tes Vorwürtskommen ermöglichen sollen . - Diese Gräben müssen schon
im Zickzack geführt werden, damit der Gegner fie nicht mit Eewehg
oder Geschütz in der Längsrichtung bestreichen kann. Der Anmarsch¬
weg vergröstert sich auf diese Weise sehr erheblich, hinzu kommt ndch
bei schlechtem Wetter der Schmutz und Schlamm, der fich auf der
Grabensohle ansammelt . Erst gegen 9 Uhr gelangten wir zum
Bataillonsgefechtsstand des 11/40 natürlich schon ein Graben mehr
der vordersten Kampflinie gelegen. Dort trafen auch zur gleiche »
Zeit der Infanterie Brigade - , der Regiments - und der Pionier -Kom¬
mandeur mit ihren Adjutanten ein ferner noch andere Offiziere mit
Begleitung , so dast wir unter Führung des Bataillons -Kommandeurs
zu 15 Offizieren und etwa ebenso viel Unteroffiziere und Mannschaf¬
ten den Vormarsch im Graben antraten . Nach kurzer Wanderung i»
andauernden Windungen erreichten wir den vorderen Graben , der
an den feindwärts von Zeit zu Zeit eingebauten Schiehscharten kennt¬
lich war : auch er war nicht gradlinig geführt , sondern in kurze»
Abständen immer wieder durch sogenannte Schulterwehren unter¬
brochen . was die Vorwärtsbewegung naturgemäh erschwerte aber was
andererseits zur Sicherung gegen Flankenfeuer unbedingt notwendig
war . Wir wurden angewiesen, nicht laut zu sprechen , da wir stellen«,
weise nur wenige Meter vom Feinde entfernt waren . Wir gelange«
schliestlich bis zum rechten Flügel des Regiments 40, der nur daran
kenntlich war . dast der nächste Mann etn Jäger vom Marburg «
Vatl . 11 war . der also schon zum 7. Armeekorps gehörte. Dort wurde
ein kurzer Halt gemacht . Mein Hauptmann wurde vorgerufen zum
Brigade -Kommandeur , einige kurze Worte und Handbewegunge«
sagten mir . was dort verhandelt wurde . Die Batterie sollte jeden¬
falls da irgendwo ganz dicht hinter dem Graben aufgestellt werden,
um für die Infanterie ein ficherer moralischer Rückhalt zu sein . Ich
dachte noch : . .„na . das kann gut werden"" und überlegte , ob das
überhaupt denkbar wäre ? Aber es ging gleich darauf weiter . Die
„hohen Herren" gingen den Weg zurück, die wir gekommen waren ,
unser Artillerietrüppchen löste sich los und suchte fich allein einen
Weg nach rückwärts, da auch noch die Stellung der Batterie genau
und sorgsam erkundet worden muhte. Teils im Graben , teils auster-
halb durch Büsche und Eeländewcllen gedeckt, gelangen wir zurück und
erkennen die Stellung , die etwa 180 Meter hinter unserer vordersten
Linie liegt aber doch gut gedeckt ist . vor allem wenn die Geschütze
noch in die Erde eingebaut werden , sodast fie eben über den Boden
hinwrgschiesten können. Nach diesem anstrengenden „Grabenfchlupf"
und den zeitraubenden Erkundigungen konnten wir endlich den
Heimmarschantreten . Einiges Wissenswerte must ich noch kurz erwäh¬
nen, was mir in vordest« Linie besonders aufgefallen ist . Der
vorderste Kampfgraben ist bei so grosser Mühe des Gegners natürlich
dauernd besetzt und müssen fich die Leute im Schanzen und Posten¬
stehen in angemessenen Zeiträumen ablösen. Näher und näher versucht
man an den Gegner heranzukommen indem aus dem vordersten Gra¬
ben wieder in senkrechter oder schräger Richtung sogenannte Sappe «
vorgetrieben werden. Die Endpunkte dieser Sappen werden wied«
durch Längsgräben verbunden und es entsteht ein neuer vorder«
Graben , der bisherige ist dann 2 . Graben geworden. Schliesslichtreibt man die Sappen unter der Erde weiter , bis man unter der
feindlichen Grabensohle angelangt ist . Werden mehr solch« unter¬
irdischen Sappenköpfe gesprengt, dann fliegt der vorderste feindliche
Graben in die Luft . Auf beiden Seiten haben im V« laufe dieses
Krieges öfters solche Sprengungen stattgefunden und furchtbare
Opfer gefordert.

In vielen Stellungen lag man sich so nahe gegenüber, dass kein«
ungestraft laut sprechen konnte. Mit Handwurf wurden Handgra¬naten , Glaskugeln mit Säureinhalt herübergeschleudert oder mit
heißem Brom oder Oel gespritzt . Schon fing das Infanteriegewehr
an in den Hintergrund zu treten , wenigstens an solchen Stellen , wo
der geradlinige Schuh weniger erfolgversprechend war . Der Dienst
in diesen Gräben erfordert größte Aufmerksamkeit. Wer nur den
Kopf über die Deckung hebt , wird abgefchossen . Es wurde uns vor-
geführt, indem eine Puppe hochgehobsn wurde : sofort erfolgte ein
Kopfschuh ! Selbst an den Schiehscharten muhte man vorsichtig vor¬
übergehen . Gegenüber waren Scharfschützen aufgestellt , die bei
jeder sichtbar werdenden Bewegung sofort losdrückten. Wir sehen
di« ersten Anfänge der Unterstandsbauten , die auch hier wie bei uns
lange nicht die späteren bombensicheren Abmessungen aufwiesen.
Alle Dienststellen find telephonisch untereinander verbunden , sodah alle
Befehle rasch übermittelt werden können . Auch einige tote Kame¬
raden muhten im Graben liegen bleiben , bis man sie am Abend zur
letzten Ruhe nach rückwärts schaffen konnte. Das waren im grohen
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Regimentete g der Karlsrwlier Ar8."Reg8 » Nr , 14 u . 50 , Sonderbeiiage der Bad , Pressg
Ganzen die Haupteindrücke des heutigen Morgens . Alles waren janur die ersten Anfänge des Stellungskrieges .

" So erzählte unserKamerad .
Schnell wurden im Laufe des 13 . November die Vorbereitungen

getroffen, damit in der Nacht zum 14. zunächst ein Zug (2 Geschütze )in die erkundete Stellung abrücken konnte. Das war keine leichte
Aufgabe ; lag doch die Stellung nur 150 Meter hinter dem vorderen
Graben , so daß jedes Geräusch der Fahrzeuge , lautes Schreien, Kom¬
mandorufe und sogar das Wiehern der Pferde die Aufmerksamkeitdes Gegners auf sich ziehen konnte . Die Räder und alle klirrenden
Geschirrteile, besonders Ketten , wurden mit Stroh umwickelt und
bei lautloser Stille ging es in finsterer Nacht vor Tagesanbruch nachvorn in die erkundete Stellung . Das Unternehmen war wider Er -
ivarten gut geglückt . Bald nach Anbruch des Morgens konnte das
Feuer eröffnet werden . Die Geschütze wurden auf die vorderste feind¬
liche Linie und auf die Gehöfte unmittelbar hinter dieser Linie ein¬
geschossen ; so verläuft dieser erste ohne Zwischenfall, während in¬
zwischen Befehl gegeben war auch den 2 . Zug in der folgenden Nachtneben dem 1 . Zug in Stellung vorzuziehen. Der Batterieführer rückt
3 .15 Uhr vorm, am 15 . November vom Gehöft ab und gelangt eben¬
falls vor Tagesanbruch ohne Störung in die Stellung , so daß jetzt
zwei Drittel unserer Batterie glücklich hier eingebaut find . Auchmit der Infanterie wird Verbindung ausgenommen, um ihre Wünsche
zu erfahren . Neben der Beschießung der Einzelhäuser , die in jener
Gegend charakteristisch sind und die dem Gegner als Unterschlupf für
Reserven und Material dienen , wird auch die vorderste Linie häufigunter Feuer genommen. Dazu ist es nötig , daß unsere Infanterie
ihren vorderen Graben vorübergehend räumt , da es bei dem kleinen
Abstand zwischen eigenem und feindlichen Graben unvermeidlich
ist , daß einzelne Schüsse den eigenen Graben treffen . Wir haben
heute 400 Schuß abgegeben ; nur in Anbetracht unserer exponiertenLtoleuna jst ^ 3 dieser große Munitionsverbrauch zugebilligt mor¬
de«- Um' -re Gegner im Graben sind Eurkas aus Indiens tropischenlöe t *-« . Zhnen mag komisch zu Mute sein im kalten November
hei dem nervenzerrüttenden Krach , den unsere Granaten über ihren
Köpfen verursachen. Wir selbst haben bis jetzt noch nicht Gelegensten
gehabt die Explosion unserer eigenen Munition aus nächster Nähe
zu hören . Jetzt , wo wir auf -die fabelhaft kurze Entfernung von
325 Meter schießen, stellen wir fest, daß unsere Schüsse ganz anderen
Lärm machen , wie die sonst so gefürchteten schwarzen französischen
„Retscher "

, di« wir aus den früheren Schlachten in unangenehmer
Erinnerung haben . Die Schießpausen werden mit umfangreichenErdarbeiten ausgefüllt : es geht immer tiefer in die Erde und gleich¬
zeitig wird vorsichtig nach oben verschleiert; namentlich die ausge¬
worfene Erde muß sofort mit Grünem überdeckt werden , damit die
häufig über uns kreisenden Flieger keine Veränderung im Land¬
schaftsbild feststellen können . Gegen Abend wird uns in einer provi¬
sorischen Feldküche — die Artillerie bekam ja erst später richtige Feld¬
küchen — das warme Essen in Stellung gebracht. Von Kochen am
Tage und irgend sonstigen anfälligen Bewegungen durfte natürlichkeine Rede sein . Am 16 . vor Tagesanbruch kam dann auch noch der
3. Zug (5 . und 6 . Geschütz) . Doch gestaltete sich diese Unternehmung
wider Erwarten schwierig . Wir hatten in unseren Unterständen
leidlich ruhige Nacht verbracht, als wir beim Anrücken unseres
3 . Zuges geweckt wurden , um beim Aufstellen der Geschütze und Ab¬
laden der Munition mitzufassen zu können. Mit jedem Geschütz war
noch der dazugehörige Munitionswagen vorgekommen und außer¬
dem hatte die leichte Munitionskolonne noch 5 besondere Wagen
Munition mit vorgeschickt, so daß im ganzen 9 Fahrzeuge in die
Stellung einrücken mußten . Sei es, daß nun doch ein größeres Ge¬
rassel entstanden oder auch zu laute Rufe ertönt waren . Der Gegner
mußte ungewöhnlichen Lärm gehört haben und eröffnete daraufhin
»ine furchtbare Kanonade , sodaß wir nichts mehr hören , wohl aber
sehen konnten, denn es blitzte ununterbrochen von dem Schein der
platzenden Schrapnels und Granaten . Auch schwere Schüsse schlugen
ein und bespritzten uns mit Schmutz . Trotzdem gelingt es , die Ka¬
nonen in Stellung zu bringen , die Munition abzuladen , die Fahr¬
zeuge wieder nach rückwärts in Gang zu bringen . Als es Tag ge¬
worden war und die Fahrzeuge hinten im Ĝehöft eingetroffen waren ,
hörten wir , daß nur 2 Pferde verletzt worden waren . Auch bei dieser
wie so vielen anderen Nachtschießereien galt das Motto : „Viel Lärm
um Nichts"

. Der Tag verläuft in normaler Weise, indem die ein¬
zelnen Geschütze nach dem Schießplan unseres Batterieführers im
Einvernehmen mit der Infanterie ihre Schußaufgaben erledigen.
Wieder werden mehere 100 Schuß gelöst und in den Pausen wird
am Stellungsbau weiter gearbeitet . Jeder einzelne von uns hat ein
persönliches Interesse an dieser Musterstellung : denn es erfüllt uns
mit Stolz der schwergeprüften Grabenbesatzung so nahe zu sein und
sie so trefflich unterstützen zu können . Das hören wir so gerne als
Artilleristen , wenn uns die Infanterie wegen unseres Schießens lobt ,
weil sie sich selbst durch das Artilleriefeuer moralisch gestärkt fühlt .
Deshalb bedauerten wir es auch sehr , als wir am 22. aus der Stel¬
lung zurückgezogen wurden , um in einem anderen Kampfabschnitt
eingesetzt zu werden ; auch die Infanterie war wenig erfreut , als
sie es bemerkte, vor allem weil die Stellung von keiner anderen
Batterie neu besetzt wurde , sondern leer blieb . Für uns waren diese
8 Tage so nahe hinter der vordersten Kampflinie jedenfalls eine der
-schönsten Kriegserinnerungen , zumal wir in so unmittelbarer Füh¬
lung mit unserer Infanterie gekämpft hatten und dazu no chmit ver¬
hältnismäßig geringen Opfern — nur ein Mann war tot , einer ver¬
wundet — . Das verdanken wir nicht nur einem gütigen Geschick,
sondern auch dem musterhaften Verhalten aller Organe der Batterie .

Eine von den vielen Kriegsepisoden, die jeder im Kriege erlebt
hatte , war zu Ende , um einer neuen Situation Platz zu machen .

Das 3 . Vad . Mdart .-Regimenk Ar . 50
bei der „großen Schlacht in Frankreich " .

Frühlingsanfang 1918.
Endlich waren wir 50er* auch mal dabei ! Vier Monate waren

wir in Flanyern gewesen und wurden ganz geheimnisvoll abtrans¬
portiert . Diesmal wußte tatsächlich keiner , wohin es geht, selbst die
üblichen „Latrinen -Vefehle" blieben aus . Auch der Bursche Rauner ,der sonst immer das Neueste wußte , versagte diesmal . Die Oberste
Heeresleitung hatte seiner Wißbegier einen Riegel vorgeschoben .
Nach langen Märschen zum Verladeort Anseghem und endloser Fahrtmit der Bahn kamen wir in die Gegend von Cambrai , nach Elarn ,
wo unsere alte 28 . Division, der wir seit Jahresfrist nicht mehr an¬
gehörten , im Dezember 1917 die glänzenden Gegenangriffe gegen die
Tankoffensive der Franzosen gemacht hatte .

In ein voll belegtes Dorf kam unser Regiment noch rein . Es
war zwar eng , ging aber doch . Dort übten wir tüchtig : bei Be¬
sprechungen und Befehlen wurden Worte wie „Bewegungskrieg" und
„Vormarsch" immer häufiger .

Die alten aktiven Kanoniere -steckten die Köpfe zusammen und
erzählten abends den jungen Kameraden von 1914. Nach einigen
Tagen rückten wir einige Ortschaften frontwärts , um die Quartiere
hinten für neue Truppen frei zu machen . Die Offiziere orientierten
sich im Gelände , um die schon vermessenen und auf die einzelnenBatterien verteilten Feuerstellungen zu besichtigen , nachts wurde
Munition gefahren und in den späteren Feuerstellungen nieder¬
gelegt . Bei seinem nächtlichen Streuschießen traf der „Tommy"
schließlich, wo er auch hinschoß , einen Munitionsstapel , der hochging .Bei einer solchen Nachtfahrt wurden bei der 6V50 . Fahrer Hubbuch
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Grab eines gefallenen Artilleristen .

' und Kanonier Schalter verwundet . Tagsüber war kein Verkehr zu
sehen auf den Straßen bis weit hinten , auch für die feindlichen Flie¬
ger, die sehr frech wurden , da unsere sich absichtlich zurückhielten; da¬
für reihte sich dann ab?r nachts ein Munitionswagen an den anderen

und die dunkle Straße dröhnte unter dem Hufgetrappel der Pferdeund dem Gepolter der schwerbeladenen Wagen . Dauerndes Ge¬
schimpfe und der ewige Ruf „Rechts ran ! " ertönten unaufhörlich
entlang der Anmarschstratze . Schließlich wurden wir eingesetzt und
die 6 ./50 verlor schon in der neuen Stellung den Fahrer Häffnerund den Kanonier Diehm, die beide schwer verwundet wurden . Inder Nacht vom 20 . zum 21 . März kamen die letzten Batterien vor .
Im vordersten Graben stand ein Minenwerfer am andern . Allmäh¬
lich merkten wir schon , daß wir an einer größeren Unternehmung
teilnehmen sollten, aber niemand wußte , wann es los gehen sollte .

Erst spät in der Nacht bekamen wir von hinten die Befehle und
erhielten unsere Ziele zugewiesen, nach denen wir uns trigonometrisch
einrichten mutzten . Die Nullzeit wurde auf den 21 . März 4 .40 Uhr
festgesetzt und darauf bezogen sich alle uns schon bekannten Schieß¬zeiten, sodatz wir nur noch diese umrechnen mutzten und dann unserProgramm abschießen konnten. Die ganze Nacht wurde im Unter¬
stand von den Offizieren gerechnet und kaum war der letzte Schutz
berechnet , da war es auch schon an der Zeit , daß der erste Schuß
hinausging .

Punkt 4 .40 Uhr fang nun unser tolles Trommelfeuer ohne Ein¬
schieben auf einer Front von 80 Kilometern an . Das mag eine nette
Ueberraschung für den gegenüberliegenden Tommy gewesen sein !
Denn er ahnte wohl was , aber wußte doch nichts Genaues , so wenigwie wir selbst . Später fanden wir im Steinbruch von Templeuxeinen Brief eines englischen Captain , der sich am 20 . März bitter

Die englische Artillerie erhielt Gas , dann kamen die Jnfanten
stellungen dran und nochmals die Artillerie . Die Engländer schrv>rS
bald und unsere Feuerwalze wickelte sich bei der 6 . Batterie
Störung durch den Feind ab , da gab ' s plötzlich einen gewaltig
Krach , und was in der Nähe des 2 . Geschützes stand , flog besser
Man hörte Schreien und Rufen . Durch einen Rohrkrepierer hau
wir leider unsere ersten Verluste . Unteroffizier Hklkert und die 3
noniere Schütt , Haitz , Seitz wurden schwer verwundet und Vi '̂ wo«
meister Käfer , Kanonier Lemanski, Leutnant Müller und Lien¬
wurden leicht verwundet . Der Geschützführer , der schon dreimal o- ,
wundet war , erlag später seinen Verletzungen.

Der Sturm der Infanterie war inzwischen gut vorwärts gega '
gen und allmählich rückte die Artillerie auf den von den Pion ' «^schnell hergcrichteten Brücken über die eigenen und feindli»^Schützengräben nach . Alles klappte famos , auch die 6 ./50 sollte ha
nach .

'
Bei Hargicourt hatte der Batterieführer , Leutnant Schnei "^eine neue Stellung erkundet. Durch den Nebel , der am

herrschte , konnte die Artillerie erst zwei Stunden später als bea
sichtigt , vorrücken und schießen, da man nicht beobachten konnte . .

Auf der Straße drängte alles nach vorwärts . Drei FahrkolowU
hatten sich nebeneinander gebildet . Die 6 . 50 ging in Stellung
beschoß die Höhe von Templeux , wo sich der Gegner nochmal festgeu.

hatte . Hier erreichte uns die Kunde , daß der Batterieführer ^
5 ./50 Leutnant Keller, gefallen mar und neben ihm auf einem
kundungsgang bei der Infanterie Major Holtz , der Führer
Abteilung 50 verwundet worden war . Hauptmann Bauer übern^die Führung der 2 ./50 . Die 6 / 50 übernachtete in den Eranatlöch ^die sie selbst «-ine Nacht vorher bei der Feuervorbereitung gesäM
hatte . ,Am 22 , März war es sicher , daß der Feind geschlagen war ul!
es kam die Meldung , daß er in langen Kolonnen absteht . Wir
ten einen tüchtigen Marsch nach vorn zu machen und kamen an ab' .
Gegenden, die uns aus der Somme -Zeit 1916 her bekannt warAvorbei . Nahe bei Roisel ging die 6 ./50 abends in Stellung .
englisches Streufeuer halten wir hier einge Verluste , Unterofl'5'
wt/TrlHöl » imX Artrttttrtr Antt/f ' •' *3Krämer und Kanonier Hauck wurden auf der Beobachtung , wo
freiter Brecht fiel , schwer verwundet und in der Batterie Eefrals die beiden Eefr Hauck und Knanonier Bauer weqtragen ^«.' iv vviv ' ii rf/wui * uiiv jvimii '.' iuv * II */• uBald hatten die Kanoniere erfahren , daß in Roisel ein
lisches Proviantlager war . So zogen zwei Leutnants , mit eio>1 ..Freiwilligen dorthin . Schwer beladen kehrten sie zurück und 0
teilten die Habe redlich . Jeder bekam da etwa 200 Zigarette »-
Dosen Cornedbeef, 2 Dosen Marmelade , außerdem Weitzbrod, EK .
Schokolade, Sodawasser , Mired Pikles ufw. In den Löchern , die
jeder einzeln in den Hang an der Straße gegraben hatte , faßenund futterten , bis sie kaum mehr konnten. Den andern Morgenalles weiter , zwischendurch wurde mal wieder geschossen und da ,
wieder weiter marschiert bis abends . Vormittags war der Adjw°.,der 2 ./50 , Leutnant Kutscher , gefallen . Abends hatten wir unga >̂
die Stellungen wie nach der Sommeschlacht. jAndern Tags war der Engländer in vollem Rückzug , Bap«^und Peronne waren unser , wir mußten nur marschieren.Vouchavesne, wo bei der Sommeschlacht unser Sperrfeuer lag , - ,kierten wir . Vom Orts nichts mehr zu sehen . Trichter an TriwsS ,schon grün überwuchert. Verschiedene Tanks lagen im fj«herum Mit den Dingern waren sie da bös reingefallen , man [
etwa 50 gesehen , die erledigt waren , . ^Nun schien es der richtige Bewegungskrieg . Die Tommys r»a ,
ziemlich köpfst s . setzten sich manchmal sehr tapfer fest und versu«!
Widerstand zu leisten, waren aber bald durch die Artillerie her^ -fgeschossen , da wir immer dicht binter der Infanterie folgten und B
800 bis 1000 Meter direkt schossen ,

Auch am 25 . März gings weiter bis sie am 26 . wieder recht
'

Laufen kamen. Da betraten wir bei Maricourt zum ersten Mwbtet , das vor uns noch nie ein deutscher Soldat betreten hatte ,
einem englischen Tankübungsvlatz bekamen wir plötzlich Masw ^gewehrieuer aus einem angesteckten Tank , wie sie da zu Dutz00»,lherumstanden . Der Verzweifelte war bald beruhigt und
Otngg. Am 27 . März sahen wir zum erstenmal wieder ein um0
sehrtes Dorf , durch das die Batterien in Stellung rückten . ^Dicke englische Fliegergeschwader kamen an , kreuzten über 0 -
dicht angefüllten Dorf und schossen mit Maschinengewehr auf
und warfen Bomben . Die Batterien wurden vorgebolt und mNÜ'

j,alle durch Morclancourt in Stellung , wo der Brite sehr energss"
,iß,Schrapnells und Bomben reinfchotz. Es war ein wüsteseinander und ein richtiges Bild aus dem Bewegungskrieg,

kostete der Anmarsch auch Verluste an Pferd und Mann , -KtAlbert war genommen, die Ancrestellnng hatten wir ett^und unser ursprüngliches Ziel lag weit hinter uns . So ßtnpenallmählich wieder zum Stellungskrieg über und schmierten die ^
länder bei verschiedenen Gegenangriffen ab,

Tags darauf kamen wir zwei Tage raus in ein englisches ,rackenlager in Ruhe , wurden aber als Heeresartillerie gleicheingesetzt .
Die 3 . und 5 . englische Armee war geschlagen , 41 englische

französische .Divisionen geschlagen und vernichtet oder stark geschw"
Im Felde 8 . April 1918.

Dr , L i e n a u , Oberltn . a . D . , F .-A. -R 50-

Artilleristische Erinnerungen
an die Westfront . ^Don Rechtsanwalt Robert Schneide r-Karlsruhe , Leutn - d. A - a’

^im Kriege Jfiiiwt der 6 Batterie des Feldartillerie -Regts - dkl '
^Das Wiedersehen mit den alten Feldzugskameraden des sAgKrieges weckt manche Erinnerungen . Bilder erwachen die fahr0'
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tu unserem Gehirn schlummerten. Es ist ein wunderbarer Vorgang ,daß man viele Jahre in der Arbeit des Berufs an eine Begebenheit,an ein Gefecht oder an einen Menschen überhaupt nicht denkt, und
plötzlich steht das Bild greifbar vor unserer Seele .Wie manches Mal lag die Batterie im Stellungskrieg an der
Westfront nach einem Marsche oder in Ruhe weit hinter der Front .
Eeschützexerzieren , UeLungen der Telefonisten, Hebungen mit Gas¬
maske, Fahrübungen , Reitstunden der jungen Offiziere , Vorträge
über Schießlehre, Materialrevision , Appell mit Karabinern oder Eas -
tnasten tauchen vor unseren Augen auf . Der Befehl trifft ein , in de?
stimmtem "Gelände sofort eine Feuerstellung zu erkunden, die Stellung
möglichst noch in der nächsten Nacht zu beziehen, ein Sperrfeuer zu er¬
schießen, mrt) einer bestimmten Gruppe das Veranlagte zu melden. De :
Vatterieführer soll mit seinen Reitern sofort zur Erkundung aufbre¬
chen. Wer wird den Vatterieführer begleiten ? Schon teilt der

, Wachtmeister die Pferde ein. Der Vatterieführer nimmt die vier Ge¬
schützführer . einen Telefonunteroffizier und einen Pferdehalter mit..
Die Karte wird studiert . Man erkundigt stch bei schon länger am
Orte befindlichen Truppen , wann und wohin der Feind schießt, und
welche Stellungen des Geländes er einsehen kann. Die Reiter brechen
auf . Man sucht im neuen Gelände nach feindlichen Eeschoßeinschlagen .
Genau achten die Reiter auf den Weg, denn jeder kann bei Eintritt
von Verlusten in die Lage kommen , bei Nacht ein Geschütz oder einen
Teil der Batterie denselben Weg führen zu müssen . Gelegentlich
fragt man geländekundige Kameraden nach dem Charakter des Ab -
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Batterie Holtz (2/14) bei Violaines bei La Bafföe November 1914 .

Ichiriltes . Wird ein Angriff des Feindes erwartet ? Soll von uns
angegriffen werden? Niemand weiß etwas Bestimmtes . Es ist noch
keine lange Zeit vergangen , seitdem der Feind mit gewaltiger Ueber-
nurcht angegriffen hat und abgeschlagen wurde- Ist die Feuertätigkeit
des Feindes in den letzten Tagen lebhafter geworden, so fürchtet die
höhere Führung einen bevorstehenden feindlichen Angriff . Oft zieht
sie ähnliche Schlüffe aus einer unheimlichen, unverständlichen Ruhe des
Gegners . Nach längerem Ritt kommt man in die Nähe der zu erkun¬
denden Stellung . Die Reiter sitzen rechtzeitig ab . denn Reiter ver¬
raten dom beobachtenden Feinde , daß Artillerie erkundet. Trichter
von feindlichen Geschaffen zeigen, daß der Feind das Gelände oft ab-
streut. Die neue Feuerstellung wird ausgewählt . Noch nie stand eine
Batterie an dieser Stelle - Grundrichttgung und geringste Entfernung
wenden bestimmt. Der Platz eines jeden Geschützes wird bezeichnet ,
dke Geschützführer winken sich gegenseitig ein, damit die Batterie die
richtige Front erhält , und die einzelnen Geschütze sich nicht über die
Köpfe schießen. Die Geschützzwischenräume werden abgeschritten, damit
die Geschütze nicht zu nahe aneinander aufgestellt werden. Glücklich
die Batterie , die Raum zur Ausdehnung vorfindet , und nicht durch
rechts und links stehende Batterien beengt wird . Die Plätze , an
denen die Munition aufbewahrt werden soll / werden ausgesucht. Der
Telefonunteroffizier wird sich über die zu legenden Fernsprechleitungen
klar. Die Stellen , an denen Unterstände angelegt werden sollen, wer¬
den bestimmt. Beobachtungsstellung Plätze für die Leuchtkugelposten
Und für eine etwa erforderliche Wechselstellung werden vom Batterie -
Führer ausgesucht. Der Vatterieführer zeigt den Platz , bis zu dem
die Batterie in der Nacht geschloffen vormarschieren soll- Von dieser
stelle an bringt jeder Geschützführer selbst sein Geschütz in seine Stel -
kvng . Die Geschützführer überlegen , wie sie die Geschoßlöcher vermei¬
den werden, um ihre Geschütze sicher ans Ziel zu bringen - Vielleicht
fnäffen sogar Wegausbefferungen gemacht werden, damit die Geschütze
überhaupt vorgezogen werden können - Wie oft war dies im Schtanim
der „Lause-Schlammpagne" oder in Flandern nötig ! In kurzer Zeit
Vielt stch diese Tätigkeit ab. Die Reiter treten den Rückweg an, um
nch nicht länger als nötig bei Tag der feindlichen Beobachtung aus -
jusetzen. Der feindliche Ballon schaut ins Gelände ; feindliche Flieger
kreisen, und in jenen Höhen können feindliche Ferngläser eingebaut
mn . In der Nacht soll die Batterie nach dem Befehl die Stellung
beziehen , um am nächsten Tag feuerbereit zu sein. Nicht klug ist's,
kn der finstersten Nacht in Stellung zu gehen- Man wählt die Abend¬
dämmerung oder das erste Grauen des Morgens . Rückt die Batterie
V, Morgengrauen ein , so hat sie den Tag für manche Arbeit vor sich -
Verspätet sie sich jedoch , sodaß sie erst bei Tag in die Stellung geht,

können sie feindliche Flieger mit Bomben gefährden- Sie gefährdet
vre Nachbartruppen und verrät die Maßnahmen der Führung . Trotz¬
dem entschließt sich der Führer zum Einrllcken im Morgennebel . Dre
Batterie darf sich eben nicht verspäten. Das Vorkommando kehrt zur
Batterie zurück oder trifft sie auf halbem Wege. Die Geschützführer
Erzählen auf viel« Fragen ihrer Leute . Arbeit wird die neue Stel¬
lung fordern , denn sie ist neu ausgesucht , nichts ist vorhanden - es
>nuß gebaut und geschanzt werden. Dafür kann die Batterie alles so
v 'liegen, wie sie es selbst will , sie braucht keine schlecht gebauten Un¬
terstände beziehen- Bei Nacht marschiert die Batterie nach vorne.

Wer erinnert sich nicht mehr an solchen Nachtmarsch ? Es gab Märsche ,bei denen man vor Sturm und Regen nicht die Hand vor den Augen
sah , sodaß es unmöglich war , auf der Landstraße die Generalstabs¬karte zu lesen - In mancher Nacht war die Straße vom Mond beleuch¬tet , feindlich « Flieger leuchteten die Straße ab , und sobald ein feind¬
licher Flieger einen Leuchtschirm abwarf , hielt die Batterie wie ange¬
wurzelt , denn Bewegung fällt dem feindlichen Flieger besonders äuf -
Gefürchtet sind Fliegerbomben ; sie sind schlimmer , als feindliche Artil
leriegeschoffe. Nie wird die 6 . Batterie die Wiese bei Mortimer ver¬
gessen, auf der sie durch feindliche Flieger schwerste Verluste erlitt . An¬dauernder rollender Donner der eigenen Geschütze zeigt die Richtung
der Front . Mündungsfeuer und Leuchtkugeln erhellen ununterbro¬
chen die Gegend- Wie wird es der Batterie in der neuen Stellung
ergehen, denkt mancher Kanonier und mancher Fahrer . Wird die
Stellung Opfer fordern? Wer wird es sein Es kennt ja jeder jedenin der Batterie . Noch wenige Stellungen haben keinen Tribut gefor¬dert - Wieviele Feuerstellungen werden wir noch beziehen muffen, bis
der Krieg zu Ende ist ? Wie oft werden wir Fahrer auf diesem WegMunition und Material Vorbringen^ Ruhig ist der Weg nicht ; hierund dort schlägt es ein . Doch ist es ja jede Nacht so , erzählen die Ka¬
meraden Bedächtig marschiert die Batterie im Schritt . Jeder erfah¬rene Artillerist weiß, daß man am sichersten hin kommt , wenn man
rm Schritt marschiert. Jetzt kommen die Trümmer eines Dorfes . Schon
lange sind die Bewohner geflohen. In einigen Kellern liegt Infan¬terie in Bereitschaft. Es ist nicht ratsam hier zu verweilen . Der
Schritt wird beschleunigt ; endlich erreicht man di« Stellung - Die
Batterie ist rechtzeitig eingetroffen ; eben graut , der Morgen -
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Verluste ist der Marsch gelungen . Kein Geschütz ist liegen geblieben,
glücklicherweise war die Nacht verhältnismäßig ruhig . Hoffentlich ge¬
lingt auch das Einrücken. Die Geschützführer treten in Tätigkeit . Die
vier Geschütze der Batterie , von den Kanonieren Kronvrinz , Kaiser.
Hindenbu '-a und Großherzog genannt , werden auf thron Platz gebracht.Die Staffel lädt di, - Munition aus , die Protzen marschieren ab . Mögeder Rückmarsch genau so gelingen ' In wenigen Minuten erscheinen
neue Wagen . Eine lange Munitionskolonne erscheint , um der Bat¬
terie tausend Schuß zu bringen . Sie war nicht augesagt- In fieber¬
hafter Tätigkeit wird ausgeladen . Schon wird es heller . Das Be¬
streben der Kolonne, sich sehr lange vorne aufzuhalten . ist nicht sehr
groß. Gefährlich ist es für eine lange Kolonne, bei Tag auf der
Straße zuriickzukehren . Einzeln treten die Fahrzeuge den Rückweg
an . Bald galovpieren einzelne über die Höhe . Nun erst beginnt die
Tätigkeit der Batterie . Fliegerdeckuna wird geschaffen , Geschütz -
stände werden ausgehoben , Sperrleuerskizzen und Leuchtkugelskizzen
werden aufgezeichnet. Einzelne Kommandos werden zur Gruppe und
zur Infanterie kommandiert, um Verbindung zu legen und zu balten -
Schon ist die Leitung zur Beobachtungsstelle gelegt- Soeben fällt der
erste Schuß der Batterie aus der neuen Feuerstellung - In wenigen
Minuten ist das Sperrfeuer erschaffen. Der Grnvpe wird die Feuer¬
bereitschaft der Batterie gemeldet. — der Beiehl ist ausgeführt . Rasch
vergeht der durch Arbeit ausgefüllte erste Tag . In der ersten Nacht
schlafen die Kanoniere bereits splittersicher auf der Holzwolle, die dir
Geschütze mitgebracht haben Am Abend meldet sieb der Magen . Wo
bleibt die Feldküche '' In der Abenddämmerung sollte sie kommen
Schon ist es vollständig finster, und noch ist die sehnsüchtig erwartete
Gulaschkanone nicht erschienen Endlich hört man ruien . 4 Stunden
hatte sie sich verspätet , sie hatte den Weg vom Vrotzonlager zur Feuer¬
stellung verfehlt , den sie ium ersten Male allein zufiicklegen mußte
und war auf falscher Straße vargefahren . Selten kam eine Feldküche
ln e >ner neuen lkeuerstollung am ersten Abend rechtzeitig. Dafür
schmeckt das Esten fetzt nm so bester . Eine große Arbeit ist von jedem
Einzelnen am Abend dieses Taaes geleistet . Nun kann der Feind kom-
ncn — die Batterie wird ihre Schuldigkeit tun .

Unsere neue

veulschlandkarte
Maßstab 1 : 1400000

ist soeben erschienen und bietet ein außer¬
ordentlich genaues , übersichtliches und
rasch orientierendes Anschauungsmittel für

Büro , Schule und Haus.
Auf der Karte sind sämtlichedeutschen Pro¬
vinzen durch verschiedenfarbigeFlächen und
außerdem neben reichster Beschriftung die
Flußläufe , Bahnlinien und Reichsgrenzen
vor und nach dem Kriege unter besonderer
Markierung der verlorenen Gebiete in
Buntdruck hervorgehobrn. Die angren¬
zenden Staaten wurden in ähnlicher
:: u :: Weise behandelt . u u

Preis pro Stück Mk. 1 .—
Bei Lieferung nach auswärts (in Papp¬
rohr und einschließlich Porto ) in der I Zone
Mark 1 -30 und Mk . 1.80 in der II . Zone
" gegen Voreinsendung des Betrages . ::

Miss Oer ,W. Me" MlMe.

Bei der badischen Ariillerie
an der Somme 1916 .

Ende Juli 1916 begann ich meinen Brief nach der Heimat mit
dem ominösen Satz : „Sehr oft muß man erschrecken .

" Da wußte»
sie zu Hause schon , wenn sie die Anfangsbuchstaben zu einem Wor
vereinigten , wohin mich das Kriegsgeschick verschlagen hatte . Dar
weltbewegende Wort „Somme" war damals im Munde der gesaviten
Zivilisation . Noch niemals in der Weltgeschichte war eine Schlacht
mit größerem Aufgebot an Material und Menschen geführt wordeneine Anstrengung größten Stils unserer Gegner, de»» Durchbruch ,der ihnen 1915 bei Loretto , in der Champagne und bei Lens nicht
geglückt war , unter allen Umständen zu erzwingen. Es war ein«
deutsche Musterleistung , daß trotz anderer gegnerischen Offensiven
an der Ostfront und unserer eigenen machtvollen Feldschlachtcn in
Rumänien die Westfront nicht durchbrochen ist. .wenn auch dem unge¬
heuren Druck kilometerweit nachgcgeben werden mußte. Diese kurze
Betrachtung möge auch bei der Würdigung aller Einzelleistungendort kämpfender Truppen nicht außer acht gelaffen werden.

> Einen Monat dauerte schon das gewaltige Ringen , als wir mit
unserer kampferprobten 28. Division in jener Gegend eintrafcn ,
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Flakzug des Leutnants Jack bei Lens (Eleu ) Frühjahr 1915 .
-z

wo das donnerartige Rollen des Trommelfeuers dauernd die Fenster¬
scheiben meilenweit hinter der Front erzittern ließ und wo man am
Bahnhof von St . Quentin , dem Hauptetappenorte , lange Kolonnen
von Leichtverwundeten untermischt mit unverwundeten seelisch voll¬
ständig gebrochenen Menschen begegnete. Das waren Bilder , wie
man s>e bis jetzt noch nicht gesehen hatte und auch nach dem Einsatz
an der Front boten sich uns eine Reihe von ganz neuen Eindrücken,die unsere bisherigen Kampferfahrungen wesentlich bereicherten. E-i
war kurz vor der Ernte . Wir standen mitten in den reifen Feldern ,die von den so oft geschmähten „Etappenschlampern" sorgsam bestellt
worden waren . Die alte Kampflinie war von unseren Gegnern im
ersten Anprall überrannt worden. Nun galt es für uns , weiterem
feindlichen Vordringen halt zu gebieten zunächst durch Abgabe von
Sperrfeuer ohne Rücksicht auf Deckung. Da sich auch der vorgestoßene
Gegner neu einrichten mußte , blieb uns Zeit zum Ausbau unserer
Stellungen , der mit fieberhaftem Eifer betrieben wurde . Sorgfäl¬
tig mutzten diese Arbeiten gegen Fliegersicht verschleiert werden , um
nicht frühzeitig erkannt und beschossen zu werden. Bald konnten wir
in unseren Unterständen Beschießungen auch der dicksten Kaliber
aushalten . Und das wollte etwas heißen. Denn hier kamen
„Brummer " angesaust, wie wir sie bis jetzt noch nicht erlebt hatten )bis zu 30 cm wurde das Kaliber dieser Unholde geschätzt, die ihre
Ankunft durch ein ruckartiges Heulen ankündigten , dann mit nie ge¬
hörtem Krach einschlugen und selbst schon durch den Luftdruck auf
einige Meter Entfernung Menschen töteten .

Wir erinnern uns lebhaft der schwierigen Wegeverhältnisse von
unseren Stellungen zur Infanterie , wo unsere vorgeschobenen
Beobachter eingebaut waren . Man mußte die Somme überschreiten
u»rd die zwei einzigen Uebergänge, die Brücke bei Peronne und ein
Fußgängersteg wenig unterhalb davon , lagen ständig unter feind¬
lichem Feuer . Kein Wunder , daß auch das Flicken der dauernd zer --
schoffenen Telefonleitungen keine angenehme Aufgabe war .

Hatten wir auf unserem linken Flügel , wie erwähnt , die Somme
zwischen uns und der Infanterie , so wurde der Fluß in unserem
Mittelabschnitt reines Fronthi »»dernis zwischen Freund und Feind ;
hier gab es auf eine Strecke von einem halben Kilometer keine
Gräben , sondern die Ufer waren nur mit Maschinengewehren besetzt
und auch einige Minenwerfer und Nahkampfgeschütze waren zur Be¬
streichung des Fluffes aufgestellt. Auf unserem rechten Flügel bog
die Somme in scharfer Windung hinter die feindliche Linie. Das
war eine sehr abwechslungsreiche Gestaltung der Kampffront . Am
linken Flügel stand die Batterie Eggers unmittelbar am Ufer, wo
ein Geschütz einer fremden Batterie im Wasser liegen geblieben war .
Es würbe von der eifrigen Bedienung mit Stricken und Stangen
aus dem naffen Element befreit und freudestrahlend teilten die
Mannschaften den wohlverdienten Bergelohn von 750 Mark . Die
Batterie Znaniecki , deren tapferer Führer leider dort den Heldentod
starb, hatte oft Gelegenheit flankierend in den rechten Nachbarab-
schnitt gegen sichtbare Ziele zu wirken, eine seltene Erscheinung bei
der sonst sprichwörtlichen Leere des Schlachtfeldes. Wir gedenken
all noch der wütenden Angriffe unserer Gegner auf Maisonette hoch
oben über Peronne und gegen unseren rechten Flügel bei Cläry , wo
die Batterie Beck die Infanterie so trefflich unterstützt und bis zum

"VOLK . Sleffelin
KARLSRUHE i . B
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äußersten dem fortgesetzten Beschuß durch schwere Kaliber und Gas¬
granaten stand gehalten hat . Dort unmittelbar jenseits dieses heiß-
umstrittenen Dorfes war auch die Stelle , wo unsre ll . mit ter
I . Armee zusammenstieß und gerade auf diese sogenannte Nacht
hatten es unsere Gegner scheinbar abgesehen . Nur güwz kurze Zeit
konnten die vordersten Linien durch dieselbe Truppe besetzt bleiben .
Sächsische, bayerische und preuftsche Grenadiere , darunter das erste
Garde -Regiment zu Fuß , fochten hier mit großer Zähigkeit
gegen den wütend anstürmenden Gegner und treffliche Dienste leistete
ihnen das wohlgezielt« Feuer der Haubitz-Batterie Reinke, die durch
ihre aufovfernde Tätigkeit diesem Nachbarabschnitt wertvolle Dienste
geleistet hat .

Das Bild dieses wogenden Kampfes wäre nicht vollständig , wollte
man seinen Blick nicht auch nach oben richten, wo besonders auf
feindlicher Seite der Luftraum von zahllosen Ballonen und von un-
beimlichen Massen von Fliegern bevölkert war . Auch auf diesem
Gebiete arbeiteten die Gegner mit einer vielfach überlegenen Lufi-
iverre, die von unfern todesmutigen Fliegern nur vorübergehend
durchbrochen und zu kühnen Erkundungsvorstößen und erfolgreichen
Luftkämpfen ausgenutzt werden konnte.

Es bliebe noch übrig den schwergeprüften Munitionskolonnen
unsere Bewunderung zu zollen ; ihr schwerer gefahrvoller Nachtdienst
auf dauernd unter Feuer liegenden Straßen ist auch lo eine Art
stilles .Heldentum, das verdient , seiner Dunkelheit entrissen zu wer¬
den. Auch die Braven haben das Ihrige dazu beigetragen , wenn
durch ununterbrochenes Schießen der Artillerie . unserer tapferen
Grabenbelatzung der Widerstand in vorderster Linie möglich gemacht
worden ist . So konnte die gewaltige llcbermacht unserer Gegner nur
wenig Boden gewinnen und gerade der 28. Division darf das Ver¬
dienst zuerkqnnt werden durch ihren mustergültigen Stellungsans
bau nach dem Einsatz unserer letzten verfügbaren Divisionen in erster
Linie dem weiteren Vordringen des Gegners einen Riegel vorge¬
schoben z« haben .

Während 2K Monaten hat unsre Infanterie brav und tavfer
ihre vielumstrittenen Stellungen gehalten und wir Artilleristen
dürfen mit Stolz unseren Anteil an dieser Leistung beanspruchen /
denn wir haben durch unser wohlaezieltes Feuer alle die vielen
regnerischen Vorstöße im Keime erstickt. Es waren kritische Momente ,
die wir an der Somme durchlebten: darum denken wir auch gerne
an die harten Zeiten unermüdlicher Kampfarbeit zurück. $ ■

Lassaux.*)
Der 23. Oktober 1917 war fiit die 2 . Batterie Feldartillerie '

Regiments 101 . die ehemalige 2 . Batterie Feldartillerie -Regiments 50.
wohl einer der schlimmsten Tage im ganzen Weltkriege, ein wirklich
schwarzer Tag . Die OH L . hätte in Erfahrung gebracht, daß die
Franzosen an der Laftauxecke . jenem in spitzem Winkel vorspringenden
Teile der deutschen Front hei Laon , einen starken Angriff , der zum
Durchbruch führen sollte, beabsichtigen . Die 52. I .D . wurde daher als
Eingreifdiviüon hinter den Aisnekanal gezogen . Dieser Kanal bildete
gerade die Sehne zu dem vorspringenden Bogen oder die Grundlinie
>u dem vorsprinaenden Frontdreieck.

Am 13 Oktober wurde die Artillerie , trotz aller Einwände uw
trotz Widerinruchs aus technischen Gründen , bereits unter außerordent¬
lich starkr Feuerwirkung des Gegners , etwa ein Kilometer westlich
über den Kanal hinüber in Stellung gebracht Die Gegend stellte ei "
waldiges Sumpfgelände dar . in dem jeglicher Ilntersiandsbau unmög
lich war - Rur drei Brücken siihrten im ganzen Divisionsnbschnitt über
den Aisnekanal . An die der 2/104 zugewiesenen Brücke schloß sich ein
etwa 600 Meter langer KnÜvveldamm durch das Sumpfgelände an
der in der Breite eben Vlatz für ein Fahrzeug bot . dem Feinde wohl
bekannt , daher auch ständig unter Feuer liegend . Einig « Hundert tot ';Soldaten und Pferde lagen unbestattet umher , waren teils zu Brei
gefahren , weil bei dem heftigen Feuer an eine Bergung nicht zu
denken war und rücksichtslos darüber hknweggekarrt werden mußt«
Eine ganze Fußartillerie - Kolonne war zusammenasschossen und dann
um den Knüppeldamm' sreinibekommen. von den Nachfolgern mit der
toten Resvannuna einfach seitlich in den Sumpf gekippt worden. Kurz.
vs war ein grausiger Anblick-

Die Batterien sbossen sich unter täglicher Zunahme des feind¬
lichen Feuers ein . In den letzten fünf Tagen vor dem eigentlichen
Angrif betri ' a der feindliche Beschuß laut Statistik nicht weniger als
60 000 Schuß aller Kaliber auf den Quadratkilometer . Was dies
bedeutet kann nur der ermessen der lo etwas mitaemacht bat - Das
ganze Gelände war oft so vergast, daß man das NachsiargesMtz nicht
mehr sehen kannte und viele Leute sich verirrten - Aber auch unserer¬
seits wurde heftig gefeuert und besonders nachts viel mtt Gelbkreuz
gearbeitet .

Am 23 . Oktober, dem feindlichen Angriffstag . wurde unsere Be¬
fürchtung Ereignis . Die Brücken über den Kanal waren bis auf die

Leipheimer & Mende
Spezialgeschäft für Stoffe

für 10002

Herren- und Damen- Kleidung .

von 2/104 am weitesten entfernte zerschossen . Weder Munition noch
Verpflegung kamen mehr vor . da zwischen der Lbriggebliebenen Brücke
und unserer Stellung ein für Fahrzeuge unpassierbares Sumpfgelände
war - Unter der feindlichen Geschoßwirkung waren die telephonischen
Verbindungen so gründlich zerstört, daß jegliches Flicken aufgegebenwerden mußte und die Feuerleitung nur durch Lichtstgnale und Leucht¬
kugeln möglich war . Trotz heftigster Gegenwirkung, trotz Abschußvieler Tanks gelang es dem Feinde morgens gegen 7 Uhr , an den -
Heiden Schenkeln des Frontdreiecks durchzubrechen , die Spitze aufzu'
rollen und Eefcmgene zu machen . Die Infanterie , soweit sie noch
übrig war . ging zurück, teils schwimmend über den Kanal ; die Bat -
ierien waren ihrem Schicksal überlassen. Keine Befehle kamen mehr
durch , und an ein Zurückgehen war wegen der abgeschossenen Brücken
nicht zu denken . Um 1 Uhr morgens hatten bereits die meisten Bat¬terien kein« Munition mehr , waren ohne jeglichen Infanterieschutz,'aber trotzdem feuerten noch um 5 Uhr nachmittags einige Geschütze ,darunter auch die 2/104, ihre letzte Munition heraus , so den Gegnerüber die eigentliche Lage täuschend . Endlich erschien die Spitze der
Infanterie , die den Gegenstoß machen sollte, . bestehend aus einem

Auffahrende Artillerie im Eranatfeuer .

J&feA '/fW . _
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Major und einer Gruppe mit Handgranaten , erstaunt , überhaupt nochLeben und deutsche Artillerie anzutreffen . In dep. Batterien sahes bös aus . Der vorher noch dichte Wald war zu Baumstumpen
zusammeugeschossen Durchschnittlich waren pro Batterie der 1 . Abt.104 (ehem. 1/14, 1/30, 2/50) zwei bis drei Offiziere tot uid etwa zw«Drittel der Unteroffiziere und Mannschaften tot oder verwundet . Vonder 2/104 befanden sich in de: Stellung noch ein Offizier , zwei Unter¬
offiziere und neun Mann . Endlich nahte auch für diese Tapferen dieStund« der Erlösung . Bei Dunkelheit kam Befehl , zurückzugehen .
In der Nacht wollt« die I -/104 nochmals Bereitschaftsstellung beziehen,aber es gelang nur eine einzige zusammengesetzte Batterie aus der
ganzen Abteilung zusammenzustellen. So stark waren die Verluste;die Abteilung wurde daher entlasten.Als der Divisionskommandeur später die Division besichtigte undKritik hielt , bekam d:e Artillerie «in schönes Lob. Er sagte nämlich
zur Infanterie : „Wenn ihr einen von der I -/104 seht , so nehmt die
Kopfbedeckung ab ! Die haben sich brav geschlagen .

Witt « , Leunant und Adjutant 17104.
*) Wir entnehmen Mafett Aufsatz bet zur Erinnerung an den Regt»TMrtSta« 1934 herauKgcgevenen Forschrift.

*
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Sonntag , den 20. Juni 1024:
10 Uhr vormittags Denkmalsenthüllung am Linken-

heimer Tor .
Die Angehörigen der Gefallenen find hierzu fteundlichft eingc-

laden.

Villinger , Kirner & Co .
Karlsruhe , Kaiserstr . 120 .

Spezial - Geschäft für Hotel - und
Haushaltungs -Einrichtungen .

Verlauf der Denkmalsenthüllung :
Musikstücke und Chorgesang. — Ansprache und Denkmalsenthül»

lung. — Musikstück: „Ich halt ' einen Kameraden ." — Gedächtnis«
reden der ehemaligen Divifionspfarrer Herren Meier und Mayer»
Ullmann . — Musikstück. — Kranzniederlegung .

12 Uhr mittags Platzmusik der Feuerwehrkapesse auf dein
Schießplatz.

Bon 1.30 nachmittags ab kameradschaftliches Beisammensein in
den Batterie - usw . Lokalen, daran anschließend Besuch des Fest«
konzerts der Harmoniekapelle im Stadtgarten freigestellt.

Eintritt zu sämtliche « Veranstaltungen , auch
demKonzerttmStadtgarten , nurmitFestabzeicheS
gestattet .

Oie Artillerie .
Das Fernrohr aus Erz gegossen
Regieret unsere starke Faust
Aus daß mit Kunstgeschick verschossen
Die Kugel durch die Lüste saust .
Des Feindes Scharen kennen sie
Die Donnerkraft der Artillerie , der Artilleriei

• Es sind die donnernden Kartaunen
Des Siegesgotts Harmonika.
Zugleich d:e kräftigsten Posaunen »
Der ganzen Krieges -Mufika
Es spielt zur Schlachten-Symphoni «
Den Takt di« schwere Artillerie , die Artilleriei

Kanonen -Blitz und -Donner wecken
Der Waffenbrüder Siegeslust ,
Ja selbst des Heeres Rückzug decken
Wir mit der treuen Bruderbrust .
Dann richtet sich der Blick auf sie .
Die unerschrockene Artillerie , die Artillerie !

Und gilt 's aus starken Positionen '

3u treiben den verschanzten Feind .
So bahnen „schwere" Feldkanonen
Mit „leichten" meistens klug veretnt
De« Siegesgang der Infanterie ,
Läßt st« nur Zeit der Artillerie , der Artillerie !

Wir stni» di« stet, willkommenen Gäste
Beim Schlachtenwerk und Krkegesspiel .
Zum Sieg « tun wir oft da» Best«
Kanonen hat man nie zuviel .
Haft ste j« Ehren spät und früh
Die allzeit fertige Artillerie , di« Artillerie !

Die Artillerie ist unverdrossen
Bereit im Kampfgewühl der Schlacht
Mtt Kugeln und Schrapnellgeschossen.
De» Feind zu grüßen Tag und Nacht,
Kameraden ste verläßt Euch nie !
Drum lebe hoch die Artillerie , die Artillerie !

Speise - Restaurant

„ Löwenrachen “
Kalserpassage 17 •• TeL 4742

Geräumige Nebenzimmer, großer
Saal , geeignet. .. . .

MAX SASSE
Schönleberhaus (Jahnstraße 18)
und Lammstraße 7a (Caid Bauer ) .

Aug . Grimmer

r

»

104fi9

besorgt gewissenhafte

Ueberwaciiuni)
von Häusern, Fabrik-
anwesenn . Lagern etc.
Büro ; WlaIdstraße37

Telefon 577
Inh : V. Baumgartner .

G ®: HABERSTROH
AMALIENSTRASSE 28

GEGR . 1677TELEFON 215

AUTO - LACKIERUNG



Son ntag, fett 29 . Jltttrt 1924 .

Die verschwundene Ragazza .
Detektiv-Roman von Ferdinand Runkel .
Oop^rjrdt 1223 dr löset Singer Verlas :, Leipzig .

{14. Fortsetzung.) (Nachdruck verboten.)
Lippe wurde ungeduldig , seine Gedanken schossen bin und her

m den Jrrsängen eines geheimnisvollen Labyrinths . Jedem Für
Me sein scharfsinniger Geist ein Wider entgegen, und das neue Re-
tzütat verlor vor einem noch neueren den Wahrheitsschein . Am Ende
feiner stundenlangen lleberlegung kam er zu dem Schluß, daß Jung
schuldig sei. Warum aber beging er dann im Gefängnis Selbst-

Hier lag das Geheimnis . Wenn das Motiv zu dieser Tat
entdeckt werden konnte , war voraussichtlich auch das geheimnisvolle
verschwinden der Ragazza erklärt . Denn daß zwischen dem Diebstahl
>>nd dem Selbstmord des Schlossermeisters eine geheime Beziehung be¬
fand, war für Lippe außer jedem Zweifel . Es hieß also, den großen
Treis von Personen , der nun schon in den Bereich der Beobachtungen
bezogen wurde, miss genaueste zu überwachen. Bestanden zwischen
Äng und den Italienern einerseits , zwischen den Italienern und den
Museumsleuten anderseits oder drittseitig zwischen Jung und den
Diuseumsleuten Beziehungen, so mußten diese sich auch äußerlich kenn¬
zeichnen . Briese sind sehn wichtig, und wenn es gelang, nur zwölf
stunden den Tod des Schlosser Meisters geheim zu halten und dann
"ie Korrespondenz der für das Verbrechen in Betracht kommenden
Personen zu überwachen, so erhielt man vielleicht einen neuen, bedeu-
bingsvollen Aufschluß .

Als Lippe bis zu diesem Gedankenresultat gekommen war , setzte
** sich sofort mit dem Thef der Kriminalpolizei in Verbindung und
schielt die Antwort , auf die er gefaßt war und die er häufig in ähn-
üchen Fällen von der Behörde erhalten hatte : es sei mit der Post sehr
schwer zu verhandeln . Rur , wenn es sich um Spione und Hochverräter
drehte , gäbe die Post schnell und in weitestgehendemMaße die Erlaub -
^ s zur Uebevwachungder Korrespondenz. In diesem Falle freilich , wo
ein höchst wertvolles Gemälde aus einer faskalischen Sammlung ge-
livhlen war , mußte sich die Post bequemen, ihre Zustimmung zu den
polizeilichen Maßnahmen zu erteilen .

„Aber"
, fo schloß Geheimrat von Steltmann Lippe gegenüber seine

Erklärungen, „wir ziehen immer weitere Kreise in das Geheimnis und
ist, wie Sie wissen , für die Ermittlung von Verbrechern niemals

vorteilhaft . Der ideale Zustand wäre eigentlich der , daß nur der Ver¬
breche und der Fahnder um die Sache wissen . Durch diesen aller -
fn8ften Kreis von Beteiligten wird fast immer der polizeiliche Erfolg
Garantiert . Ich mache Sie auf einzelne Fälle , die Schulfälle aus unse -

Denken Sie mal ernsthaft nach ?
Gibt es wohl ein höheres Gut für jeden Menschen als feine Ge¬

sundheit ? Sicherlich nicht . Und doch , wie viele Mitmenschen leiden
nändig unter .Kopsschmerzen , Mattigkeit , Schlaflosigkeit oder un¬
ruhigem^

' Schlaf , Gedächtnisschwäche , Angstgefühlen, Launcnhaftig -

Badische Presse (Sonnlagausgave )
rem Beruf , aufmerksam, wo innerhalb einer Familie ein Verbrechen
begangen wird , von dem nur ein einziger Mensch Kenntnis hat , und
dieser einzige Mensch setzt alle seine Verstandeskräfte daran , den Täter
zu ermitteln . Fast immer gelingt es ihm, hinter das Geheimnis zu
kommen , wenn er klug genug ist , keine Hilfstruppcn heranzuziehen. Wir
sind, lieber Lippe, die Offiziere dieses großen Polizeiheeres ; ich wähle
absichtlich den Vergleich, denn Sie wissen ja , daß man mit Offizieren
allein keine Schlacht gewinnen kann, man braucht Soldaten und die
Uebertragung einer Idee , eines Willens auf eine zweite, vielleicht sogar
auf eine dritte und vierte Person , gibt dem ursprünglichen Willens¬
gedanken eine andere Richtung. Ich wundere mich oft . . . ganz ab¬
gesehen von mißverständlichen Auffassungen unserer Beamten . . . wie
plötzlich der Drmittlungsweg in einer Sache eine ganz andere Richtung
genommen hat , als ich und der zuständige Kriminalkommissar ge¬
wünscht hatten .

"
»3a . ja , das ist uns allen schon passiert, aber trotzdem müssen

wir die Hilfskräfte benutzen .
"

„Ich weiß nicht, es wäre vielleicht besser gewesen , Sie hätten die
Sache nicht in unsere Hände gelegt. Sie bleiben ja immer der gei¬
stige Führer der Ermittelungen und Sie werden auch sicher ehe? als
unsere Beamten den Täter entdecken , aber der Kreis - ist schon zu groß
und ich fürchte , wenn wir jetzt noch die Post hineinziehen , daß wir
in wenigen Tagen große Preßartikel lesen werden. Mit der Post
geht es nicht, ohne die Unterbeamten aufmerksam zu machen , denn
der Oberpostdirektor stellt sich nicht hin und durchsucht die Brief¬
beutel . Das läßt er durch einen Postschaffner machen . Da wissen
wir auch gar nicht . . . ja natürlich , wie denken Sie sich denn über¬
haupt die Sache? Wir wissen ja gar nicht , an wen unsere beteiligten
Leute schreiben .

"
„Aber , bester Herr Geheimrat , das brauchen wir ja doch auch

gar nicht . Wir wollen nur die Briefe vorher lesen , die an Jung ,
an Woltersdorf , an Lehmann , an Mayrhofer , an die Museums¬
diener und den Maurerpolier geschrieben werden.

"
„Also Woltersdorf und Lehmann haben Sie auch im Verdacht?"
„Ich habe alle im Verdacht, Herr Geheimrat , die nicht bewiesen

haben , daß sie mit dem Diebstahl in keiner Verbindung stehen . Alle
diese Personen , die ich Ihnen genannt habe, stehen aber in Verbin¬
dung damit .

"
„Ich meine, wir bedürfen eher der Kenntnis von den Briefen ,

die unsere beteiligten Persönlichkeiten schreiben , als von solchen,
die sie empfangen. Die lleberwachung der ausgehenden Korrespon¬
denz gehört , das wissen wir ja alle aus unserer Tätigkeit bei der
politischen Polizei , zu den schwierigsten Aufgaben des Kriminalisten .
keit, Beklemmungen, Flimmern vor den Augen, Schwindelanfällen ,
Herzklopfen, Krämpfen , Rückenschmerzen , Reizbarkeit , Zittern in
Händen und Knien , Ohrensausen und vielen ähnlichen Symptomen ,
ohne daran zu denken , daß derartige Anzeichen zu schwersten Nerven¬
leiden führen können und das Leben zur Qual machen .

Es gibt aber eine Hilfe für Sie durch die neue medizinifchr Er¬
rungenschaft des Hertn Prof . Dr . Racke, Berlin , und ein Versuch

Veit* 15 . Nr . 257. 1

Wir müssen unsere Leute einzeln beobachten, wenn sie Briefe schrei»
ben, und wie wollen Sie die Briefe erkennen, wenn sie unter Huu»
derten in irgendeinem Postkasten Aufnahme finden ?"

„An der Handschrift, Herr Geheimrat .
"

„Schwere Sache.
"

„Aber nicht unmöglich, Lei Wollersdorf und Lehmann wahr¬
scheinlich sehr leicht , bei den andern sehr schwer. Aber die einge»
hende Korrespondenz läßt sich leichter überwachen und von der ein»
gehenden Korrespondenz aus ist es auch möglich , die ausgehenden
Briefe zu ermitteln , indem wir nämlich den Kreis derer erkennen,
mit denen unsere betreffenden Leute in Verbindung stehen . Ich will
es immerhin versuchen , um diese Aufschlüsse zu erhalten , und Sie
werden der Sache dienen , wenn Sie mich jetzt sofort zur Oberpost»
direktion begleiten .

"
Der Oberpostdirektor hörte den Bericht des Chefs der Kriminal¬

polizei, den er persönlich kannte, ruhig und mit jener liebenswür »
digen Gelassenheit an , die sofort den weltmännischen Leiter des welt¬
männischsten Beamtenkörpers verriet .

„Die Sache ist," so äußerte er sich , nachdem er über alle Einzeb-
heilen informiert war , „nicht ganz so schwierig , wenn Sie uns hin»
reichend Beamte zur Verfügung stellen könnten. Ich lasse durch
einen mir absolut verschwiegenen bekannten Obersekretär die ein¬
gehenden Briesschaften überwachen. Dieser Obersekretär hat wieder
zwei oder drei Postschaffner, alte ergraute Beamte , die gelernt haben ,
den Mund in dienstlichen Dingen zu halten , und in etwa einer halben
Stunde nach Oeffnung der Briefbeutel können die Briefe in Ihren
Händen sein , Herr Geheimrat . Sie müssen nur darauf sehen , daß sie
dann ziemlich unverdächtig wieder zurückkommen .

"
„Das lassen Sie die Sorge unseres Erkennungsdienstes fei« .

Wir haben bewunderungswürdige Techniker in dieser Richtung,
und wenn alles bereit ist, sind im Laufe der nächsten halben Stunde
alle eingehenden Briefe geöffnet, photographiert und wieder ord¬
nungsmäßig verschlossen, so daß kaum eine Verzögerung in der Be¬
stellung erfolgen dürfte . Wie aber wollen Sie die ausgehende Post
in die Hände bekommen ?"

„Nichts einfacher als das"
, antwortete der Oberpostdirektor.

„Sie haben mir bis jetzt sechs oder sieben Leute genannt , deren
Korrespondenz Sie sehen wollen. Run , Sie geben mir ebensoviel
tüchtige Kriminalschutzleute, die jede einzelne der betreffenden Per¬
sönlichkeiten beobachten, wenn sie Briefe in den Postkasten steckt.
Ich bin allerdings im Zweifel , wie Sie sich aus der Affäre ziehen
werden , wenn die Briefe durch einen Dritten nach dem Briefkasten
getragen werden," _ _ (Fortsetzung folgt .)

kostet Sie garnichts . Schreiben Sie uns sofort eine Post¬
karte, und wir senden Ihnen sofort umsonst und portofrei
eine Probedosis von Prof . Dr . Racke's Rerven -Rahrung mit einer
lehrreichen Broschüre über alle Nervenleiden .

Schreiben Sie aber noch heute , ehe die Proben vergriffen sind,
an die alleinberechtigte Firma Golias u . Wenck, medizinische Prä¬
parate Berlin S . W . 29/MI .

■ftBCfl # % m mm
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Hil die hübschen modernen Sachen! in ihren freundlichen Farben
können Sie ' so bequem, waschen I Machen, ^Sie .einmal aneinem kleinen
Stück , einen Versuch . *Sie werden - selbstjiberrascht sein^ wie(schön
es wird , Natürlich behandelt, man Wollefjtnd Buntsachen stets hand¬
warm .

' Mit Persil gewaschene Wollsacherijbleiben lockeeQünd weich,
Verlieren,

"die, Form nichts .und.bekpmmen'ein^schönesIneues 'Äussehen »

Haustausoh .
i, Tausche ein in auter Lage der Weststabt, setzt
An rentierendes Haus mit Laden , « egen 1 - od .
lAamilicnvans in guter Weststadtlage mit Bar -
U 'iatzluna .

Angcb . « nt . Nr . $330326 an die Bad . Preise .

Ae-miim» ! !
Auto

DLotorrüder
Fahrräder

!?rden schnellstens fach-
" » nisch und preiswert

ausaefiihrr .
Fischer & Eo .

ftraftfahtKuae ,
-Acltzicnltrane 4.

4-5000 G . M .
von Privatacldaeber auf
erstklassige Goldhvvotbek
gesucht . Angebote unter
Nr . 8128a an die . Bad .
Presse " .

Gelddarlehen
vRatenrückzab -

. kchnellstenS durch
ßWonb , « er « « 33.
^ ni aegetftftr . 7 . 211493

ä- MODO 8. -U.
Ui - Hovotbek auf gr .
5"Feien mit Siigewert
«j„ ^*ndwirtschaft nächst
d, »" Dtadt in Mittel «

<1»- 30°/» d. am » .
SSfcuriB ) gesucht.

ggPOeb. unt . Nr . 3t 48a
. « adtlche Preis « ' .

Anlagen auf
^ an . fc Goldlmvottzek..

8 % Monats «
^ ffeften dch . « » ».

a ? * * * * Bankkomm ..
rel -̂ i!bk . » t» fctistr.43 .

Gegr . 1878. i«R

JklÖlt&etliKK
Ä «».« !"«
•ict » " leben u . Hovo«
gof ° picht unt . looo Jt .*

U«VUoj e > mündliche
durch Soeidel.10080

.•iut Fertigstellung
einer modernen , neu «
erbauten B ' lla . 8 - 5000. «
ist leide « gesucht. Getd -
aeber kann eine
4 Zimmerwohnung,
ev.SX4Z »mmerwvh »«n >»
erbalten . Angebote unt .
Nr . 3183a an die . Bad .
Preise ".

Wer leibt Schreiner
auf sofort
80 — 100 Mark
geg . gute Möbelsickerbeit
, d. Arbeitsleistung . Ang.
u . » 20340 fl . d . Bad . Pr .

2 -3000 M.
auf I . Hypothek od . große
Sicherheit von Geschäfts¬
mann zu leihen gesucht .
Anaeb . unt . Nr . 3170a
an dio Badische Presse.

lUTifMlöli
'
j

Billen , Hofgüter ,
Wirtschaft. , Land-
« Geschäftshäuser
in allen Preislage » , zu
verkaufen . 10080

Raima « « & Staro
AmaUenstrabe 22 .

Telefon 2280 .
W Renteyaus
in Augsburg zu verkauf .
In München kann eine
4Zim .- Wobnung zurBer -
fügung gestellt werden .Anfragen an » 19785

Banedikt « Uller .Maila » , München , 8-/»
Lebensmittel -

Geschäft
AmtSstadt Badens , beste
Lage, grober Umiatz . m.
Warenlager . 6000 je su
verkaufen . Anzahlung
8000 M 10718
M . Bttsam , Herrenstr . 88.

bhebeeS
WohlliiiO - EiiirichtilNS
ka« st von Auswanderer
lientraibüro .ASbrinaer -
strabe 82. tl (Tel . 408 » ,
b , Marktplatz . _ <320161

Immobilien
aller Art durch

Fricker & Ev .
G m. b . H.ftariörnb «

Teleso » 5587 . 4881
Erdvrinzenstraße 1
Äu verkaufen » 2006t

Wirtschaft
1811 erbaut . Gteuerwert
125 000 Mk. . mit kleiner
Ansadlun » . KaufvreiS -
Reft kann in Hovotbek
u 5 °/o Jabrcszinlc » be¬

lassen werden . Angebote
au Ruf, »aiferstr. 144.

WM « .
Nußbaum oder Eiche , ta¬
dellos erhalten , wird zu
kausen gesucht . Angebote
mit Angabe der Größe u.
deS Preises unter Nr .
9520286 an di,: Badische
Press« erbeten.

73er PMa - Mn
aut erb., vorzugSw . klaff.Multk. von Privat zu
kaufen gesucht.

Ang . unt . Nr . 9520818
an otc „ Bad . Presse " .

Drillin 0
»seibabnenloS,u kamen ge¬

sucht . Off . m . Preis unt .Nr . « 20312 a. d . „ Bd . Pr ."

Schiene
gebt ., zu kauten gesucht
SR - Rastetter . Dartande «
Pfarrstrabe 81. « 30191

'/////////// /

PROJPEKTE

in kiimHerisdier Ausführung
*

( ein «undmehrfarbig )

5 ■
'

Büth rund Offiefjd ruck
*r ■: Eigene Lithographie * 1

Flurgarderobe
aut erb ., von Privat zu
kaufen gesucht.

Angeb . unt . Nr . « 20294
an die „ Badische Presse ".

Großer Schrank. Alt«r>
tumswert . pretStv. z» vk.
Mardgrafenstr . 51 . III .
GM erhaltene , eiserne

Kinderbettstelle mit Ma¬
tratze VMtg abzugeben.
Durlacher All« SS. Vart.

Schön « 10712

fast neu . preiswert , u
verkauien . Äu erfragen

Watdstr . 88 >m Laden .

SklkMMMs
Kitchcncinrichtuna pol .,Schrcinerarbclt , bereits

neu . für nur 80 je zu
verkanf . B « l » ch. Haupt¬
straße 78. « 30108

Billige Möbel :
Weiße .Küche f. 150 je .

2 Matra » . -jtett .. 2 Keil ,
75 je , 2 Deckbett. 4 Kiffen,
bochd, Bett . Röste n . Ma¬
tratzen . Küchen- u . Zim -
meriische 4 je an . Chaise¬
longue 35 je . gr . Kom¬
mode 80 je . nur Ritter¬
strabe 84 . Hof J. » 30209

Zu verkaufen : 1 gcbr.
gm erb . Kffchenschrank , 1
Küchentisch . i Kiiiverstuftl
u . aisecn. Schirmstitndcr.
^ erfrage« Putlivstratze

Sardinen. Slvres .M - n. Manüelkea
billig . OtH » Haber .Kailerstr 285 10278

« «»e* Sritdrigar
Ihandwaöen ,
13 Zentner Tragkraft ,
lu perkaufen . 10685
Keßler , Kriegsftraße 60.

Telephon 5442 .Piano
schwarz p» ltert . fast neu
sofort zu verkaufen
Angebote unter V208S0
an dte Badische Presse .

Sarmonium
t» tadellosem Zustand ,wirb für 120 Mk. abae -
aeben . Set««. «Olle »,

laaierbaner . Schützen-
«raße 8 ._ 10682
Mamloline , ZieOharniooika
guterb . verrenra » , u
verkaufen oder aeaen
Knabenrad zu tauschen.
B20167 Kricasstr . 76. V .

w . neu . m . Rentenzedner -
etnwurf u . Platte » , für
nur 50 Mk . abingeben .
« 20331 NuttSstr . 20 . t .

Schön «»
Aquarium

45X45X95 mit Blumen¬
tisch u . Blumenunterge -
stell billig zu verkaufen ." n,us . b . Suiibet , HanS -

bomastr . 7. t V. « 30171

Wagenplane
gebt . , ca. so qm zu verk .« ng. unt . Nr . B20188
an dte . « ad. Preise ".

1 Patentach -i «otean ,en is «td-
schmiede . 1 Autounterge -
stellbill, . verk . Wehr «« ,' , , « 1 " 'Lamevstr ^ 86. «20169

mit Deckel zu verkaufen
Prct « Mk. 70.—. « 20288

Kailerstr. 68. Labe».

Lchlosserherd
sehr aut erhalten , billig
abzuggben. Siüvvurr .
Göhrenftr . 10 . « 20<»8g

Motorrad
» imn > «. L ««»««-

n « b**a » all

Eelegenheilskaus
fabrikneu , billig

abzugeben , auch auf

Teilzahlungen.
«u Kaiser -Alle« SS .

MfecMlzraii
gut erb . . >u verk . » 20211
Auaartenstraße 26 , III. r,

lig , evtl , ans Teilzahlung
zu verkamen . « 20059Ŝ . - - - - - - -. . . . « 20059

« «la » . Jmberstraßc 5.
1 Damen - Fahrrad
neu . , » verkaufen , h»

t . Silcher & Co. .
Akademiestr . 82. T - l. 8821

Klappsporiwagen
mll Da « . Badvzimmer -
wgge» , \ Paar Damea -
stirfel Nr . 89, wie ne«,
zu verkausen . « 18955

KrieaSstr . 187. lü .

Kinderwagen
weiß , «nt erbalt ., billigst
zu verk . Bürgerstr . 8,
.1 Stock link» . « 20281

Promenadewagen
deSgl. Stnbenwaae » . f,aut erbalt . , zu vrrkauic «,KrieaSstr . 258. IV . Br« >
altNItst noch neu . iür« WPU » schlank . Herrn ,sehr » ill . abzug . « 20228

Schillerstr . 80. 8 . St .

Gasbadeofen m . Wann « ,
wß . Rastatter Herd, 311
Gasherd iJunker & Rnh >.
Kochkiste lHetnzelmSnn-
chen) . 2 Bettflcllen m . R . .
kl. u . 1 grötzcm Sinder -
beustellc. 2tür . vol . Kl .-
Schrank. Kletderftänvci
umzugshalber billig ab-
»uaebeu . Weste ndstr. 59,« Lrelchoß . » 203%

Frack and Weste
auf Geld « zu verkaufen .
Borkstr . 22 . ill . » 20205

Teppiche. M
an CocoS- « . » aftmatte «
billig . O . Hnber , Kaiser »
straffe 285. bei d HIrsm»
streffa. 10657

<5nnge raffenreine
Rottweiker

billi « ,« verkauf . » 8081»2 >«tU & Wieleustr. 18]
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worden ab heute

sensationell billig
abgegeben .

Gewaltige Vorteile für Sie !

^ aSSf

&
80 em breites

Hemdentncli RS
gute War « per Meter VU

MlHllIAl
per Meter

Zefir in schönen
Streifen per Meter

*
'48
78

Schttrzenstoffe 13S
doppelbreit per Meter I

isocmbr . Däniästö 195
gestreift u . geblümt 2 .30 1

Halbleinen 790
Ware 3 .50 U

180 cm
breite
prima

« Musseline fiS
grosse Auswahl 75 ^

Voll-Voile 1J5
115 cm breit, weiss ■

Voll-Frotte ISS
für elegante Kleider ■

Doppelbreite
Homerstreifen 195

für Röcke . I

B“
in wundervollen 'Farben

Farbige

Kaffeedecken

f. eleg. Kostüme u . Kleider3!
Reinwoll.

weiß und farbig

Reinwoll
gute Ware

140 cm
breiter

imprägniert

140 cm br.
solide Ware

Popeline 391
d farbig . . . V

Cheviots 745
ire . . 3 .45 U

Miltlll-Slll ! 395
igniert . . . . U

z®
sasa
.50 u

WMz.SS

Aettletbinfett w . durch
. Tonnola " beleit . Prets -
aekrdnt mit gold . Me¬
daillen u . Edrendivlom .Kein starker Leib , keine
stark . Hüfte »,sondern !«-
aendl schlanke, ele« . Fi »
ist . Kein Heilmittel ,ein ttzebeimmlttel Ga¬

rant . »nschSdisch Arztl .emplablen . Keine Diät .Biele Dankschr . Bsrzügi .Wirk »» « . Seit rsJadren
weltbek . Paket Porto
extra . D . K«o »»z Ltol -
,««r A To . B . m . b . H .« erl - ,- . W 30. F. 140.

Gross ©
PreisermäOiqu

in sämtlichen

Damen- und Herrenkleiderstoffe
Sommerleine - Frotte
Weiße Halb- u. Reinleine■»»etj

Ad

3 .50

140 cm br.
in prima Qualitäten
rnod . Dessins 7,

Das
Kaiserstraße lOO ° Verkauf nur 1 Treppe hoch .

Weiße und bunte Bett - Damaste
Bettbarcbente u . Matratzendreils

£». o>nq

U \
Lagerbesuch Jedermann lohnend !

Alheims Arthur BaeC
Irisch

ntiietberq
nitnfittäfätßfööJj
KwmfttUtM

wnyeret .

Kaiserstr. 133 (Eingang Kreuzsir.)
Gegenüber der Weinen Kirche . Eine Treppe hod>

BELEUCHTUNGEN
FEUERVER .KE
iluminationen

• JEDER ART.
: VERLANGEN £ IE
! PROGRAMM£NTWl/Rf£

Musikalien - Antiquariat
mehrere tausend Hefte aller Gattungen : Klavier¬
stücke , 2- u . 4händ ., Unterrichtswerke , Klavier¬
schulen , Tänze , Schlager , Ouvertüre , Opernmusik/ !Violine. Cello, Kammermusik , Lieder , lGavier-

auszuge mit und ohne Singstimme usw.
zu ganz niedrigen Preisen
nur bis 1- Juli (da der Ree« dann als Malralttar

verkauft wird ) bei 1OTU
KURT NEI1FELDT

01071t , Waldstr . 30

SarlMer Mions - Holle
Snh. : Max Salle .

« nfang Juli nehme ich metne beliebten Auktionen
wteder auf .

Ich übernehme zum feethändiae « Berfans und
?mr Beefteiaeraag : Kunftgeaenstände . ganze
Sammlungen , Nachlasse, ganze Haushaltungen .Warenlager aller Ärt, einzelne Möbel .
^ , Getragene Kleider . Schuh « , „Speicher - und Kellerkram sind ausgeschlossen
Bestchttgnna und Ta re frei und unverbindlich

KarlsruherAickkionshatte m « x e « n *Inhaber :
La « « llrake 7 « tKaffee Bauerl .

Sk der Mttt « dieser Woche ftattstndenben Ber
ftrigerung werden ab Dienstag noch Gegenstände

angenommen . l »707

Huch Beendigung meiner amtsärztlichen
Tätigkeit widme Ich mich Jetzt nur noch der
Behandlung von in4fc0

I-Älilßi 1
Sprechstunden von 10—1 und 3 — 6 Uhr.
Dr. med . Max Gumprich

Gartenstrasse 11. Telefon 886.

Am 1. Juli beginnen wieder

Handelskurse
für sämtliche kaufmänn . Fächer.

Ograpliä«, wc» uuumiiawi>
1schreiben , Buchführung , kaufm . Rechnen ,

Korrespondenz , Vermögensverwaltung ,
Steuergesetze usw .

„ Merkur "
Dipl.-iandelilehrer Dr. K. Dill

Karlsruhe , Karlstr . 13, nächst dem .Moninger . — Telefon 2018 . 106881

Trosl
'
jlhe zeverirngs-Anlagen

Md Spezialguh - RoststSbe mr
all « Brennstoffe und BetrtebsverbSltniff «.
(Kostenlose Beratung und Projektierung «

Jos . Eule , KarlsruheIntf .
Gabelebe rgerst . 5. Telefon 8005 .

pfiehlt billigst

CBtPEO?if {5 I
• Y,Arr\\ch .? asleWtarben

Handstickerei in herr

32 --

prinzessröcKe
•

“ 36 .«

•555 * »^ 62 - 50 . -

Tagi

GelegenheMiNis ißt Bmlleute!
fabrikneu , bell
eiche , erstklassig.

. - . . „uqähoioer gegen Barzahlung zuverkaufen . Evtl , kann aroh ., geräumiger Zimmermit übernommen werden .Zu erfragen Daftenftrasie 87 , 1 . St . B2N2N1

Modernes Schlafzimmer,Kabrikat . wegzuashalver gegen

Jung « iücht. ikbep. sucht
Wirtschaft , w

. . . . tine
oder Zigarrengejchäft,u
übernedmen oder Laden
zu mieten , etwas Kapital
vorhanden .

Angeb . uni . 820152 andie . Badtiche Breffe ' .

8
'

st erbältltch in der Ge-
chSftrftelled . « » »« «den
p««lle . Lck « Zirkel und

Lammftratze .

Hucfcsichtslosep PrBisahhanl
Trotz steigender Preistendenz, der wirtschaftlichen Lage Rechnung
■ tragend, habe ich meine Preise nochmals reduziert ■ ■1- ,

Nur einige Beispiele :

Teppiche

€« Gundlach , Wtw.
^

Jetzt Wilhelmstraße 58. kein Laden .
^

h IhreSurften
Pinsel , Scheuertücher , Schwämme , Fenster -
(Auto-) Leder , Kammwaren und Toiletten-
Artikel kaufen Sie vorteilhaft in guter

Qualität im 10491

'imiMUPSImmi
Rudolf Kümmerte

,) Adlerstraste 10 , nächst der Kaiserstraße .

Stieiuinnölööc. Badische « Presse ".

Axminster 2V« x3 V, m 1 ik . 190 ..
2x3 m 125 . -
Verbinder ,.ik . 32 .50
Bettvorlage Mk . 15 .50

n
ff

ff
Vorlage, Streifen, Mk. 3 .30

Gardinen
Meterware b . l60cmbr . v .Mk .0 .05 an
Etamin « , div .Must. v . Mk . 1 .40 an
Punktmull , slb^ iz

r wMe Mk . 2 .25
Madras Mk . 6 . 80
HOustier-Ganlinen ^ teiiigv . Mk .8 .50 an

MT Reste enorm billig ! 'Vi
Stores, Bettdecken , Tisch - u. Olwandecken, Möbelstone, kunstseidene Dekoratlonsstofie

Cocosmatten , Bastmatten und Teppiche für Veranden .
'

- ■1 Aparte Neuheit ! »n !

OTTO HUBER,
Kein Ladens (bei der Hirschstraße ) Kein Laden!

Sonder - Angebot !
Möbel

Ein Posten Schlafzimmer in Kirechbsum
mit großem Cristallspiegel zum zurückgssetzten
Prei* von nur Mark 460 .— pro Zimmer .
Ferner Herrenzimmer , schwere Qualität

300 an.

Schnittwaren
beste Schreinerqualität, ln allen Dirnen
sionen und Holzarten hat laufend ab¬

zugeben zum jeweils
billigsten Tagespreis .

Möbelfabrik and
Holzhandlnn ?

Durlacher AUee 5S . Telefon 2040 . 10465

mit 180er Bücherschränken ^ . Mk . 3 >

Paul Feederle ,

Bruchleidende
haben nicht nötig, sich vom bernmziebe &deii fremdea
Bandagenh &ndlera teuer und meistens unzweck¬

mäßig bedienen xu lassen 1
Atu besten kaufen Me Immer bei alten
einheimischen n. erfahrenen Fachleuten .

Ich unterhalte eia großes Leger in Bandagen aller Art mit eder ohneFeder , Leibbinden , Geradehaltem , Korsetts , Plattfußeialagea , Gnmmi -
atrflmpfen «tc ., sowie in allen andern einschlägigen AxtUceln. 3390ich mache es mir stets zur Pflicht , jeden einzelnen Faß indiv idue ll zabehandeln and halte mich für alle Extra -Maß-.[-Arbeiten bestens empfohlen.
Johann Unterwagner , MI . Bandagist and SMMrl
Sanitätswarenhaus Karlsruhe I.B.,Kaiser «Passage 2^ 26
Herrenbedienung. Anproberaum separat Damenbedlemnrg -

Lieferant vieler Krankenkassen , sowie staaÜ. und stidt . Behörden.

Ni
ü,sSUp

ßi8
Ptnj

' « n

Schadhafte Orient-Teppiche
. »nti

Jnb
hilf

werden durch geübte » Personal unserer Teppichsabrik , bet
billigster Berechnung sachgemüß repariert . Justa «bsetzU«g bei
dem heutigen hohen Wert echter Teppich« dringend zu empfehle «.

Fabrik haadgekaüpsler Teppich«,
<8 . « . b, S -, Startend )«.

MMWMk SS XslssSsassf
— Zugang Möbelfabrik Gebr . Himmelheber —

'Po ,

Aha ! Wo? Aba !
bringe ich metne alten
Dachen bin . wie Lumvrn .Papier , Slaschen . « . Kelle
aller Art .

Siur zu
Audolf Winterer,
Waldbornttras, » »7.» . vos.

dort erztebte tm die ddchft.
Preise dafür . Auch holt
derselbe bet Bestellung
obige Sachen tm Hanse
ab und übernimmt ganze
KellerundSvetcher -Räo -
mung . 7814

20»,« p. r PH . - .65 M

ir
40/45°/, 1.35 ^

viereckig <— 4 )5 A

M3se
t» voUtßtt 1 .55

I!
reil n . saftig 1. 65 A

II SQfirahffl-TalelbDlIer
trisctie Ware , z . T»kcb-
preis unter Nahnahme
evtl . 14Tage Ziel liel«*rfc

prompt
in Pontkolli v. 9 —40 Pfd .

C. Fr. Köbele
Langenargen a .B.

Phiinomen -
Landaulel
10/45 PS ., tu bestem Zustand , la Sn »««'
an »stattung . BoschUcht n . Anlaffer . verkst.

Rohag , s . m. b. s ., Freibnrg »
Rosaftratze 10. S150a

» t
Uli

I,e9t
tote
nwm
<ot te
«tei
,°re>
°ik i

*5e
tottg

Echiedmayer
Phonola (Epoeanola).mit zirka 4« tt «H«tt und Rolleuschrank aul
Privathanb zu verkaufen . Nur solvente lldß '7,( Private ! kommen in Krage . Adresse zu erfra »^
unter Nr . lOSOO in der . Badischen Preffe " .

Aattvnal - Registrier - KaU
preiswert , n verkaufen . i0ZjÄ . Hafner , Amalienstr . 51. Telefon 2lfj

eaaret-Ealiauie
4—5 r .. 15/50 PS., tadell . tm Stand , vollst.
dnrchrep ., Gummi neu , »erk . i. A.

Bösch - Freiburg i . B .»
ZLbringeestr . 88. 8151«

Dnitabeiten &§gg&ä
IST Sonderverkauf! “f ®

aus eigene Werks lätte .
Serie l 6 . 50 Serie II 7 . 50 Serie 111 8 . 50
Setinel lste Anfertigung nach geno mmen em Maß .

IS * ohne Preisaufschlag . -SC
— Beachten Sie bitte meine Auslagen ! —

adischeKlelderzentralc
Zirkel flo Karlsruhe Te __ 4 ^ -

JletI

® Cl

ftn**iü
9etf
«n 1
«s
% •
Sie;

(«ni
tote
l*1
8ol
9Bet
hin.
die
ist.
U>e,
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8et ,
bet

Sj’
b
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b
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